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Reues in Kärze.
Die in Kiel und in der Oſtſee fortgeſetzten

Verſuche mit dem Fernzielſchiff „Zähringen“
haben, wie wir erfahren, außerordentlich
günſtige Reſultate erbracht. Es iſt in Ausſicht
genommen, daß der kommende Reichsetat die
Mittel für ein zweites Fernzielſchiff der
Marine anfordert. Der letzte Neubau aus dem
Kreuzerprogramm, der Kreuzer „E“, wird im
Herbſt von Stapel laufen.

Aus der Rückkehr des Reichstagspräfidenten
Löbe nach Berlin will man Rückſchlüſſe auf
eine nahe bevorſtehende Einberufung des
Reichstags ziehen. Unter den Jnterpellationen
im Reichstag ſtehen an erſter Stelle die der
Volkspartei über die fortgeſetzten Grenzver-
letzungen durch polniſche Militärflieger, die der
Deutſchnationalen über die Schulverhältniſſe in
Oberſchleſien und die des Zentrums über die
Sicherheitsmaßnahmen im deutſchen Bergbau.

t

Ueber das Schickſal des Arbeitsloſenverſiche-
rungsgeſetzes ſoll ſpäteſtens Anfang kommender
Woche die Entſcheidung im Sozialpolitiſchen
Ausſchuß fallen, wo Donnerstag die zweite
Leſung begonnen hatte.

Aus Berlin verlautet: Das preußiſche
Landwirtſchaftsminiſterium hat eine Vorlage in
den letzten Tagen an das Kabinett gehen laſſen,
die vom Reiche geſetzgeberiſche Maßnahmen in
der Preisfeſtſetzung des Getreides an den deut
ſchen Börſen verlangt.

Aus Allenſtein wird gemeldet: Die Grenz-
überſchreitungen der Polen wachſen ſich zu
einer Gefahr aus. Geſtern ſind polniſche Mili-
tärwagen mit Stabsoffizieren mehrfach über
die dentſche Grenze gefahren. Angeblich hatten
ſich die Fahrer verirrt. Die ſehr erregte Land-
bevölkerung behauptet, daß es ſich um genan
die gleichen Kriegsvorbereitungen handle, wie
einige Monate vor dem Ruſſeneinfall im Jahre
1914.

x

Aus Schneidemühl wird gemeldet: Die pol-
niſchen Grenzmanöver haben innerhalb drei
Tagen zu neuen Grenzverletzungen durch pol-
niſche Militärflieger geführt. Der Oberpräſi-
dent der Provinz Grenzmark hat telegraphiſch
das dringende Einſchreiten der Reichsregierung
gefordert.

Aus Kopenhagen wird berichtet: Aus ver-
ſchiedenen Teilen des Landes marſchieren wie-
der Arbeitsloſenheere nach der Hauptſtadt. Die
Regierung hat ganze Polizeibataillone zuſam-
mengeſtellt, um die Anmarſchierenden aufzu-
halten. Bisher werden ans dem Lande keine
Plünderungen gemeldet.

x

Jn Linz (Oeſterreich) ſind geſtern wieder
133 Gewehre und 9000 Schuß Munition be-
ſchlagnahmt worden. Der Keller war von einem
Liuksradikalen gemietet worden. Auch in St.
Pölten ſind in ſozialiſtiſchem Beſitz neue Waf-
fenfunde gemacht worden.

Muſſolint hat von den von ihm btsher be
kleideten Miniſterien ſechs niedergelegt und
anderweit beſetzt und zwar das Außen-,
Kriegs-, Marine Luftfahrt- und Kolonialmini-
ſterium, ſowie das Miniſterium für öffentliche
Arbeiten.
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Die Pariſer Havasagentur meldet aus Char
bin (Mandſchurei), daß die Ruſſen an der gan
zen Front zu Kriegshandlungen übergegangen
ſeien. Jn Charbin ſeien durch Bombenwürfe
60 Häuſer eingeäſchert und über 100 Perſonen
getötet. Ein offizielles chineſiſches Kommuniqué
erklärt, daß geſtern morgen die Feindſeligkei-
ten bei Pogranitſchnaja wieder begonnen habe
und daß die Ruſſen zurückgeworfen wurden.

Jn Poſen iſt am Donnerstag morgen in
der dortigen großen Flugzeugfabrik Sambolot
ein Rieſenfeuer ausgebrochen. Die Löſcharbei-
ten mußten darauf beſchränkt werden, eine
Ausbreitung des Brandes auf andere Gebäude
zu verhindern.

Merſeburg, Freirag, den 13. September 1929

Briand deckt ſeine Karken auf.
Zu dem geſtrigen franzöſiſchen Miniſfterrat

meldet der Pariſer „Excelſior“, Briand habe
in der Frage der Rheinlandräumung die Ver-
ſicherung wiederholt, daß entſprechend dem
Geiſte und dem Buchſtaben des im Haag
unterzeichneten Protokolls der für das Ende
der Beſetzung der dritten Zone des Rhein-
landes feſtgeſetzte Termin des 30. Juni 1930
rein militäriſche Bedentung habe und die vor
herige Erfüllung der drei folgenden Bedin
gungen erfordere, von denen die Räumung
des Rheinlandes abhängig bleibe:

1. Annahme der Geſetze, durch die die
Rechts verhältniſſe der Reichsbahn, der ver
pfändeten Einnahmen und der Reichsbank
mit dem Young-Plan in Einklang gebracht
werden, durch den Reichstag.

2. Schaffung, Organiſierung und tatſäch
liches Arbeiten der Jnternationalen Zah-
lungsbank.

3. Ausgabe einer erſten erheblichen
Trauche deutſcher Obligationen durch die
internationale Bank, deren Zinſendienſt
und Tilgung durch den ungeſchützten Teil
der deutſchen Annnitäten garantiert werden
muß.
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Dieſer Beſchluß des franzöſiſchen
Miniſterrats iſt für Deutſchland von geradezu
entſcheidender Bedeutung. Denn gegen die
internationale Reparationsbank beſtehen
eigentlich bei allen Staaten die größten Be-
denken, nicht zuletzt auch bei Frankreich. Die
Franzoſen brauchen nur die Schaffung der
Bank oder die Ausgabe „einer erſten erheb-
lichen (was iſt „erheblich?“) Tranche deutſcher
Obligationen zu ſabotieren, dann brauchen ſie
nach dieſem Kabinettsbeſchluß den Rhein nicht
zu räumen, auch wenn Deutſchland treu und
brav den Youngplan mit ſeinen unerhörten
Laſten annimmt. Außerdem können jederzeit
von England oder Jtalien Schwierigkeiten in
den Reparationsbankfragen gemacht werden,
dann räumt Frankreich ebenſowenig.

Was ſagt die Reichsregierung zu dieſer
Stellungnahme des franzöſiſchen Kabinetts?
Annahme des Youngplanes vor Erledigung
aller Differenzen über die Vorbehalte zu
2 und 3 wäre unverantwortlich.

Ekaknachforderungen
trotz Joungplan!

Der demokratiſche „Berliner Börſenkourier“
meldet: Die Reichsreſſorts haben dem Reichs-
finanzminiſterium ihre Forderungen für den
kommenden Nachtragsetat vorgelegt. Wie ver-
lautet, ſind dieſe Forderungen nicht gering, ins
beſondere ſind von ſeiten des Reichsarbeits
miniſteriums ſehr erhebliche Mittel angefordert
worden.

Jm Reichsfinanzminiſterium werden gegen-
wärtig die einzelnen Anforderungen der
Miniſterien geprüft.
Standpunkt, daß nur zwangsläufige und un-
vermeidliche Ausgaben im Nachtragsetat vom
Reichstag angefordert werden ſollen. Auch die
Wünſche auf Schaffung neuer Beamtenſtellen
ſollen un berückſichtigt bleiben. Die Geſamt-
ſumme, die im Nachtragsetat gefordert wird, iſt
noch nicht feſtgeſetzt. Doch dürfte ſie ungefähr
den Erleichterungen entſprechen, die der Young-
plan für das laufende Jahr gewährt.

Auf Grund der internationalen Verhand-
lungen werden im Nachtragsetat Anforderungen
enthalten ſein. Das gilt im beſonderen für die
Summen, die an Belgien aus Anlaß des Mark-
abkommens gezahlt werden müſſen. Das gilt
weiterhin für die Beſatzungskoſten und Be-
ſatzungsſchäden ſowie für die Koſten der Kom
miſſionen des Youngplanes.

Schließlich beſtehen zwiſchen den Reichs-
reſſorts noch Meinungsverſchiedenheiten im
Hinblick auf die Gelder für die Kriſenfürſorge.
Hier ſtanden, an Reichsmitteln 25 Millionen
zur Verfügung. Tatſächlich ſind aber 98 Mil
lionen auf Grund der geſetzlichen Verpflichtun-
gen ausgegeben worden, ſo daß über dieſe
Gelder noch eine Klärung erfolgen muß.

Jm Geſamtergebnis alſo Mehrforderun-
gen ſtatt Entlaſtung. Und dieſe Mitteilungen
ſtammen von einem regierungsparteilichen
Blatt!

Severing läßzk das
Wie die „DAZ.“ erfährt, wird Reichsinnen

miniſter Severing das von dem Reichsaus-
ſchuß eingereichte Volksbegehren gegen die
Verſklavung Deutſchlands für zuläſſig er-
klären. Erſt nach der offiziellen Einreichung
des Volksbegehrens wird die Frage entſchie-
den werden, ob das Volksbegehren verfaſ-
ſungsändernd iſt oder nicht. Die Prüfung der
Zuläſſigkeit des Volksbegehrens wird ſich
namentlich auf Paragraph 4 des Geſetzent-
wurſes erſtrecken, der die Grundlage dafür
ſchaffen will, daß Mitglieder des Reichs
kabinetts vor den Staatsgerichtshof geſtellt
werden können, wenn ſie künftig Tributver

träge unterzeichnen.

Bedenken unker den Anhängern
des Volksbegehrens.

Saut „DAZ.“ hat das Präſidium des Reichs
landbundes, das ſich am Mittwoch mit dem

Volksbegehen zu.
Wortlaut des Volksbegehrens beſchäftigte, ein
ſtimmig beſchloſſen, dem Paragraph 4 die Zu
ſtimmung zu verweigern. Die Veröffentli-
chung des Volksbegehrens in ſeiner jetzt vor
liegenden Geſtalt erfolgte, ohne daß dieſes Vo-
tum des Reichslandbundes berückſichtigt wurde.
Der „DAZ.“ wird ferner mitgeteit, daß auch
die dem „Reichsausſchuß“ bisher angehören-
den beiden Vertreter der Chriſtlich-Nationalen
Bauern und Landvolkpartei dem erwähnten
Paragraph A nicht zugeſtimmt haben.

Die „Deutſche Tageszeitung“ erklärt, daß
die Meldung der „DAZ.“, wonach das Präſi-
dium des Landöbundes ſich gegen den Paragraph
4 des Volksbegehrens ausgeſkrochen habe, im
weſentlichen zutreffe. Es ſei aber anzunehmen,
daß alsbald Verhandlungen über eine entſpre
chende Aenderung des Entwurfs geführt wer
den, der ja dem Reichsinnenminiſterium noch
nicht zugeleitet worden ſei.

Die neue Agrarkriſis.
Forderungen des Reichslandbundes.

Der Bundesvorſtand des Reichslandbundes
nahm folgende Reſolution an:

Der Bundesvorſtand des Reichs-Landbundes
verfolgt mit größter Sorge die bedrohliche
Preisentwiklung an den landwirtſchaftlichen
Produktenmärkten und die ſich daraus und aus
der anhaltenden Dürre ergebenden Gefahren
für die Aufrechterhaltung geordneter Betriebs-
führung.

Angeſichts dieſer Lage kann der Bundesvor-
ſtand der Reichsregierung den erſten Vorwurf
mangelnder Jnitiative nicht erſparen. Die
Erbitterung in der Landbevölkerung iſt außer-
ordentlich gewachſen und es wird den beſon-
nenen Elementen angeſichts der Untätigkeit der
berufenen amtlichen Stellen immer ſchwerer,
die erregten Gemüter zu beruhigen.

Der Bundesvorſtand ſtellt ſich einmütig
hinter das Schreiben der Reichsbauernfront

vom 8. September 1929 und fordert von dem
Herrn Reichsernährungsminifſter zunächſt die
ſchleunige Einberufung des handelspolttiſchen
Ausſchuſſes zur Verwirklichung der von der
Reichsbauernfront aufgeſtellten Soſortmaß
nahmen.

Die Dentſchnationale Volkspartei
hat im Landtag einen Antrag zur Agrarkrfſts
eingebracht, in dem ſie unter Hinweis auf die
Notlage fragt, was die Preußenregierung zu
tun gedenke und ob ſie auf die Reichsregierung
im Sinne der Forderungen der Reichsbauern-
front einwirken werde.

Reichsernährungsminiſter Dietrich (Dem.)
verteidigt ſich in einer Erwiderung auf das

Schreiben der Reichsbauernfront vom 8. Sep,
tember damit, daß er erklärt, es ſei alles ge
ſchehen, was in ſeiner Macht liege.

Dabei ſteht man auf dem
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Frankreich macht Räumungsvorbehalke.
Selkſame

Vermukungen
in der Bombenangelegenheit.

Laut Berliner „Lok. Anz.“ hat im Altonaer
Polizeipräſidium der Syndikus Guido Weſchke
ein Geſtändnis abgelegt. Nach ſeiner Ausſage
hat er das Sprengſtoffattentat in Weidenfleth
am 28. November 1928, das erſte in der Reihe
der Attentate mit verübt. Seine Mittäter zu
nennen, war er bisher noch nicht zu bewegen.

Der Verhaftete Nickels ſoll bis jetzt nur
zugegeben haben, Aktien der Zeitung „Land-
volk“ in Jtzehoe vertrieben und die dadurch
erworbenen Gelder für ſich verbraucht zu
haben. Alle übrigen Verhafteten beſtreiten
energiſch jede Schuld.

Rickel beſchuldigk.
Das „Altonager Tageblatt“ ſchreibt, der

Landwirt Nickel erklärte in ſeiner Ver-
nehmung, die Bombe ſei ihm von unbekannten

Perſonen „zu beſtimmten Zwecken unter
geſchoben worden. Die Sachverſtändigen wollen
eine Uebereinſtimmung mit dem Jnhalt der
Berliner Bombe noch nicht feſtſtellen können.

Aus Berlin verlautet: Die in der Bomben
attentatsaffäre Verhafteten haben bis in die
ſpäten Vormittagsſtunden noch kein Geſtändnis
abgelegt. Das ſogenannte Teilgeſtändnis des
Polizeihauptmanns a. D. Nickel iſt lediglich
das Zugeſtändnis, daß er Eigentümer des
Fordwagens iſt und in ihm mehrere Transporte
beſorgt hat. Die Ueberführung der Verhafteten
iſt anſcheinend doch nicht ſo leicht, als ſich die
Polizei gedacht hat.

Mehrfach wird die Befürchtung ausgeſprochen,
daß die Polizeiaktion ein Schlag ins Waſſer
ſein werde. Man habe keine Beweiſe dafür,
daß die Verhafteten nun einfach die Täter der
vielen Bombenattentate der letzten Zeit ſeien,
zumal ſich unter den Verhafteten auch mehrere
Juriſten befinden, die wohl für völlig zweckloſe
Demonſtrationsattentate keine 10 bis 15jährige
Zuchthausſtrafe riskiert hätten.

Die Verhafteten haben richterliche Ent
ſcheidung über die Aufrechterhaltung ihrer
Haft beantragt. Eine ganze Anzahl der in den
großen Senſationsprozeſſen der letzten Zeit
vielgeannten Rechtsanwälte hat ſich den Ver
hafteten zu ihrer Verteidigung zur Verfügung
geſtellt. Die Familien der Verhafteten ver
ſichern, daß es unmöglich zu einer Hauptver
hanölung kommen werde, da die Nichtſchuld der
Verhafteten ſchon vorher erwieſen würde.

Polizeidikkatur
Jm Reichskabinett haben Donnerstag früh

wichtige Beratungen begonnen. Einzelheiten
erfährt man nicht, aber aus verſteckten An
dentungen in der ſozialiſtiſchen Preſſe kann man
entnehmen, daß die Polizeiaktion gegen die
Rechtsradikalen nach dem Wunſche der ſozia
liſtiſchen Miniſter zu weitgehenden geſetz
geberiſchen Maßnahmen führen ſoll. Auch die
Frage der Verhängung des Belagerungs-
zuſtandes zum Zwecke der Zerſchlagung der
rechten Kampforganiſationen ſei eine der
Herzensangelegenheiten des Jnnenminiſters
Severing.

Wie wir von einer ſehr zuverläſſigen Quelle
erfahren, ſind die bürgerlichen Miniſter geſchloſ
ſen gegen jede Reichsaktion in Sachen der
Bombenattentate, ſolange nicht die Schuld der
Verhafteten durch richterlichen Urteilsſpruch
zweifellos erwieſen ſei.

Verbok der
Nakionalſozialiſtiſchen Partei

Jn Berlin ſind 33 Feſtnehmungen in
Kreiſen der Nationalſozialiſtiſchen Partei er
folgt. Sozialiſtiſche Nachrichtenſtellen be
hanpten, das Verbot und die Auflöſung der
Partei werde im Jnnenminiſterinum erwogen,

Dieſe Meldung, in Verbindung mit den An
dentungen Nickels, iſt um ſo auffälliger, als die
nationalſozialiſtiſche Preſſekorreſpondenz ſchon
vor längerer Zeit den Verdacht ausſprach, die
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Bombenattentate ſeien von der Polizei angeſtif
tet worden, um einen Anlaß zu bekommen, die
Nativnalſozialiſtiſche Partei zu verbieten und
aufzulsſen. Auf dieſe Erklärung der National
ſozialiſten antwortete die Regierung mit Still
ſchweigen. Nachdem ſie jetzt durch die Meldung
des „Altonaer Tageblatts“ an die breitere
Oeffentlichkeit gelangt iſt, iſt eine klare Stel
lungnahme der Regierung zu dieſem ungeheuer-
lichen Verdacht im Intereſſe der Staatsautori-
tät unvermeidlich,

Die Schriftleiker des national
ſozialiſtiſchen Blattes in Jtzehoe

verhaftet.
Am Donnerstag morgen erſchienen in der

Redaktion der nationalſozialiſtiſchen „Schles-
wig-Holſteintſchen Tageszeitung“ in Jtzehoe
fünf Beamte der Landeskriminalpolizei aus
Altona und durchſuchten die Schreibtiſche und
Schubfächer der nicht anweſenden Redakteure.
Auf dem Schreibtiſch des Hauptſchriftleiters
Uhſe wurde ein Brief ſowie ein Notizbuch be-
ſchlagnahmt, weiteres belaſtendes Material
jedoch nicht gefunden. Jn dem Brief befand
ſich ein Zeitungsausſchnitt einer däniſchen
Zeitung der ſich mit dem Bombenanſchlag auf
das Reichstagsgebäude beſchäftigte. Schon um
6 Uhr früh waren Kriminalbeamte in der
Privatwohnung des Hauptſchriftleiters Uhſe er-
ſchienen .und haben dort im Beiſein des Haus-
wirtes ſämtliche Schriftſtücke ſowie die Privat-
korreſpondenz durchſucht. Ein großer Teil der
Schriftſtücke wurde beſchlagnahmt.

Der Hauptſchriftleiter Uhſe, ſowie der Re
dakteur Ehlerts und der Ganugeſchäftsführer
der NESDAP., Brix, wurden auf dem Haupt
bahnhof in Hamburg feſtgenommen, als ſie
auf die Ankunft eines Zuges warteten. Das
Gerücht von der Verhaftung des preußiſchen
Landtagsabgeordneten Lohſe beſtätigt ſich nicht.

Aus Lüneburg wird gemeldet: Auch hier
haben Verhaftungen von Nationalſozialiſten in
großem Umfang begonnen. Einzelheiten hält
die Polizei zurück. Es finden immer noch in
Privatwohnungen Durchſuchungen und Be-
ſchlagnahmungen ſtatt.

Aus JItzehoe wird gemeldet, daß auf acht
benachbarten Gütern Polizeidurchſuchungen
durchgeführt worden ſind. Stundenlang waren
die Gutshöfe abgeſperrt. Es ſind aber weder
Feſtnehmungen noch Beſchlagnahmungen mög-
lich geweſen.

Der Führer der Landvolkbewegung im
Kreiſe Winſen (Provinz Hannover) Gemeinde-
vorſteher Gutsbeſitzer Amandus Vick aus Rönne
iſt verhaftet worden; außerdem ſind in Schles-
wig-Holſtein und in Hamburg noch weitere Ver-
haftungen vorgenommen worden. Die geſtern
in Berlin in einem Café in der Leipziger
Straße verhafteten drei Perſonen ſind wieder

eigelaſſen worden, da ſich der Verdacht einer
Beteiligung an den Bombenattentaten nicht
beſtätigt hat.

Erklärung der Parkeileikung
der RSs5DAP.

Die Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiter-
partei veröffentlicht folgenden Parteibericht:
„Berliner Blätter verſuchen, anläßlich der Ver-
haſtung der angeblichen Bombenwerfer eine
neue Hetze gegen die nationalſozialiſtiſche Be-
wegung zu inſzenieren und dieſe mit der Land-
volkbewegung zuſammenzulegen.

Die Parteileitung der Nationalſozialiſtiſchen
Deutſchen Arbeiterpartei ſtellt demgegenüber

Künſtlerkneipen.
Jn der Zeit vor dem Kriege gab es in

manchen Städten, wie Berlin, München, Leipzig,
hen berühmte Künſtlerkneipen. Krieg und

nflation haben viele dieſer wunderlichen
entren zerſtört, in denen einſt genialiſche Kraft

ich austobte. Geſchäftslokale und Banken ent-
tanden zwiſchen den Wänden, darin einſt Lachen
und Lallen, Verjückung und kalte Satire erklun-
gen war. Am Molkenmarkt in Berlin reißen
urzeit Dynamit und Spitzhacke ein altes gotiſches
reuzgewölbe ein, in dem einſt die Schritte von

Jbſen, Björnſon, Hauptmann allnächtlich wider
hallten.

Erhalten iſt der Weinkeller von Lutter
Wegener am Gendarmenmarkt in Berlin, wo
Grabbe mit ſeinen Freunden Köchy und Uechtritz
die Nächte durchzechte und im Rauſch Etſtaſen
erreichte gegen die ein Erlebnis des Tages
blaſſer Schatten war. Wie oft mag er in dem
düſteren, alten Keller auf einen Holzſtuhl ge
prungen ſein, daß die Lampe an der Decke
chwankte und aus einem „Gothland“ deklamiert
aben! Wie ein „Rieſenſpätling vom Titanen-

ſtamm“ herrſchte er über die Kunſtenthuſiaſten,
die ſich in der Kneipe um die großen Geiſter
r und ihre getreuen Eckermanns wur-
en. Der Grabbebiograph Duller hat das

Märchen aufgebracht, Grabbes Mutter hätte dem
Kinde die Schnapsflaſche ans Bett geſtellt, um
es zum Einſchlafen zu bringen. inter dem
phyſiſchen Bedürfnis nach dem Rauſchgifte ſtand
bei Grabbe der dunkle Drang nach einem Mittel,
das ihm half, alle Erdenſchwere und allen
Philiſterſpott zu überwinden.

Vor Grabbe hatte ein anderer Eoßer Künſtler
am Gendarmenmarkt geherrſcht: E. T. A. Hoff-
mann. Als er 1816 nach Berlin kam, ſuchte ihn
die vornehme Geſellſchaft für ihre ſchöngeiſtigen
Tees zu gewinnen Denn was konnte dieſer
Mann nicht alles. Bücher ſchreiben, die über
ganz Deutſchland verbreitet waren. Opern kompo-
niexen. Karikaturen zeichnen! Aber Hoffmann
langweilte ſich nicht gern. Er ging lieber mit
ſeinem Freunde, dem großen auſpieler Lud-

feſt: 1. Von den Verhafteten iſt kein einziger
Mitglied der Nationalſozialiſtiſchen Deutſch. Ar
beiterpartei. 2. Die Nationalſozialiſtiſche Deut-
ſche Arbeiterpartei hat mit der Landvolkbewe-
gung ebenſowenig zu tun, wie mit irgendeiner
anderen politiſchen Bewegung oder Partei,
3. Den Angehörigen der National ſozialiſtiſchen
Deutſchen Arbeiterpartei iſt es verboten, Mit-
glied der Landvolkbewegung oder einer anderen
Organiſation mit befehlsmäßiger Unterſtel-
lung zu ſein. 4. Parteiangehörige, von denen
bekannt wurde, daß ſie auch nur Beziehungen
zur Landvolkbewegung unterhalten haben,
wurden ſofort aus der Nattional ſozialiſtiſchen

Deutſchen Arbeiterpartei ausgeſchloſſen. Dieſe
Anordnung wurde erſt vor kurzem parteiamt-
lich bekanntgegeben.

Die Parteileitung ſieht in der Landvolkbe-
wegung ein Unternehmen, deſſen Hintermän-
ner ebenſo klar erkenntlich ſind wie deren
Ziele Sie ſieht die verantwortlichen intellek-
tuellen Urheber der Anſchläge ſowie die Ent-
ſtehung der Landvolkbewegung überhaupt in
Kreiſen, die die Abſicht hegen, durch dieſe wahn
witzigen Taten die übrige politiſche Bewegung
zu kompromittieren und beſonders den Fein-
den der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Ar-
beiterpartei in die Hände zu arbeiten.“

Ein Prokeſtſchreiben Kapikän Ehrhardks.
Bei der am Mittwoch durchgeführten Haus-

ſuchung im Berliner Ehrhardt-Büro in der
Steglitzer Straße wurde der Leiter des Büros,
Plaas, nicht angetroffen. Die Meldung, daß
die Berliner Polizei Plaas ſuche, traf erſt am
geſtrigen Donnerstag früh auf Gut Wuthenow
ein, worauf Plaas im Einvernehmen mit Ka-
pitän Ehrhardt ſofort nach Berlin zurückkehrte
und ſich nach vorheriger telephoniſcher Anmel-
dung freiwillig der Abteilung J A zur Verfü-
gung ſtellte, wo man ihn ſofort einem Verhör
unterzog. Dem Regierungsdirektor Wündiſch
als dem Chef der Abteilung Jl A übergab Plaas
folgendes

Schreiben des Kapikäns
Ehrhardt:

„Auf Grund der Preſſenachrichten, die mich
und meinen politiſchen Anhängerkreis in
Verbindung mit den Vombenattentaten brin-
gen, habe ich meine politiſchen Vertrauens
lente zu einer Tagung berufen. Jch mache
dem Polizeipräſidium dieſe Mitteilung, um
von vornherein irgendwelchen Kombinatio-
nen oder Gerüchten die Unterlage zu ent-
ziehen. Jch gehe dabei von der Vorausſetzung
ans, daß es Aufgabe der Polizei iſt, die
Oeffentlichkeit zu beruhigen. Zu meinem
Erſtaunen habe ich geſehen, daß das Polizei
präſidium es bisher nicht für erforderlich ge
halten hat, der Preſſe irgendeine Richtig-
ſtellung, die meine Perſon oder die Tätigkeit
in meinem Büro betrifft, zuzuſtellen.

Jch habe feſtgeſtellt, daß nach der Liſte der
Verhafteten, die mir durch die Preſſe vorliegt,
außer Techow und dem in Berlin wohnen-
den Ernſt v. Salomon niemand zu meiner
aus den Jahren 1921 und 1922 bekannten
Organiſation (Nendentſcher Bund) oder zu
dem ſpäter gegründeten Wikingbund gehört
hat.

Daß ſowohl Techow wie Ernſt v. Salomon
an der jetzt ſchwebenden Sache völlig unbe
teiligt ſind, ſteht für mich feſt und wird ſich
wohl auch in Kürze erweiſen. Jm übrigen ge

hören die beiden Herren ſchon ſeit längerer
Zeit nicht mehr zu meinem politiſchen An
hängerkreis.
Das dürfte der Polizei ja bekannt ſein.

Daß eine Organiſation „O, C.“ nie beſtanden
hat, ſondern nur in der Phantaſie der Preſſe
vorhanden war, dürfte doch ebenfalls bekannt
ſein, andernfalls verweiſe ich auf das Urteil des
Staatsgerichtshofes.

Ich ſtelle jedoch keineswegs das Vorhanden-
ſein einer Organiſation und eines Bundes
vom Jahre 1920 beginnend bis zur Auflöſung
des Wiking-Bundes unter meiner Führung
in Abrede. Es ſteht für mich ferner feſt, daß
die Hausſuchung in meinem Büro keinerlei die
Bombenattentate betreffendes Material zutage
gefördert hat. Die Preſſe wird jedoch in dem
Glauben gehalten, daß ſchwer belaſtendes Ma-
terial gefunden worden ſei.

Jch ſtehe Jhren Beamten zu jeder Auskunft
hier in meinem Hauſe zur Verfügung.

gez. Ehrhardt, Korvettenkapitän a. D.
Die in Berlin Verhafteten blieben dabei,

daß ſie mit den Sprengſtoffanſchlägen in keiner-
lei Zuſammenhang geſtanden hätten. Dieſe
Darſtellung wurde auch von Ehrhardts Mit-
arbeiter Plaas bei ſeinem Verhbr gegeben.

Wie der Polizeipräſident mitteilt, wurde
Plaas nach Abſchluß der Vernehmung in
Haft genommen, da in ſeiner Wohnung eine
Sprengkapſel Nr. 8, wie ſie bei den Bomben
attentaten verwendet wurde, und 174 Schuß
S- Munition gefunden worden ſind.

Arnold Bronnen demenkierk.
Von dem Schriftſteller Arnold Bronnen er-

halten wir folgende Zuſchrift:
„Herr Arnold Bronnen, der im übrigen

ſeinen Zuſammenhang mit den nationaliſtiſchen
Kreiſen betont, legt Wert auf die Feſtſtellung,
daß er Herrn Dr. Salinger nur flüchtig kennt,
niemals deſſen Wohnung betreten hat, niemals
ge einem Jour Dr. Salingers teilgenommen

at.

Kompromifſz
in der Arbeiksloſenverſicherungsreform?

Die gemeinſamen Beſprechungen der Reichs-
regierung und des Preußenkabinetts in der
Frageder Reform des Arbeitsloſenverſicherungs-
geſetzes ſind geſtern beendet worden. Neue Be-
ratungen ſind, wie mehrere Blätter mitteilen,
nicht mehr nötig, da man zu einer Einigung
gekommen iſt. Es ſollen heute noch Beſprechun-
gen mit den anderen Länderregierungen folgen.
Jn unterrichteten Kreiſen verlautet, daß die
gemeinſamen Beſtrebungen auf

ein Kompromiß

wig Devrient, in den Weinkeller von Lutter
Wegener, wo ſie ohne Mäßigung und Selbſtbe-
herrſchung ihr ganz unbürgerliches Leben führten.
Manchmal durchzuckte die wilde Tafelrunde ein
Schreck, wenn Hoffmann in eine Ecke ſtierte und
mit einem Unſichtbaren ſprach und ſich nachher
wunderte, wenn die Anweſenden niemand ge-
ſehen hatten. „Hoffmann und ſeine Geſpenſter“
meint Heinrich Heine, „ſind um ſo entſetzlicher, da
ſie am hellen Mittag auf dem Markte ſpazieren
gehen und ſich wie unſereins betragen.“ Nach
Mitternacht wankte der Geſpenſter- Hoffmann
dann die ausgetretenen Stiegen ſeiner Wohnung
hinauf, ſank am Schreibtiſch nieder und ſtreichelte
das Fell ſeines zärtlich geliebten Katers Murr.
Aufs Papier kritzelte er ſeine kurioſen Geſchichten
weckte in der Nacht auch wohl ſeine Frau, um
nicht mit den Geſpenſtern und Kobolden, die
ſeinen Tiſch umlagerten, allein zu ſein.

Die Luſt am Grauenhaften in Hoffmanns
Werk, auf die ſchon Goethe und Jean Paul hin-
gewieſen haben, entſprang einer a
Geiſtesverfaſſung, die ihre Urſache wahrſcheinlich
im übermäßigen Alkoholgenuß hatte. Die Ro-
mantik der Künſtlerkneipe wurde dunkle Tragik,
bei Hoffmann wie bei Przybyzewſky, dem Ver-
faſſer des Romans „Satanskinder“. Przyby-
zewſky war eine Bohemiennatur großen Stils,
ſein Domizil war das „Schwarze Ferkel“ eine be-
kannte Künſtlerkneive in Berlin, zu deren Gäſten
auch Strindberg. Gunnar Heiberg und Dehmel
gehörten.

Peter Altenberg gab früher im Literatur-
kalender als Wohnung das „Café Central“ in
Wien an. Seine Freunde erzählen, wie er ſtets
zwiſchen den Tiſchen auf und abaeſchritten ſei,
geſtikulierend, ſich ereifernd. in ſich verſunken.
Schöpferiſche Atmoſphäre ſchien für ihn das ver-
dunkelte Billandzimmer zu ſein, wo er lange mit
einem Blatt Papier in der Hand verweilen
konnte. bis ſhm eine Skizze aufs Pavier gehuſcht
war. Studien nennt er ſeine Skizzen, nicht
Dichtungen. „Sind meine kleinen Sachen Dich-
tungen Keineswegs, es ſind Extrakte! Extrakte
des Lebens, in zwei bis drei Seiten einge-
dämpft, vom Ueberflüſſigen befreit wie das Rind

igtiegetim Lieb Man weiß von ſeltſamen in

gerichtet ſind. Ausganspunkt ſei der demo-
kratiſche Antrag, der den Abbau der Saiſon-
arbeiterfürſorge betrifft. Weiter werde der
bayeriſche Antrag, alſo der urſprüngliche Zen-
trumsantrag Riſener, mit verarbeitet, der aus
Gründen der Parität neben der Saiſonarbeiter-
kürzung auch eine generelle Kürzung der andern
Unterſtützungsleiſtungen vorſieht. Dieſe Kür-
zung wird nur ſo bemeſſen ſein, daß das Defizit,
das nach der Saiſonarbeiterreglung und der
gleichfalls zu berückſichtigenden Beitrags-

diſchen Blumen, die am Tage ſchlaff und müd
zur Erde neigen, aber in der Nacht zu be-
rauſchender Schönheit aufblühen. Altenberg war
ein Nachtmenſch. Jn einer dunklen Nacht vor
zehn Jahren ſank ſein Stern ins große Dunkel.

Einer der letzten großen Bohemiens, deren
Namen mit der Vorſtellung der Künſtlerkneipe
untrennbar verknüpft ſind, iſt Erich Mühſam. Um
die Jahrhundertwende hören wir ihn im Alkohol-
rauſch lallen: „Jch ſauf. Reſt weg Und kracht
der Krug entzwei! So beſſer! eſſer tot als
wrack!“ Torkelnd geht er, auffallend ſchäbig ge-
kleidet, im Morgengrauen durch die Straßen,
während die „Gaslaternen frech blinzeln““ Er
ſchaut ein „Jdyll“: ein alter, kalter Leichnam
hängt an einem Baume und ſchaukelt im Winde.
Droſchkenkutſcher, Marktweiber, Hunde vorm Obſt-
karren, Schutzleute zu Roß drängen vorbei. Auf
einer Bank im Tiergarten ſchläft er ein. Nach
ein paar Stunden verſchwindet ſein ausgefranſter
Rock wieder in der verräucherten Kneipe.

Aus München kommt die Nachricht, daß die
Gründerin der berühmten Künſtlerkneipe „Sim-
vliziſſimus“, Kathi Kobus, im Alter von 75
Jahren geſtorben iſt. Neben der Torgelſtube“,
wo Frank Wedekind, Ludwig Thoma, Max
Halbe u. a, verkehrten war die ſchwarzbraun ge-
räucherte, ſchlauchartige Kneipe in der Türken-
ſtraße Heim und Welt für Schauſpieler, Lite-
raten und Maler. Hier ſang Wedekind ſeine
ſchönſten Lautenlieder. auch aus den Reihen der
„Elf Scharfrichter“ erſchien der eine oder andere
auf dem Podium, von Kathi Kobus in zierlichen
Worten eingeführt. Die hoffnungsvolle Künſtler-
generation von 1910 beklebte die Wände mit
Zeichnungen und Aaquarellen. Heute verkehren
auch noch Maler und Literaten dort aber die
Athmoſphäre iſt. ebenſo wie in der Lunte“ in
Berlin verfälſcht durch die vielen Neugierigen,

die nach dem Theater etwas Abwechſlung ſuchen.
Vor dem Reſtaurant ſieht man ſtatt der großen

ſchwarzen Künſtſerbütte und den wilden Künſt-
ler-Locken die Horch, Hanomag. Opel.

Der praktiſch orientierte Bürger hat weniger
Verſtändnis denn je für dieſe anſcheinend un
nützen Glieder der menſchlichen Geſellſchaft, die
ihr unruhiges Sein und Tun, ihre Hingabe an

erhöbhung im Sinne der Vorlage des Reiqhz-
arbeitsminiſters noch beſteht, gedeckt werden
kann. Man meint, daß der Reichsarbeitsminiſter,
der gegenüber den Gewerkſchaften in gewiſſem
Sinne feſtgelegt ſei, eine Reglung ganz ohne
Beitragserhöhung nicht übernehmen könne, und
glaubt, daß dieſes Kompromiß vielleicht ſchon
in der heutigen großen gemeinſamen Sitzung
zum Beſchluß erhoben werde.

I

4 h Arbeiksloſenbeiträge der
Saiſonbetriebe?

Wie der „Berliner Lok. Anzeiger“ aus zu-
verläſſiger Quelle erfahren haben will, iſt in
der gemeinſamen Sitzung des Reichskabinetts
und des Preußenkabinetts auch ein Beſchluß
gefaßt worden, die Saiſongewerbe und damit
insbeſondere das Baugewerbe und die Bau-
ſtoffwirtſchaft mit einer 1prozentigen Bei-
tragserhöhung zu dem jetzigen Beitrag von
z Proz. zu belaſten, während die übrigen Wirt-
ſchaftsgruppen eine 5prozentige Erhöhung des
Beitrags tragen ſollen.

Dieſer Beſchluß ſoll mit Stimmenthaltung
der ſozialdemokratiſchen Kabinettsmitglieder
und unter ausdrücklichem Widerſpruch der
volksparteilichen Miniſter zuſtandegekommen

ſein.
r

Jm Sozialpolitiſchen Ausſchuß
des Reichstages

begann geſtern die zweite Leſung der Novelle
über Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenver-
ſicherung beim 8 65. Dazu iſt ein Antrag der
Kommuniſten eingegangen: „Sämtliche offenen
Arbeitsplätze dürfen nur durch Vermittlung
des zuſtändigen Arbeitsamts beſetzt werden“
und eine Entſchließung: „Um Arbeitsplätze frei-
zumachen, iſt jede Mehrarbeit über den Acht-
bzw. Siebenſtundentag hinaus verboten.“

Der Ausſchuß beſchäftigte ſich unter Aus-
laſſung der zwiſchen den Regierungsparteien
ſtrittigen Fragen nur mit den Paragraphen,
über die ſchon in der erſten Leſung eine Eini-
gung erzielt war.

Unter Ablehnung aller übrigen Anträge
wurde beim 8 65a ein Antrag der Sozialdemo-
kraten angenommen, wonach die Regierungs
vorlage wiederhergeſtellt wird. Danach kann
der Arbeitsminiſter für beſtimmte Bezirke und
Berufe die Meldepflicht einführen. Die
Annahme des Antrages erfolgte mit 12 Stim-
men der Sozialdemokraten und des
Zentrums gegen 11 Stimmen bei Stimm-
enthaltung der Kommuniſten.

Zu 8 77 wurde eine Aenderung der Faſſung
genehmigt, wonach nicht bloß der Arbeitgeber,
ſondern gegebenenfalls ſein Stellvertreter zur
Anzeige verpflichtet iſt, wenn Verſicherungs-
freiheit erlangt werden ſoll. Ferner wurde eine
Beſtimmung eingefügt, wonach die Beſchäftigung
von Arbeitnehmern, die nicht berufsmäßig der
Land und Forſtwirtſchaft angehören, aber
vorübergehend als ländliches Ge-
ſinde beſchäftigt werden, verſicherungs-
pflichtig iſt.

Jm Verlauf der Debatte brachte Graf
Weſtarp (Dnatl.) zur Sprache, es verlaute, daß
die heutigen parlamentariſchen Beſprechungen
wiederum zu keiner Einigung über die Reform
der Arbeitsloſenverſicherung geführt hätten,
und daß Zentrum und Sozialdemokraten
darum übereingekommen ſeien, das ganze De-
fizit der Reichskaſſe aufzubürden. Eine Ant
wort erhielt Graf Weſtarp nicht.

die Kunſt in der Kneipe ausleben möchten Nach
Goethe iſt das e des Dichters die Be-
tätigung eines organiſchen Wahrheitsgefühls und
der „Künſtlerrauſch“ hat nichts zu tun mit dem
Alkoholrauſch des Künſtlers. Aber gerade bei
einem Künſtler wiſſen wir nicht, wo menſchliche
Schwäche und ſeeliſche Notwendigkeit, Urſache und
Wirkung ſich berühren. Ueber allen kleinlichen
di nach ſeiner äußeren Formgebung ſteht der

laube an ſeine künſtleriſche Miſſion. 9. St
S. Str.

Die amerikaniſche Geſchichte im Film. Die
Filmproduktion William R. Jrwin ſieht in
ihrem Programm eine Serie vor, die die
dramatiſchen Epiſoden der amerikaniſchen Ge-
ſchichte zum Vorwurf haben ſoll. Als erſtes
Stück dieſer Serie iſt bereits ein Film unter
dem Titel „Souls of Mettle“ nach dem Roman
von Dolores Corlyne in Vorbereitung, der
den Auszug der Mormonen nach dem Weſten
behandelt. Einzelne Szenen ſollen farbig ge-
bracht werden, ein großer Teil wird als
Sprechfilm erſcheinen.

Die Drei-Groſchen-Oper als Tonfilm. Jn
London iſt mit der Bearbeitung der Drei-
Groſchen-Oper als Tonfilm jetzt unter Leitung
von Henrie Galeen, dem Regiſſeur des
„Studenten von Prag“ begonnen worden, Die
Muſikbearbeitung liegt in den Händen von
Alfred Reynoloòös.
Stanlens Kongo- Expedition als Tonfilm.
Eine engliſche Tonfilmgeſellſchaft rüſtet eine
Expedition nach dem Kongo aus, um Tonfilm-
aufnahmen im Urwald herzuſtellen. Es iſt
beabſichtigt, auch den hiſtoriſchen Marſch von
Stanley „Quer durch Afrika“ an 'Ort und
Stelle zu rekonſtruieren und als Tonfilm
herauszubringen.

Unter Kneipbrüdern.
„Warum gehen Sie nicht nach Hauſe
„Meine Frau hat ſchlechte Laune!“
„Warum hat Fe denn ſchlechte Laune
„Weil ich nicht nach Hauſe kommel“

(Paſſing Show,)
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Freitag, 13, September 1929

Aus Merſeburg.
heiraten ſpäter oder ſofork.

Meiſtens behält man ja ſeine geheimſten,
ſehnſuchtsvollen Wünſche für ſich. Es gibt aber
auch Menſchen, die das aus gewiſſen Gründen
nicht können, ſondern ſich ereifern, daß ihre

ffnungen möglichſt weit verbreitet werden.Feben Tag leſen wir ſie in den Zeitungen, in
den verſchiedenſten Wendungen und Worten
aber immer ſteht dasſelbe darin. Ein Menſch
hat den Wunſch, ein liebevolles Herz kennen-
zulernen. Es iſt ein eigenartiger Weg, Men
ſchenherzen fürs Leben auf dieſe Art zu ſuchen.

Zunächſt möchten ſie ſich nur kennenlernen,
um ſpäter, wenn ſie ſich gefallen ſollten, auch
zu heiraten. Wenigſtens ſteht der Wille da
bei, ausgedrückt den Worten: „zwecks
fpäterer Heirat“. Das ſind die Beſcheidenen,
die ſich wirklich nach einem zufriedenen Haus-
ſtand ſehnen. Andere haben ihre beſtimmten
Abſichten, und wenn ſie ihren Ruf in die Welt
hinausſenden, dann ſtellen ſie gleichzeitig Be
dingungen. Alter, Geſtalt, Beruf und nicht
zu vergeſſen Vermögen, alles will der auf
zarten Wegen Wandelnde wiſſen, und wer ganz
vorſichtig iſt, läßt ſich vorher ein Bild kommen.

Zwecks ſpäterer Heirat das iſt ein dehn-
barer Begriff. Freilich, bei jungen Menſchen
hat es ja Zeit, die können ſich bis dahin erſt
einmal richtig kennenlernen. Blinder Eifer
ſchadet auch hier; ſchon manch einer mußte dieſe
betrübende Lehre erfahren. Eine Zeitungs-
annonce, beſtechend gemacht durch eine Reihe
von Nullen mit der poſitiven Ziffer an der
Spitze, tut's nicht allein, und gar leicht kann
aus ferner Sympathie nach der Annäherung
enttäuſchende Jntereſſeloſigkeit erwachſen.

Bei vorgeſchrittenen Semeſtern tut Eile not.
Das iſt gewiß. Da wäre das Wort zwecks
„ſpäterer“ Heirat zweckmäßiger durch „ſo
ſortige“ Heirat zu erſetzen. Denn es wäre ja
möglich, daß die irrenden Herzen auch recht
bald im Ehehafen landen, denn ſchade um die
Zeit, die bei allzulangen kritiſchen Betrach-
tungen verloren ginge. L. H.

Verlorener Segen!
Die Obſternte unſerer engeren Heimat iſt

leider von Jahr zu Jahr immer geringer ge-
worden. Die Gegend um Göhlitzſch, Daſpig und
Cröllwitz war einſt mit Obſt reich geſegnet.
Wo noch vor 10 Jahren auf den Trocken-
böden hohe Berge voll Aepfel voller Stolz
dem Beſucher vorgeführt wurden, wird heute
nicht ein einziger Apfel mehr geerntet.

Desgleichen ſind die Pflaumenbäume faſt
vollkommen in dieſer Gegend vernichtet. Wäh-
rend früher um dieſe Jahreszeit beinahe aus
jeder ländlichen Behauſung ſüße Düfte recht
aufdringlich verkündeten, daß hier große Keſſel
voll Pflaumenmus gekocht wurden eine
Arbeit, die alle Familienmitglieder Tag und
Nacht in Atem hielt muß man heute die
Marmelade pfundweiſe in der Stadt einkaufen.

Auch die diesjährige Birnenernte iſt kläg-
licher denn je ausgefallen. Unſere Birnbäume
leiden an der Monillakrankheit. Die Blätter
fangen an ſich zu kräuſeln, werden gelb, und
der Aſt ſtirbt ab. Ein paar Jahre hält ſich
noch der Baum, dann iſt er dem tückiſchen
Bazillus erlegen. Jn dieſem Jahre fault ein
auffallend großer Prozentſatz Birnen am
Baume trotz der anhaltenden Dürre.

Jammerſchade! Durch das Abſterben un-
ſerer Obſtbäume ſind wir abermals ärmer ge
worden.

Goldene Hochzeit.
Das Ehepaar Rudolf Schmidt, Gott-

hardtſtraße 36, begeht am 14. September das
ſeltene Feſt der Goldenen Hochzeit. Beide
ſind noch rüſtig und geſund.

Herr Schmidt ſteht faſt 40 Jahre im Dienſt
der Firma Franz Wirth, Seiſenfabrik Merſe-
burg, und ſeine Gattin war 25 Jahre bei der
Reichsbahn tätig.

Was iſt richtig
Jn einer Fluchtlinienplan- Vorlage zur näch-

ſten Stadtverordnetenverſammlung heißt es u.
a.: „Durch die Neuregelung der Fluchtlinien
(an der Ecke Karl-, Damm- und Poſtſtraße)
iſt ferner die Möglichkeit gegeben, die Linien-
führung der elektriſchen Ueberlandbahn durch
Einſchaltung eines flacheren Bogens bedeu-
tend günſtiger zu geſtalten.“

Wir ſind überzeugt davon, daß jene Ecke
zweifellos verkehrsſtörend wirkt, glauben aber
auch ſchon gehört zu haben, daß nach einem
früher beſchloſſenen Fluchtlinienplan die Ueber-
landbahn dermaleinſt durch die Halleſche
Straße geleitet werden ſoll.

Will man vielleicht erſt die „Einſchaltung
eines flacheren Bogens“ an der Karlſtraße
vornehmen, bevor man zu dem richtigen
Bogen“ in die Halleſche Straße gelangt?
Oder welche der beiden Vorlagen iſt richtig,
ſo erlauben wir uns anzufragen?
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Zirkus Buſch fern von Merſeburg.
Der Zirkus hat über Nacht ſeine Zelte ab-

gebrochen und hat Merſehurg wieder verlaſſen.
Beim Abtransport wurde die vor dem „Adler“
in der Nulandtſtraße ſtehende Laterne von
einem Wagen glatt umgebrochen. Fleißige
Hände ſind ſeit früh tätig, um dem Nulandt-
platz wieder ſein früheres Ausſehen zu geben.

Die Direktion des Zirkus bittet uns, im
Namen des Unternehmens der Merſeburger
Bevölkerung für das außerordentlich ſtarke
Intereſſe und den ſtarken Beſuch den herz-
lichſten Dank auszuſprechen.

Die Auszahlung der Zuſahrenten für
Kriege e chädigte und Hinterbliebene erfolgt
morgen, Sonnabend, die Auszahlung der So-
zialrentner- Unterſtützung am Montag, 16. Sep-
tember, im „Tivoli“ und zwar in der Zeit
von 8.30 big 12 Uhr.

Merſeburger Tageblatt (Krefsblatt)

Der Tod
auch an Markkkagen, a

Zeitungen und Zeitſchriften berichteten in
den letzten Jahren immer wieder über Städte-
Jubiläen. Die eine Stadt hat eine Jahr-
tauſend alte Kultur, gedenkt dieſes Tages und
ſchmückt die ehrwürdigſten Häuſer der Stadt,
in denen fich gewiſſermaßen das Leben der ver-
ſchiedenſten Zeitalter widerſpiegelt. Erſt kürz-
lich iſt das berühmte Hildesheim in den Mit-
telpunkt durch die 400jährige Feier des
Knochenhaueramthanſes gerückt.

Jſt es da nicht für jeden denkenden Men-
ſchen verwunderlich, wenn er in der Merſe
b urger Magiſtrats vorlage zur
Aenderung und Feſtſetzung der Baufluchtlinie
und Straßenführung des Marktgeländes
die einſchneidenden ſtädtebaulichen Maß-
nahmen. lieſt?

Glaubt man wirklich, den Verkehr in dieſem
Bezirk einmal modernen Anforderungen ge-
nügend zu geſtalten

Die Vorlage verſucht, dieſe Anforderungen zu
begründen. Man braucht kein Anhänger von
verzapften Jdeen zu ſein, ſondern muß auch
auch als moderner Menſch in der Lage ſein,
Althergebrachtes, wenn es wirklich notwendig
iſt, der Neuzeit zu opfern.

Aber würde wirklich auf der einen Seite
des Marktplatzes die Häuſerfront dem Ver-
kehr zum Opfer fallen, ſo ſteht die andere Seite
Jahrzehnte nach wie vor hindernd im Wege.
Jeden Betrachter dieſer

Koſtbarkeit, die Merſeburg noch
aufzuweiſen hak,

das Heraustreten aus den engen Straßen zu
dem verhältnismäßig ſchönen großen Markt-
platz, ſtimmt dieſe Vorlage ernſt. Die Um-
rahmung der verſchiedenſten Bauwerke, nicht
gleichwertig architektoniſch, aber doch ein Rah-
men zum Schönſten, faſt was wir beſitzen,
bietet ſich dem Auge. Man kann nicht glauben,
daß es einmal Wirklichkeit werden ſollte, daß
die Häuſer Daumann, Steinbrück, Schladitz
einmal fortfallen müſſen, daß der Grüne Markt
bebaut wird und die enge Gaſſe zwiſchen
Grüne Markt und Markt verſchwindet. Würde
dieſer Fall eintreten, ſo kann man ſchon heute
ganz klar überſehen, daß

Baufluchklinien nAlk-Merſeburgs.
Um das neue Geſicht des Markkplatzes. Abriegelung des Marktplatzes,

ber nicht niederreißen!
ſentimentale Anwandlung, ſo von der Zukunft
zu denken. Betrachten wir uns, ſelbſt und den
ken wir uns hineinverſetzt in alte Städte,
durch die wir ehrfürchtig und bewundernd ſchon
jetzt wandern.

Die Begründungen, daß der

Verkehr an Markkktagen
den Anforderungen nicht entſpricht, geben An
laß zum Nachdenken. Weshalb hat man nicht
längſt die unbefahrenen Seitenſtraßen Oel-
grube, Saalſtraße uſw. zur Abſtellung
der Geſchirre benutzt?

Ob es notwendig iſt, daß der Fahrverkehr

Sonnabends, unbedingt an der Oſt und
Weſtſeite des Marktes aufrecht erhalten
bleibt, iſt doch ſehr fraglich. Es gibt doch
genug Straßen, wo die Fahrzenge wohl
einen kleinen Umweg machen müſſen. Aber
in Anbtracht der Wichtigkeit und aus ver
kehrstechniſchen Gründen wäre es doch ange
bracht, den Hauptverkehr an dieſen Stellen
einzuſchränken.

Eine unbedingte Forderung aber an die Stadt
muß geſtellt werden, daß ſie endlich einmal
die fruchtloſen Bemühungen aufgibt, Verkehrs-
adern zu erſchließen, die an anderer Stelle mit
weniger Mitteln ſich müheloſer geſtalten
laſſen.

Wozu Parkanlagen auf bebaubaren Grund
anlegen, wenn man wertvolle Baudenk-
mäler durch einſchneidende ſtädtebauliche
Maßnahmen vernichtet? Man experimentiere
nicht zu viel, ſonſt bleibt für die ſpätere Gene-
ration einmal ein noch größerer Wirrwarr
über als der, mit dem wir jetzt ſchon zu
kämpfen haben.

D.

Man ſollte u. E. das hiſtoriſche Geſicht des
Marktplatzes nicht unnötig verſchandeln.
Glaubt man wirklich, daß es unſerer Stadt-
bauverwaltung gelingen könnte, die poeſie-
vollen Ecken und Winkel, die eine Zeit ge-
ſchaffen hat, in der Kultur und Geſchmack ſich
noch die Hände reichten, ſo ſchön und vollendet
wieder neu herzuſtellen, daß man reine Freude
daran haben würde?? Heute gehen die
modernen Städtebauer andere Wege. Sie

durch dieſe Mittel das Jnnere Merſeburgs

wird.
Und wozu auch? Seien wir doch ehrlich: die
Mittel, die man heute benutzt, um verwinkelte
und verbaute Straßen zu öffnen, ſind hinaus-
geworfenes Geld. Betrachtet man den
Stadtplan, ſo erkennt jeder Einheimiſche
wie Fremde, daß die Anlegepunkte zu einer
Durchfahrtsſtraße durch Merſeburg, von Halle
nach Leipzig, von Naumburg nach Halle, von
Weißenfels nach Halle, niemals über den
Marktplatz gehen können.
Weshalb wirkliche Kultur vernichken,
wenn man die Durchgangsſtraßen heute noch
durch Gelände führen kann, das keine Opfer
erfordert. Jn fünfzig Jahren wird mancher
Autofahrer, mancher Fremder, mancher Ge-
ſchäftsmann, Fabrikherr, Beamter, Arbeiter
uſw. abſeits von den Verkehrsſtraßen gehen,

legen die verkehrsreichen Straßen um den
zu einer Verkehrsſtadt niemals aufgeſchloſſen Ort bzw. den Platz herum, auf dem ſich das

öffentliche Leben eines Ortes konzentriert,
ſchaffen Umgehungsſtraßen, die den Verkehr in
dem Orte (auf dem Platze) mindern; aber nicht
einen Hexenkeſſel daraus machen. Daß man
von dieſen Dingen auch in Merſeburg gehört

hat, beweiſt die andere Vorlage, die ſich mit
der Umgehungsſtraße Halle Merſeburg
Preußenring Geiſeltal beſchäftigt. Weshalb
dieſe Methode nicht auch auf den Marktplatz
angewandt? Auch hier beſtehen Möglichkeiten,
Umgehungsſtraßen zu, ſchaffen und den Markt-
platz in ſeiner derzeitigen Geſtalt für kom-
mende Geſchlechter zu erhalten.

Man ſchütte deshalb nicht das Kind mit dem
Bade anus!

Von den Stabtvätern darf man an-
nehmen, daß ſie dieſe einſchneidende Vorlage
ſehr ernſthaft prüfen, bevor ſie ihre Zuſtim-
mung geben, und damit wieder ein Stück Alt-

nicht um zu träumen, ſondern um mit offenen
Augen alte Zeiten zu betrachten. Das iſt keine

Die Merſeburger Kriminalpolizei
K.an der Arbeitk.

8 Zentner Kupferdraht geſtohlen.
Die Kriminalpolizei deckte vor einigen

Tagen einen ſchweren Diebſtahl auf, der ſchon
einige Zeit zurückliegt. Aus den Beſtänden der
Grube „Hermine“ bei Döllnitz wurden in
den Nächten zum 10. und 30. Auguſt insge-
ſamt 8 Zentner Kupferdraht geſtohlen. Jn-
deſſen gelang es, 2 Zentner des wertvollen
Materials wieder beizubringen und ſicherzu-
ſtellen. 2 Arbeiter wurden verhaftet. Die
Unterſuchungen ſchweben noch.

Diebe als Uhrenliebhaber.
Drei Uhren als Beute.

Verſchiedene Diebſtähle ſind in der letzten
Zeit der Kriminalpolizei gemeldet worden.
Zwei etwas reichlich ſpät; aber hoffentlich ge-
ne es trotzdem noch, die Uebeltäter zu
aſſen.

Aus dem Grundſtück Oelgrube 33 wurde
am 26. Auguſt eine goldene Sprungdeckeluhr
geſtohlen. Beide Deckel ſind mit eichenblätter-
ähnlichen Verzierungen verſehen. Das weiße
Zifferblatt trägt ſchwarze arabiſche Ziffern.

Jn der Nacht zum Mittwoch wurde aus
einem Hauſe an der Eiſenbahnſtraße eine
Bronzeuhr mitſamt der Glasglocke, unter der
ſie ſich befand, geſtohlen. Als figürlichen
Schmuck weiſt die Uhr einen ſtehenden Violine-
ſpieler auf, an dem die Uhr ſehr gut zu er-
kennen iſt. Des weiteren hießen die Diebe
eine kleine weiße Zierdecke, eine ſchwarze
Schreibtiſchuhr mit Meſſingfüßen und eine
lederne Schreibmappe mitgehen.
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Weitere Diebſtähle.
Jn der Hüterſtraße wurde vor kurzer Zeit

gegen 8.30 Uhr vormittags von einem Fuhr-
werk eine Pferdedecke mit gelben Streifen ge-
ſtohlen.

Ein ſchwerer Einbruchsdlebſtahl wurde
außerdem vor einigen Tagen im „Feldſchlöß-

Merſeburg dem Untergange weihen
l g.

e

chen“ verübt. Den Dieben fielen Zigarren,
Zigaretten, Kognak, eine Flaſche Himbeerſaft,
ein Radioapparat mit vier Röhren, Marke
„Siemens“, zwei Servietten, zwei Tiſchdecken
und etwas Wechſelgeld in die Hände.

Sachdienliche Mitteilungen erbittet die
Kriminalpolizei. Vor Ankauf wird gewarnt.

Eine unvorſichtige Hausfrau.
Durch Unvorſichtigkeit einer Hausfrau

konnte in den geſtrigen Abendſtunden in der
Breiten Straße ein Brand entſtehen. Eine
Frau hantierte mit der elektriſchen Plätte, ver
ließ auf einige Minuten das Zimmer, vhne
jedoch den Strom auszuſchalten. Die Plätte
ſtand auf dem Tiſch, brannte einige Wäſchſtücke
durch und kohlte auch den Tiſch an. Als die
Frau in das Zimmer zurückkehrte, war es über
und über mit Rauch angefüllt. Durch geiſtes
gegenwärtiges Eingreifen konnte weiteres Un
glück verhütet werden.

Die Halleſche Straße geſperrt.
Umlegung des Autoverkehrs.

Durch notwendige Kabellegungen an der
Poſt iſt die Halleſche Straße durch Erdarbeiten
quer durchgeſchnitten. Darum mußte ſeit ge-
ſtern der ganze Autoverkehr durch die Poſt-
ſtraße und Dammſtraße verlegt werden. Die
Bewohner dieſer ſonſt ſo ſtillen Straßen kön-
nen ſich nun einmal einen Begriff davon
machen, was es heißt, wenn der moderne
Autoverkehr ſich unter den Fenſtern Tag aus
Tag ein abwickelt.

Beginn des
Merſeburger Konzerkwinkers.

Vier Sinfoniekonzerte des Philharmoniſchen
Orcheſtervereins.

Der Philharmoniſche Orcheſterverein ver-
anſtaltet in dem kommenden Konzertwinter
unter Leitung des Kapellmeiſters Hanns Roeſ-
fert wieder 4 Sinfoniekonzerte unter Hinzu-

an dieſen zwei Vormittagen, Mittwochs und
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Von Wilh. Steinbrecher
I. Auflage innern. 18 Tager vergriffen

Auflage (in Ganzieinen gebunden,
22 Slider) überall zu haben
Das andere Gesicor vom Kriwae ein
schlagender Gegensatz zu Remarque

s sü

iehung von bekannten Soliſten. ur Aufs-hruns elangen Werke von Gluck, Haydn,
zart, Beethoven, Liſzt, Martin Frey und

Werner Trenkner. Die Kompoſitionen von
Frey und dem Sohne unſeres hieſigen Semi-
nraOberlehrers und Domorganiſten Trenkners,
die in Merſeburg erſtaufgeführt werden, dürf-
ten beſonderes Jntereſſe erwecken.

Um die Wahlzeit
des Bürgermeiſters.

Zur Verlängerung nur einfache Mehrheit er
forderlich.

Der nächſten Stadtverordnetenverſammlung
liegt nachſtehende Vorlage zur Beſchlußfaſſung
vor:
Gemäß Zst 1, 2 des Geſetzes zur Aenderung

des Geſetzes über die Feſtſetzung der Ge-
meindewahlen vom 18. April 1928 (GS. S. 99),
vom 26. Februar 1929 (GS. für 1929 Nr. 3,
S. 7) beantragen die unterzeichneten Stadtver-
oröneten: Die Stadtverorönetenverſammlung
wolle in ihrer nächſten Sitzung am 16. Sep-
tember 1929 beſchließen:
1. Die Wahlzeit des beſoldeten Bürger

meiſters Dr. Moſebach, deſſen Amtsperiode
an ſich in der erſten Hälfte des Monats
November ablaufen wird, bis zum
31. März 1930 zu verlängern,
den Stelleninhaber, Dr. Moſebach, um
ſeine Zuſtimmung zu dieſer Verlängerung
zu erſuchen.

Der von den Stadtverordneten Brenner,
Schwanert, Hauffe, Wilck, Teichmann, Kampf
rad, Geske, Stoebe vorgeſchlagene Beſchluß be
darf zu ſeiner Gültigkeit nur der einfachen,
e der Zweidrittelmehrheit der Verſamm-
ung.
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Königskinder.
Wie glänzten die vielen, vielen Kinder-

augen den Dingen entgegen, die da kommen
ſollten. Die Kinder kamen zu der erſten Vor
ſtellung am Donnerstagnachmittag aus allen
Orten der Umgebung Merſeburgs, um das Ju-
gendöfeſtſpiel zu ſehen, das mit vieler Mühe
vorbereitet war. Der Erfolg war auch der
Mühe wert. Nicht nur, daß die kleinen Gäſte
mit aller Aufmerkſamkeit bei der Sache waren,
nein, die Darbietungen ernteten auch herz-
lichen Beifall, der die Sympathie der Kleinen
zum Ausdruck brachte.

All die Leiden des jungen Königsſohnes
erlebten die Zuſchauer mit, mit großen Augen
nahmen die Kinder die romantiſchen Bilder
von Feentänzen, von den Zwergen uſw. in
ſich auf. Was gab es doch herzlich zu lachen
über den tollpatſchigen Troll, der im Zwei-
kampf mit dem Königsſohn ſo ungeſchickt mit
ſeinem Speer umging. Wie war alles eitel
Freude, als das glückliche Ende die Zuſchauer
erhobenen Herzens entließ.

Die Aufführung hatte etwas Großartiges
an ſich. Brachte das Stück doch in den ver
ſchiedenen Bildern oft 100 Darſteller auf die
Bühne. Prächtige Koſtüme, originelle Zwerge,
leichte, duftige Feenkinder belebten die Bretter,
die auch hier eine Welt bedeuten.

Dankbar verließen die Kinder das Haus.
Wohl allen hat es gefallen. Der Vater
ländiſche Frauenverein kann mit dem
Erfolg in ideeller Hinſicht zufrieden ſein, denn
die Kinder werden ſich des ſchönen Nachmit-
tages gern erinnern. Bewunderswert
war es, wie überraſchend ſicher das Märchen
über die Bühne ging. Direktor Kappen-
macher hat an der gelungenen Vorſtellung
wohl mit das größte Verdienſt. Es dürfte
nicht leicht geweſen ſein, die vielen unter einen
Hut zu bringen.
Schüler des Domgymnaſiums begleiteten

die Aufführung mit Muſik. Schülerinnen und
Schüler ſämtlicher Schulen Merſeburgs hatten
ſich zur Verfügung geſtellt.
Am Donnerstag fand noch eine zweite Vor
ſtellung ſtatt, die ebenfalls ſehr ſtark beſucht
war. Heute, Freitag, findet um 20 Uhr eine
Vorſtellung für Erwachſene ſtatt.

Hoffentlich iſt der Erfolg auch in finanziellex
Hinſicht der gewünſchte.

Wekkervorherſage.
Jn den europäiſchen Kontinent dringt wie-

der ein Luftdruckfallgebiet ein, das kleine,
heute über Frankreich liegende Tiefdruckkerne
oſtwärts vorführt. Das kam am Donnerstag
unter dem Einfluß des öſtlichen Hochs klare
und in faſt ganz Deutſchland nahezu wolken-
loſe Wetter wird daher wolkiger Witteru
Platz machen, bei der die Temperatur t
zwar höher liegen werden als 24 Stunden
vorher, ſpäter aber hinter den Donnerstagtem-
peraturen zurückbleiben dürften. Es da
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öei eine leichte Gewitterneigung auf. die wohl
am Sonnabend ihre höchſte Ausbildung er-
B aber doch nur ſtellenweiſe zu Eewittern

eranlaſſung geben wird Nach dem Vorüber-
ars dieſer Störungsezone wird ſich von neuem
hoher Luftdruck von Weſten her über Europa
ausbreiten, ſo daß der e Witterungs-
charakter unverändert fortkeſteht.

Vorherſage bis Sonnabendabend: Zu-
nehmende Bewölkung und leichte Gewitternei-
gung, warm, ſpäter etwas kühler.

Die Bedeukung der
Provinzial Landkagswahlen.

Am 17. November d. Js. werden zuſammen
mit den Kommunalvertretungen in Stadt und
Land auch die Mitglieder des Provinzialland-
tages neu gewählt. Der Einfluß dieſes Par
laments, in dem die Selbſtverwaltung der
Provinz ihren Ausdruck findet, wird oft un-
terſchätzt. Die Folge iſt, daß man ſich für dieſe
Wahlen weniger einſetzt als für andere, etwa
Reichstags-, Landtags- vder Gem iderats-
wahlen. Und doch hat der Landtag einer Pro-
vinz die größte Bedeutung, vor allem in wohl
fahrtspflegeriſcher und kulturpolitiſcher Hin-
ſicht. Er führt auf der Linie der Volksbil-
dungsbeſtrebungen, der Fürſorgemaßnahmen
aller Art, der Wohlfahrtsgeſetzgebung uſw.
Entſcheidungen herbei, die in die Entwicklung
der freien Wohlfahrtspflege und Kulturarbeit
neben der ſtaatlichen eingreifen. Es laſſen
ſich in neuerer Zeit vielfach Anſätze zu einer
Unterdrückung der chriſtlichen Wohlfahrtsar-
beit zugunſten einer offiziellen amtlichen, be-
reits in verſchiedenen Teilen Deutſchlands be-
obachten. Hier iſt für die Kommunalwahlen
im Herbſt ein wichtiger Anſatzpunkt, um durch
intenſive Wahlbeteiligung dafür ſo ſorgen, daß
die chriſtliche Wohlfahrts-, Bildungs- und
Fürſorgearbeit geſichert' bleibt.

Achtung Schwarzhörer!
Unter dem Betreiben der Funkanlage iſt

ſchon die boße Haltung des Apparates zu ver-
ſtehen, ſofern dieſer ohne beſondere Schwie-
rigkeiten angeſchloſſen und empfangsbereit ge-
macht werden kann. Das Oberlandesgericht
Hamburg verurteilte wie die Zeitſchrift
„Die Polizei“ mitteilt einen Schwarzhörer,
weil r in der Lage war, den Apparat

techniſche Verrichtungen oder beſondere
ühe mit wenigen Handgriffen gebrauchsfähi

zu machen. Es genügt alſo nicht, den Betrie
der Funkanlage bei der Poſt abzumelden;der Apparat muß zugleich abgeſchafſt werden.

Vereine, Veranſtaltungen uſw.
Lichtſpielpalaſt Sonne. „Die Zirkusprin-

zeſſin“ ſowie ein gutes Beiprogramm.
Union- Theater. „Suſannes erſtes Aben-

teuer“ ſowie „Rivalen der Wildnis“.
Vaterländiſcher Frauenverein. Freitag,

2 t Wohltätigkeitsveranſtaltung im
DTi vo li“.

Aus der Umgebung.
Stellwerk und Streckenlegung an der

Kohlenbahn.
Leuna. Nachdem die ſchwierigſten Bau-

arbeiten, wie Damm- und Tunnelbauten, im
Verlaufe der entſtehenden direkten Kohlen-
bahn des Leunawerkes von Ammendorf nach
Leuna beendet ſind, geht man mit Eifer an das
Legen der Schienen. Auch im Gebiet des
Röſſener Bahnhofes ſind in den letzten Tagen
Arbeitertrupps dabei, einen beſonderen Schie-
nenſtrang für dieſe Werksbahn zu legen, der
als zweiter Strang unter dem Tunnel am Jn-
duſtrietor entlang führt. Nur das kurze Stück
über die Saaleeiſenbahnbrücke wird die Koh-

Humperdinck: „Die Königs
66kinder

im Stadttheater Halle.
Humperdincks zweite Märchenoper erfreute

ſich bei ihrem Wiederauftauchen im Spielplan
einer herzlichen Aafnayme. Ein ehrlicher, nicht
künſtlich entfachter Beifall durchbrauſte nach
jedem der drei Akte das Haus. Daß der Applaus
nach dem letzten Bilde raſcher abebbte, lag viele an der vorgerückten Stunde (2316 Uhr!),
vielleicht aber auch an der ſtimmungraubenden
überlangen Schlußſzene. Es iſt wohl jedem
Freunde des Humperdinckſchen Bühnenwerkes
vollſtändig unbegrerflich, wie Dichter und Kom-
oniſt den Todesſchlummer der beiden Königs-
inder der ſtari ein etzende Schneefall läßt ja

wohl zudem jeden, auch den ſchwerfälligſten Zu
ſchauer das Ende ver holden Menſchenblüten

durch oas Wiederauftreten des
unſympathiſchen Holzyackers, des Beſenbinders,
des Spielmanns und der Kinder ſtören, und ent-
weihen laſſen konnten. Die Handlung müßte,
wie ich ſchon früher der Erſtauf-
führung unter Direktor M. Richards betonte, mit
dem Hinüberſchlummern der Königskinder ab-
brechen. Hier iſt der wirkungsvollſte Abſchluß.
Mit dieſer Kürzung warde auch ſpäter die Oper
hier gegeben.

Die Aufführung brachte
freudige Ueberraſchungen. Die größte und am
wärmſten und lauteſten begrüßte war zweifellos
der Königſohn Auguſt Seiders. Das war
eine hocherfreuliche, für unſere halliſchen
Verhältniſſe faſt unglaubliche Leiſtung. Der
Neuling iſt mehr als ein lyriſcher Tenor. Sein
ungemein wohllautendes, gut ausgeglichenes,
mühelos anſprechendes Organ hat eine leichte
baritonale Färbung und metalliſchen Charakter,

daß man ihn ſich ſehr gut als Lohengrin,
arſifal, Jungſiegfried und Walter Stolzing vor-

ſtellen kann. Er ſang und ſpielte ſich in aller
Herzen hinein. Mancher Theaterbeſucher wollte
es gar nicht für möglich halten, daß ſo viel Glanz
nun auf einmal in unſerer Hütte ſein ſoll.

Auch die Gänſemagd der Ruth Sch

geſtern allerlei

Vom Segelflugzeug, Omnibus,

Nun iſt es geſchafft! Das Segelflugzeug,
der neue „Merſeburger Rabe“. Am Sonntag
vormittag wurde es das erſte Mal montiert
und zwar in unmittelbarer Nähe der Werk-
ſtätte am Wettiner Hof“, an der Halliſchen
Straße. Grazil ſtand das Gerippe des in
langer, mühevoller Kleinarbeit geſchaffenen
Flugzeuges auf der Wieſe unter den Bäumen
und zog

die Aufmerkſamkeit und Bewunderung
der Vorübergehenden auf ſich.

Was hier in aller Stille geſchaffen worden
iſt, verdient auch Bewunderung. er ſidas Flugzeug genauer angeſehen Pat, wird das

Maß von Arbeit, ſorgfältigſter, exakteſter Ar-
beit abzuſchätzen wiſſen, das von den Mitglie-
dern der Jugendgruppe des Luftfahrtvereins
geleiſtet wurde. it einer Spannweite von
insgeſamt zehn Meter breitet der neue Vogel
eine Schwingen und wartet darauf, ſie in die
Luft heben zu dürfen.

So weit iſt es aber leider noch nicht.
Die

Beſpannung fehlt noch.
Die Mittel, die für den Bau bereitgeſtellt
waren, ſind vollſtändig erſchöpft. Die Trag
flächen müſſen mit Leinen vder Schirting über-
zogen werden. Hierzu fehlt das Geld. Hoch-
herzige Spender haben hier Gelegenheit, ſich
ein Denkmal zu ſetzen. Auch das Gummiſeil,
das für den Start eines Segelflugzeuges un
bedingt notwendig iſt, muß noch angeſchafft
werden. 180 Mark koſtet das Seil allein.

Es wäre ſehr ſchade, wenn aus dem Geld-
mangel heraus ein Start noch in dieſem Jahr
verhindert wäre. Für die Erbauer wäre der

Starttag ein Feſttag
und für Merſeburg in ſeiner nete be
ſtimmt ein kleines Ereignis, das ſehr viele zum
Startplatz locken wird.

Man iſt ſich noch nicht ganz klar darüber,
wo der geeignete Platz für den erſten Se iſt.
Vorgeſehen iſt eine hügelige Wieſe bei Schkopau
auf v. Trothaſchen Beſitz. Der Zeitpunkt ſteht
noch nicht feſt. Er iſt abhängig von der end-
gültigen Fertigſtellung.

Möchte den Jungfliegern aller Erfolg be
ſchieden ſein.

Es war nicht weiter verwunderlich, daß
die neue Promenade am Gotthardtsteich ſo
ſchnell von den Merſeburger Bevölkerung z
eigen gemacht worden iſt. Die ſchönen Bänke,
der ſaubere Weg, und in der Hauptſache die
ſchöne grüne Wieſenfläche, hat es den Menſchen
angetan.

Aber auch den Tieren. Dem Merſeburger
Zoo. Man möchte manchmal glauben, der Zoo
wäre verlegt worden. Von dem weſtlichen
Ufer nach der neuen Promenade. Die große
Wieſenfläche übt auch auf die gefiederten Be-
wohner des Gotthardtsteiches ihren Reiz aus.
Da ſitzen ſie nun täglich, die Schwäne, jung
und alt, die Enten, ſonnen ſich, putzen ſich,
pluſtern ſich auf und laſſen ſichs wohlergehen.
Hin und wieder riskieren ſie auch einen kleinen
Ausflug auf die gelben Wege, insbeſondere die
Schwäne, und ſpazieren ungeniert zwiſchen gro-

lenbahn die Gleiſe der Staatsbahn mitbe-
nutzen. An der Leunatorſtraße durchſticht die
Jnduſtriebahn den Straßendamm in einer jetzt
erſt gebauten ſelbſtändigen Untertunnelung,
um dann unterirdiſch unter der Röſſener
Strecke, unter Werksgelände und der Thürin-
ger Bahnſtrecke entlang zum Umſchaltebahnhof
bei Kötzſchen zu gelangen. An der Nordſeite
des Tunnels am Jnduſtrietor iſt unmittelbar
an der Werksumzäunung ein zweiſtöckiges
Stellwerkshäuschen mit Dienſtwohnung und

war eine recht gewir nende Geſtalt. Anmutig in
Spiel und Erſcheinung, mit einer wohlgepflegten
Stimme, umgab ſie die Märchenfigur mit einem
ungewöhnlichen Liebreiz. Tonlich wäre in dieſer
Rolle etwas mehr Zurückhaltung am Platze. Für
eine Opernſoubrette war es eine erſtaunliche
Wiedergabe, da dieſe Partie eigentlich im
Repertoir einer jugendlich dramatiſchen
Sängerin mit naivem Einſchlage gehört.

Fanny Kölblin bot eine neue ſtarke
Talent- und Stimmprobe als Hexe, die faſt
immer mit ſicheren Strichen gezeichnet war. Nur
dann und wann nahm der klangvolle Alt zu vor-
nehmes Gepräge an, ſo daß man Erda zu hören
vermeinte, nicht die verbitterte, haß- und hohn-
re Waldfrau, der Schrecken aller Menſchen
inder.

Einen unübertrefflichen Spielmann ſtellte
Karl Momberg auf die Bretter. Der Holz-
hacker von Zdenko Dorner und der Beſen-
dinder Walter Kathammers waren ge-lungene Typen und auch in geſanglicher Hinſicht
recht erfreulich. Abgerundet und dabei reizvoll
war das Bild, das Martha Haupt von dem
Töchterchen des Beſenbinders entwarf.

Eliſabet Grunewald ſang undſpielte die irtstochter ganz ausgezeichnet,
ebenſo vortrefflich war die Stallmagd von
Marta Seeliger angelegt. Die übrigen
kleineren Rollen waren in den Händen von
Erich e imbach (Ratsälteſter), Anton
Britz (Wirt), Willy Billing ESchneider),
Walter Thiel und Hans Werner (1. und 2. Tor
wart) gut aufgehoben.

Heinrich Kreutz ging als Spielleiter zum
Teil mit Recht andere als die vorgezeichneten
Wege. Es wird zuweilen Unmögliches von dem
Textverfaſſer Ernſt Rosner verlangt. Aber
mancher Wunſch und manche Anweiſung müßten
doch mehr reſpektiert werden, von der Gänſemagd
an bis zum Beleuchtungsinſpektor, der mehr als
einmal die Stimmung beeinträchtigte und ſogar
das Vorſpiel zum dritten Aufzuge in ein merk-
würdiges und ſchiefes Licht rückte. Die Tauben,
denen die Kälte die Flügel lähmte, könnten wohl

ſſer hinter einer Baumgruppe gefüttert werden.

von Schwänen,
und wieder aufgebauken Häuſern

ßen und kleinen Menſchen herum. Sie ſind
bereits ſo heimiſch, mit den Menſchen ſo ver
traut geworden, daß ſie es nicht mehr für
notwendig halten, aus dem Wege zu gehen,
wenn man auf ſie zukommt. Nein, man muß
hübſch einen Bogen um ſie herum machen.

ie groß doch Schwäne ſind. Und wie un-ne ſich auf dem Lande benehmen. Wie
leuchtet ihr reines Weiß in den grünen Wieſen.
Der Flug der Schwäne iſt immer ein herrliches
Schauſpiel
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Seit einigen Tagen gehören nun die Kraft
ch wagen der Merſeburger Omnibuslinie zum

Stadtbild. Man ſieht ihnen noch z ne
ein Zeichen dafür, daß ſie noch nicht als

r empfunden werden. Dasublikum kümmert ſich ſogar auch um die
rage der Rentabilität man kann das aus

den re entlichen d Ter hören.
Die Merſeburger haben ſich den Omnibus

noch nicht zu eigen gemacht. Man ſieht tags-
über noch viele Wagen leer ihre Touren
p. Oft ſitzt nur eine „Seele“ drin. Gegen

end werden die Wagen m benützt. Nach
20 Uhr wird das t wieder flau.

Am meiſten beſetzt iſt die Linie nach dem
Eigenheim. ch iſt herrliches tter.
Viele gehen lieber zu ſola noch die
Straßen trocken ſind. Die Unternehmer mögen
ihre Hoffnungen auf Regentage ſetzen.

7

Das war eine wilde Nacht, die Nacht vom
27. zum 28. Oktober des Jahres 1928. Mer-
ſaarte damals eine Senſation: die Leim

ri W in der Seele brannte.
Großfeuer! Am Sonntag pilgerten viele Mer-

urger nach der Brandſtätte, die ein Bild
es Grauens bot. Der Brand ſelbſt war

eigentlich ein grandioſes Schauſpiel, das viele
Nachtſchwärmer angelockt hatte. Den Beſitzer
des Hauſes überraſchte die beſtürzende Kunde
bei dem Stiftungsfeſte des MTV.

Lange Zeit nun ſtanden die Mauern des
Hauſes rußgeſ ger da. Der

Anblick war nicht gerade erbaulich. Das iſt nun
anders geworden. Die beiden Gebäude, t
haus und Fabrik, haben neuen Verputz
kommen, das Wohnhaus wurde wieder h
baut, während man im Fabrikgebäude ie
verkohlten Balken kreuz und quer liegen ſieht.
Vielleicht aber heilt Zeit und Geld auch
dieſen Schmerz

„Auf und drauf und Auf, und Auf
So klang es die letzten Tage an der Bauſtelle
egenüber dem Kreishaus. Dort, wo das
ransformatoren Häuschen gebaut wird.

Eine Brettermauer mußte eingrew werden,
um die Brücke zu ſtützen. ie Bauarbeiten
ſtoßen auch hier auf allerlei Schwierigkeiten
Denn Kanaliſations-, Neben- und Hauptrohre
hindern ſehr. Man wird auch hier ähnlich
wie beim Rathausanbau eine Betondecke
ſchaffen müſſen, die zugleich mit als Funda-
ment für das Transformatorenhüuschen gelten
muß. 5--6 Wochen wird die Buddelei an
der Schulſtraße noch dauern. Merſeburg hat
dann ein neuartige Teraſſe, die, außerdem
recht praktiſchen Zwecken dient. n.

e

Arbeitsräumen erbaut worden, um ſpäter den
reibungsloſen Streckenverkehr im Bahnhofs-
gelände zu ſichern.

silberne Hochzeit.
Schladebach. Gutsbeſitzer Nille und Frau

feierten am Mittwoch in aller Rüſtigkeit und
geiſtiger Friſche das Feſt der Silbernen Hoch-
zeit. Die Jubilare ſind langjährige Leſer des
„Merſeburger Tageblattes“.

Hanns
Epſtein, vor einer Reihe von Jahren bereits
am Theater tätig, lenkte die Vorſtellung mit

f. Neu war der muſikaliſche Leiter.

Umfſicht und Energie. Die vielen kleinen und
großen Schönheiten und Wunder der Partitur
verleiteten ihn aber oft zu Steigerungen, die
dem Charakter einer Märchenoper zuwider
laufen. Hat ſchon Humperdinck hier wie in
„Hänſel und Gretel“ öfter den Fehler gemacht,
der Handlung eine zu ſchwere muſikaliſche
Rüſtung überzuwerfen, ſo hat der Dirigent in
erhöhtem Maße die Aufgabe, die Farben nach
Möglichkeit abzuſchwächen, die Linien mit feinem
Stifte nachzuziehen. Jn dieſer Beziehung ließ
die Ausführung durch das Orcheſter geſtern noch
Wünſche offen.

Am glücklichſten zeigte ſich der neue Kapell-
meiſter im letzten a ?gse, während in den vor
ausgehenden hinſichtlich Zeitmaß, Licht- und
Schattengebung manches noch nicht genügend
modifiziert erſchien. Ein abſchließendes Arteil
über die Fähigkeiten des neuen Kapellmeiſters
vermag man nach dieſer einen Talentprobe nicht
abzugeben. Es muß ihm erſt noch mehr Gelegen
heit geboten werden, Stilgefühl, Temperament,Elaſtigität und ſuggeſtive Gewalt über die ihm
unterſtellten Kräfte zr offenbaren.

Das Orcheſter ſpielte im großen und ganzen
ſehr geh doch wollte es uns erſcheinen, als ob
eine Verſtärkung des Streichkörpers angebracht,
und eine Verbeſſerung der Löſung der celliſtiſchen
Aufgaben anzuſtreben wär

lartin PFrey.

Bach in der Halleſchen Ulrichskirche.
Jn der Jnnenſtadt flutet und lärmt das

Leben am Sonntagabend nicht ſo ſtark wie in
der Woche. Läden ſind hell und zeigen Koſt-
barkeiten. Man promeniert, ausruhend; aber
gerade in dieſer Ruhe empfindet man, daß
Laſten und Staub vom Erleben des Tages
auf der Seele liegt.

Da kommen Klänge durch dicke Mauern,
Unverſehens ſitzt man in der Dunkelheit des

uns. Jm allgemeinen iſt es
Kirchenſchiffes, und die brauſende Flut iſt um

Vater Bach. es

Vom Motorrad geſtreift.
Bad Dürrenberg. Ein Unſall ereignete ſich
am Mittwochnachmittag auf der Saalebrücke
auf Fährendorfer Seite. Der Schloſſer Kurt
Stange ſchob ſein Fahrrad auf der rechten
Seite, und als er die Hupenſignale eines Mo-
e hinter ſich hörte, lenkte er nach
links ſtatt rechts zu bleiben. Dadurch wurde
er von dem Motorradfahrer geſtreift, das
Fahrrad wurde zur Seite geſchleudert, und St.
erlitt einen Beinbruch, der ſeine Ueberführung
zum Arzt notwendig machte. Später wurde er
nach dem Merſeburger Krankenhaus gebracht.
Der zufällig ſich in der Nähe befindliche Land
jägermeiſter H., hier, nahm den Tatbeſtand auf.
Der Motorradfahrer, ein Kupferſchmied aus
Kitzen, konnte ſeine Fahrt fortſetzen.

Neue Siedlungshäuſer.
Tollwitz. Der Siedlungseifer iſt nach wie

vor groß. An den Straßen von der Kauern-
ſchen Schmiede nach dem Kalkofen und von
Teuditz nach der Salzſtraße ſind wieder einige
Häuſer entſtanden.
Nichtabgabe von Hauszinsſteuerhypotheken, die
ein langſames Tempo der Bautät et verur
ſacht. Recht angenehm wäre bei der jetzt
immer zeitiger eintretenden Dunkelheit beſſere
Beleuchtung unſeres Dorfes.

Der einſame Skorch.
Großcorbetha. Vor kurzem konnte man

hier eine eigengtu ger Beobachtung machen.
Ein Storch, der jedenfalls auf der Reiſe nach
Süden von ſeinen Kameraden abgekommen
war, nächtigte zwei Abende auf dem Haus des
Landjägers.

Das Gewehr in der Saale.
Kleincorbetha. Durch den e nlich

niedrigen Waſſerſtand der Saale machte
der Großeorbethaer Uferſeite eine Vergröße
rung des Ausſtiegbockes am Perſonenkahn
notwendig. Dabei fand der Fährmeifter Tamm
im Waſſer ein Militärgewehr Modell 98, bas
noch ſehr gut erhalten war, nur am Schaft
hatte es etwas gelitten, da es lange im Waſſer
gelegen haben muß. Das Gewehr wurde dem
hieſigen Oberlandjäger übergeben.

Die ſparſame Gemeinde.
26 000 Mark nNeberſchuß.

fing dal werch t te der Poſerarg ver
itzu a nehm etzungCemgelnberechnang für das Jahr z Die
Rechnung ſchließt in Einnahme mit 191 865
Mark, in Ausgabe mit 165 374 Mark ab,
daß ſich eine nnahme von rund 36 000

t.

konnte, abgeſehen von einer
ſchaft, vor allem dadurch erzielt werden, daß
durch die re ſeguna desGewerbeſteuerſolls die nhardteine größere Summe für 19
nachzahlte. Dieſe Nachzahlung wirkte ſichreits bei der tſetzung des Voranſch
1929 u. a. dadurch aus, daß die
heblich geſenkt werden konnten. Da die Rech-
nungsführung zu keinerlei Beanſtandung Ver
anlaſſung gab, wurde dem Rechnungsführer
einſtimmig die Entlaſtung erteilt. Ferner
wurde beſchloſſen, den Fußweg, die Bismarck
ſtraße bis zum Nordring zu befeſtigen, ſowie
den Graben in der Bahnhofſtraße bei der
Zweigſtelle der Kreisſparkaſſe zuzufüllen und
die betreffende Strecke zu kanalifieren. Ueber
beide Arbeiten ſollen zunächſt eeingefordert werden. arg die letzgtenann
Maßnahme wird eine für ſämmtlichen

Fahrverkehr gefährliche Stelle beſeitigt
werden. Daraufhin wurde angeregt, um der
immer noch beſtehenden Wohnungsnot zu
ſteuern, ein

drittes Gemeindehaus
zu bauen. Die Beſchlußfaſſung wurde einer
ſpäteren Sitzung vorbehalten. Des Weiteren
wurde von einer Seite die Frage geſtellt, ob

2-m--

Unfug, Ausdrücke wie „Vater Bach“ zu ge
brauchen; wir ſollen in unſrer unbedeutenden
Philiſterhaftigkeit nur ja nicht ſo familiär
tun mit den Großen der Menſchheit. Den
Leuten zum Beiſpiel, die ſich erdreiſten, Joſeph
Haydn ihren „Papa Haydn“ zu nennen, möchte
man gleich

Aber in dieſer ſonderbaren Abendſtunde
paßt das „Bater Bach“. Man kann es gar
nicht anders ausdrücken. Jn dieſer herrlichen
Muſik iſt man geborgen und erhoben, wie bei
einem Vater. Man fühlt ſich als den ver-
lorenen Sohn, der umhergetrieben worden iſt
in Schickſal und Schuld, und der nun heim-
kehrt zu dem „Vater“, bei dem alles von ihm
abfällt, was ihn belaſtete und befleckte.

Jn den Pauſen zwiſchen den Spielen des
Herrn Otto Weu wird es hell und mit raſchem
Blick erhaſcht man vom Programm, was ge-
ſpielt wird: Präludium und Fuge in emoll,
Partita über den Choral „Sei gegrüßet, Jeſus
gütig“, zwei kleine Präludien und Fugen,
zwei Choralbearbeitungen und eine Toccata.

Was dem ungeübten Ohr als ein Chaos
von Tönen erſcheint, das iſt genial georönet.
Man wird geführt von einer warmen, ſtarken
Hand abwärts, aufwärts, in die Enge, in die
Weite, und froh, herzlich und entlaſtend iſtder Abſchluß.

Man empfindet ſich unendlich getröſtet. Auf
einmal hat man ſeinen Lebensmut wieder.
Sollte das im Leben draußen nicht auch ſo
ſein? Es ſcheint alles durcheinander zu gehen.
Du Unglück; dir geht alles wider den
Strich; nichts m dir mehr. Geduld; das
iſt nur die „Engführung“ in der Fuge des
Lebens. Der Meiſter ſpielt deines Schickſals
Orgel weiter, und was dich heute bedrückt und
ängſtet, das wird dir bald als reizvoller und
notwendiger Teil einer wunderbaren Kompo-
ſition erſcheinen. Durch Diſſonanzen kommt
man zur Harmonie. Das ſagt man ſich hier
nicht mit cm Verſtand; das fühlen wir als
fröhliche Gewißheit in dieſer uns unvermutet
geſchenkten Orgelſtunde in der Ulrichskirche.

Johannes John

edauerlich iſt die jetzige
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Der Zeppelin iſt da!
Wimmelburg. Unſer Ort hat mit vielen

anderen Or der mansfeldſchen Lande am
Donnerstag die Freude gehabt, das ſtolze
Luftſchiff „Graf Zeppelin“ zu ſehen. Ein
viertel drei Uhr erſchien der Rieſe im leuch-
tenden Sonnenſchein über unſerem Ort. Kurz
zuvor hatte er Siersleben paſſiert. In
Polleben und Böſenburg, ebenſo wie
in Eisleben erweckte das Erſcheinen des
Luftſchiffes große Begeiſterung. Jeder ließ
die Arbeit ruhen, ſolange Zeppelin in Sicht
war, und ſchaute mit Augen voll Stolzes auf
das Wunderwerk deutſcher Technik.

Einbruchsverſuch
in das Sprengſtofflager.

LVandsberg. Jn der Nacht zum Mittwoch
iſt von unbekannten Tätern der Verſuch ge-
macht worden, in das im Kapellenberg-Stein-
bruch befindliche Sprengſtofflager einzubrechen.
Die Täter haben das an der eiſernen Tür an
gebrachte Vorhängeſchloß mit einer 25 em
langen Steckſchraube aufgebrochen, doch iſt es
ihnen nicht gelungen, das an der Tür befind-
liche Jnnenſchloß zu erbrechen, da ſie offenbar
geſtört worden ſind. Eine Spur von den
Tätern iſt noch nicht gefunden.

Rokfronkuniform
und Freiſpruch.

Weißenfels. Vor dem hieſigen Großen Schöf-
fengericht hatten ſich neun ehemalige Mitglie-
der des Roten Frontkämpferbundes wegen
Vergehens gegen das Geſetz zum Schutze der
Republik zu verantworten. Das Vergehen
wurde darin erblickt, daß die Angeklagten am
17. Mai d. J. in der Rotfrontuniform an einer
Demonſtration der KPD. teilgenommen hatten.
Es wurde auch feſtgeſtellt, daß beim Abmarſch
nach der Sammelſtelle der Demonſtration re
gelrechte Kommandorufe ertönten. Trotz dieſer
Tatſache kam das Gericht zu einem freiſprechen-
den Urteil, denn es war der Anſicht, daß das
Tragen der Uniform einer verbotenen Ver-
einigung deren Fortbeſtehen nicht ohne weiteres
heweiſe. Wie der Zeitzer „Volksbote“, das Or-
gan der SPD. hierzu mitteilt, amtierten in
jener Sitzung zwei ſozialdemokratiſche Schöf-
fen, denen es nach Anſicht des ſozialiſtiſchen Or-
gans zu verdanken iſt, daß der Freiſpruch er-
folgte. Das Urteil weicht von dem Spruch
anderer Gerichte ab; es wird ſicherlich abge-
n werden, wenn der Staatsanwalt es
an

10 Prozent Pakienken
Opfer von Straßenunfällen.

Naumburg. Wie die Leitung des Städti-ſchen Krankenhauſes bekannt gibt iſt das Jn

ſtitut gegenwärtig zu 10 Prozent mit Perſonen
belegt, die durch Motorrad- und Auto-
unfälle ſchwer verletzt wurden. Deshalb er-
läßt man hier eine öffentliche Warnung an die
Kraftfahrer, die Verkehrsvorſchriften nicht zu
vernachläſſigen und auf ihren Fahrten den Al-
koholgenuß zu unterlaſſen.

Anglerglück.
Deſſau. Dem Werkweiſter Trews von hier

ging beim Angeln an der Mulde ein Wels von
etwa 1,60 Meter Länge und einem Gewicht von
42 Pfund an die Spinner-Angel. Es koſtete

T n e dieſen ungew eltenen Fang aufs feſte Land zubringen. Petri Heil! ß ß
Der Schubert Franzl

Der Roman des Liederfürſten.
Von Moritz Band.

Copyright 1929 by Literar. Bureau W. Geppert-
Pieau, Salzburg, Neutorſtraße 24.
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Jhre erſte Umarmung dauerte ziemlich

lange, und ſie koſteten das Glück ihres Bei-
ſammenſeins recht gründlich aus. Als ſie ſich
voneinander löſten, ſahen ſie ſich mit ver-
liebten Blicken an.

„Denke dir, Netti, erſt geſtern bin ich es ſo
recht inne geworden, wie ſehr ich dich liebe und
was du für mich bedeuteſt.“

„Erſt ſeit geſtern?“ fragte ſie überraſcht.
„Nein, nein, meine Liebe“, lachte er, „das

datiert wohl ſchon länger her, aber geſtern biſt
du im Vortrag meiner Lieder eine ſo ganz
andere geweſen, daß ich faſt fürchtete, jeder
müſſe es mit Händen greifen, daß ein großes
Erlebnis dein ganzes Empfinden verändert
und in andere Sphären gehoben hat!“

„Jſt es nicht auch ſo, Franz?“ ſagte ſie mit
einem ſüßen Lächeln.

„Freilich, und daß es ſo iſt, das macht mich
ſo unendlich glücklich, daß auch ich mich als
ganz anderer Menſch fühle. Du ahnſt nicht,
welche Schaffensfreude du in mir erweckt haſt

ich möchte die ganze Welt in Muſik ſetzen!“
Netti lachte bei dieſen überſchwänglichen

Worten hell auf.
„Wie du ſchon biſt, Schubert! Vorläufig

haſt du dich nicht einmal um die Gedichte ge-
rregern die ich dir neulich zurückgebracht

abe.“

„Ja, neulich! Da hatte ich
Beſſeres zu denken!“ lachte er.

„Du Böſer! Es wäre aber Zeit, an dieſe
Dinge zu gehen; du haſt doch wohl noch das
Buch

wahrlich an

6000 Mark Mieke aus einem Zimmer.
Die Vermiektungsſchwindlerin verhaftet. Bisher liegen

43 Betrugsfälle vor.
r Die ſkrupelloſe Betrügerin, die un

verehelichte Marta Bodenſtein, die zahlreichen
Leuten alegreing für anſehnliche Summen ein

immer ihrer Wohnung vermietete und dann
lüchtete, iſt in Otterwiſch am Donnerstag ver-
aftet worden. Jmmer mehr Perſonen haben ſich

inzwiſchen gemeldet, die auf das leere Zimmer,
das Fräulein Bodenſtein in der Zeitung ausbot,
Anzahlungen leiſteten oder „Proviſion“ zahlten.
Bisher ſind bei der Kriminalpolizei 43 Anzeigen
ſal3gennfen; aber die Zahl iſt noch nicht abge

oſſen.
s iſt kennzeichnend für die gräßliche Woh

nungsnot, daß jung verheiratete are, um nur
ein einziges leeres e u erlangen, ſchlank
bis zu 300 Mark erlegten. Jmmer wieder ver-
ſtand es die Bodenſtein, unter irgendeinem Vor-
wande die Leute zu vertröſten. Sie wolle das
Krrr erſt zurechtmachen laſſen; der Hauswirt

ereite noch Schwierigkeiten; es ſei leider ſchon
Tee einen Verwandten einem anderen Ehepaar
zugeſagt worden, und nun müſſſe erſt die Ver-
We tun rückgängig gemacht werden uſw.

ochen, ja Monate hindurch ließen ſich die Leute
r lten, bis ſie ſich immer wieder mit anderen

eflektanten vor der Wohnung trafen und end-
lich den Schwindel merkten.

Die Betrügerin hatte ſich mit ihren beiden
Kindern zunächſt nach Bad Lauſick gewendet.Dort erfuße ſie aus der Zeitung, daß man nach

ihr fahnde, und machte wieder davon. Aber
auf Grund der Perſonalbeſchreibung konnte man
ſie dann in Otterwiſch verhaften. Sie hat nach
oberflächlicher Schätzung mindeſtens 6000 Mark
Beute gemacht, wahrſcheinlich erheblich mehr.

Die „Krankheikswürmer“
enkweichen durch Beſchwörung

Frecher Heilſchwindel.
Deſſau. Eine Dame aus Halle ſteht vor

Gericht, Frau Johanna Fiſcher geb. Paete.
Jn Halle kennt man ſie. Die trat Du g iſt
wegen Betrugs mit 300 Mark beſtraft, und ſpäter
mit 6 Monaten Gefängnis Jetzt übt ſie ihr Ge-
werbe u. a. in Anhalt auf dem Lande aus.

Die Dame erſchien vor Gericht in eleganter
Kleidung, ihre Patienten, Landleute und Hand-
werksleute aus den Dörfern Droſa Krüchern und

Cramsdorf waren weniger elegant. Die Be-
Sein sweiſe der Heilgewaltigen iſt bekannt.

ie „beſpricht“ die Krankheiten, gibt einen Tee
aus Fingerhut- oder Fünffingerkraut, und läßt
Waſſer trinken, in das ſie einige Tropfen Roſenöl
gießt. Aber der Trick iſt: die ren müſſen
das Waſſer hart aus dem Hausbrunnen ſchöpfen,
es in eine Glasflaſche tun und mit Kork verſchlie-
en. Dann murmelte die Kundige Beſchwörungs-
ormeln, aus dem Waſſer löſen ſich verſchieden
arbige Würmer, z. B. bei Nervenkrankheiten

grüne Würmer, bei Magenkranken rote Würmer,
ünd entweichen durch die gläſerne Flaſchenwand
oder durch den Korken. F'au Fiſcher wiſcht die
Würmer mit der Hand ab und wirft die Unheils-
bringer ins Feuer. Dann iſt die Heilung perfekt.

Das Schlimmſte an Ter Sache
iſt, daß einige Zeugen glauben, durch dieſen

auber habe die Fiſcher tatſächlich ihnen die
drankheit genommen Sie waren bereit, zu

beſchwören, daß ſie geſehen hätten, wie
ſich die Würmer flüchteten. Von ſieben „Kurier-
ten“ fühlte ſich nicht ein einziger geſchädigt. Nur
in einem Falle in Droſa erklärte der Patient oder
richtiger ſeine Frau, daß die Kur vergeblich war.
Trotz 220 Mark, die ſich die heilkundige Frau
Fiſcher zahlen ließ, ſei der Potient ebenſo krank
wie früher. Nicht in allen Fällen riß die gewinn-
ſüchtige Schwindlerin den Hals ſo weit auf wie
in dieſem Falle. Jhr genügten manchmal auch
ſchon 30 Mark, 20 Mark oder 10 Mark, ja, ſelbſt
Schinken, Wurſt, Butter. Sie erklärte, das
Roſenöl, das ſie verwende, ſei außerordentlich
teuer, und zeigte Apothekerrechnungen vor über
insgeſamt 3900 Mark. Für ein Gramm müſſe e
neun Mark bezahlen und ſie ſelbſt verlange zehn
Mark; das ſei doch nicht zuviel

Die Fiſcher zeigte ſich vor Gericht ſofort berett,
irgendeine Patientin durch ihr „Syſtem“ zu
heilen. Jm Beiſein des Kreisarztes aus
begann die Demonſtration. Und wirklich: die
Patientin erklärte, es ſeien Würmer durch die

entwichen. Stolz meinte die Ange
klagte: „Die Heilkunſt liegt uns im Blut. Es iſt
eine Gottesgabe unſerer ganzen Familie.

Die Apothekerrechnung über 3900 Mark für
Roſenöl erkannte der Vorſitzende als gefälſcht.
Das Gericht vertagte die Verhandlung daraufhin
und beſchloß, den halliſchen Apotheker, der die
Rechnungen ausgeſtellt haben ſoll, zu laden,

Die Zenkral-Reparakur-
werkſtelle.

Deſſau. Jn der Zentral-Reparaturwerk-
ſtelle der Reichsbahn für elektriſche Lokomotiven
iſt man jetzt eifrig bei der Fertigſtellung der
inneren techniſchen Anlagen beſchäftigt. Die
neuen Werkſtätten ſollen nunmehr beſtimmt
am 1. Januar 1930 in Betrieb genommen
werden; zunächſt allerdings erſt mit einer Be-
legſchaft von 200 bis 250 Facharbeitern und Be
amten. Die Belegſchaft ſoll ſpäter bis auf etwa
800 ſteigen, was für Deſſau einen Zuzug (ein-
ſchließlich der Familien der Angeſtellten und
Arbeiter) von etwa 4000 bis 4500 Perſonen be-
deuten würde. Jn der näheren Umgebung der
Werke iſt eine große Zahl von Wohngebäuden
zur Unterbringung der zuziehenden Belegſchaft
erſtanden.

Verſuchsfelder des Jungland-
bundes.

Görsbach. Am Sonntag beſichtigte der Jung-
landbund die Verſuchsſtation für Gräſer. Sie
wurde vom Kreisjunglandbundmeiſter Moritz
Junker auf dem Felde des Lehrers W. Leh-
mann angelegt. Leider waren die Ergebniſſe
ſehr gering, weil die anhaltende Trockenheit
großen Schaden angerichtet hat. Die Verſuchs-

Schubert kraute ſich etwas verlegen ſeinen
Kopf.

„Da irgendwo muß es herumliegen! Du
biſt doch wohl nicht deswegen gekommen,
Netti?“ fragte er mit leiſem Vorwurf im
Tone.

„Oh, gewiß nur' deswegen“, ſagte ſie mit
ſchlecht verhehltem Ernſt. „Was denn glaubſt
du, Franzl?“

„Nun, ich denke in erſter Linie, weil wir
uns lieben!“

„Auch darum“, lächelte ſie ſchalkhaft, „aber
wir wollen darüber doch nicht die Kurſſt ver-
nachläſſigen?“

„Keineswegs!
in Hanöl“

Netti trat an das Klavier, auf deſſen Platte
ganze Stöße von Notenblättern, gedruckten
Muſikalien, Zeitungen wirr durcheinander
lagen, und nach kurzem Suchen fand ſie das
Buch mit Müllers Gedichten.

„Da iſt es ja!“ rief ſie freudig aus, und
ſchwang Schubert das Buch entgegen. „Nun
weiß ich es genau, daß du noch keinen Blick
hineingetan haſt.“

„Allerdings nicht!“ beſtätigte er etwas be-
ſchämt. „Aber wir wollen das gleich nach-
holen, liebe Netti!“

Sie ſetzten ſich auf das Sofa, und während
Netti das Büchlein aufſchlug, legte er ſeinen

Sie gehen doch beide Hand

Arm liebkoſend um ihren Hals, ſo daß ſie
Kopf an Kopf, eng aneinandergedrückt, da-
ſaßen.

„So können wir es am beſten gemeinſam
leſen!“ rief er lachend.

Netti lächelte in ſich hinein und begann zu
blättern.

„Das iſt ein ganz feiner Dichter“, ſagte
ſie, „und faſt alles iſt ſo ſchön, daß es verdient,
in Muſik geſetzt zu werden. Ganz beſonders
ein Zyklus iſt da. „Die ſchöne Müllerin“, derhat mich wahrhaft begeiſtert, weil ſie ſtockte,

beete gaben aber dennoch ein Bild der ver-
ſchiedenen Arten und einige Sorten hatten
ſogar die Regenknappheit günſtig überſtanden.
Jm Monat Auguſt ſind in der Görsbacher Flur
nur drei Millimeter Regen gefallen, ein Fall,
der ſeit langen Jahren einzig iſt.

Abwanderung in der Tepykil-
induſtrie.

Gera. Die Auswanderung von Textilfach
arbeitern hat in der ſächſiſch-thüringiſchen Tex
tilinduſtrie ſeit 1920 ſtetig zugenommen und
unter der anhaltenden ungünſtigen Konjunktur
der letzten Jahre beſonders im ſächſiſchen Be
reiche bedenkliche Ausmaße erlangt. Von 1920
bis 1926 wanderten hier 559 verheiratete und
372 un verheiratete Textilfacharbeiter aus. Dieſe
Zahl liegt erheblich über dem allgemeinen
Auswanderungsdurchſchnitt. Man wird bei leb-
hafterem Geſchäft den Abgang von Facharbeitern
deutlich ſpüren. Die Ausfuhr deutſcher Textil-
maſchinen begünſtigt die Abwanderung von
Facharbeitern, denn die Käufer deutſcher
Maſchinen bedürfen der Facharbeiter, um
drüben die Fabrikarbeiter anlernen zu laſſen,
nur zu oft geſchieht es dann, daß die eingewan-
derten Facharbeiter als entbehrlich entlaſſen
werden, wenn dieſes Ziel erreicht iſt.

Waſſerpreiserhöhung.
Gera. Der Verwaltungsrat der ſtädtiſchen

Betriebe hat eine Erhöhung des Preiſes für
Trinkwaſſer um 10 Pfennig auf 40 Pfennig je
Kubikmeter beſchloſſen, die ab 1. Oktober in
Kraft tritt. Veranlaſſung zu dieſer Maßnahme
war der Umſtand. daß die Erweiterungsarbeiten
des Waſſerwerks zur Vermehrung der Waſſer-
ewinnung erhebliche Unkoſten verurſacht haben,
ie durch die gewöhnlichen Einnahmen des

Waſſerwerks nicht ausgeglichen werden können.
Der Ertrag der Erhöhung kommt ungeſchmälert
dem Städtiſchen Waſſerwerk zugute zur Beſtrei-
tung ſeiner außerordentlichen Aufwendungen.
So unangenehm für feden Einwohner dieſe un-
erwartete Steigerung des Waſſerpreiſes ſein
wird, ſo wird doch jederinann andererſeits an-
erkennen müſſen, daß die Maßnahmen, die die
Preiserhöhung verurſachten Gera vor großem
Notſtand, nämlich vor einer ernſten Trinkwaſſer-
knappheit, bewahrt haben, wie ſie aus vielen
anderen Städten jetzt berichtet wird.

Bluktkak aus Eiferſucht.
Rudolſtadt. Am Mittwoch kam es in dem

24-Familien-Haus im Baumgarten 15 zu einer
ſchweren Bluttat. Der 66jährige Rentner Mül-
ler ſtieß nach einem heftigen Wortwechſel ſeiner
ehemaligen Geliebten der 35jährigen Enz-
mann, ein Meſſer in den Leib und öffnete ſich
nach der Tat die Pulsadern. Es handelt ſich
um ein Eiferſuchtsdrama. Da Frau Enzmann,
die von dem Täter zwei uneheliche Kinder hat,
in letzter Zeit ihn abwies, kam es zu einem
Streit auf der Treppe, der ſich in der Wohnung
der Frau fortſetzte. Plötzlich ſtürzte die Frau
auf die Straße und rief einem vorübergehen-
den Herrn zu:

„Stirbt man, wenn man in den Magen
geſtochen iſt

Der Herr bemerkte, daß ſich die Kleider der
Frau blutigrot färbten. Er benachrichtigte die
Polizei. Man fand den Rentner Müller oben
in der Wohnung in ſeinem Blute ſchwimmend
auf. Die ganze Wohnung und die Treppe
waren mit Blut getränkt. Die beiden Schwer-
verletzten wurden ins Krankenhaus geſchafft,
wo Müller ſofort einer Operation unterzogen
werden mußte. Sein Zuſtand ſowie der Zu
ſtand der Frau Enzmann, die einen Stich in
die Leber erhalten hatte, iſt äußerſt bedenklich.

Trauriges Geſchick.
Braunlage. Auf der Wurmbergkuppe fan-

den Waldarbeiter einen fremden Mann völlig
erſchöpft auf. Man holte ſofort einen Arzt;
als er ankam, war der Fremde jedoch bereits
geſtorben. Es handelt ſich um den Haus-
lehrer Stark aus Berlin. Er hielt ſich
ſchon ſeit Wochen in der Gegend auf; da er
keine Verdienſtmöglichkeit hatte, lebte der
ſtille Mann, der nicht um Almoſen anſprechen
wollte, nur von Blaubeeren und Pilzen.
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Villen ſind beſſere
Steuerobjekkte.

Gernrode, Jn der hieſigen Hausbeſitzerver-
einigung herrſcht Erregung darüber, daß
wei von den anhaltiſchen ausbeſitzern gewählte
andtagsabgeordnete in Angelegenheit der an-
altiſchen Kaliwerke zu der Linken übergegangenen Erregt wendet man ſich auch gegen den

Einheitswertbeſcheid, der einen großen Teil der
Wohnhäuſer Gernrodes zu „Villen“ werden läßt.
ohne daß eine Beſichtigung der Häuſer ſtalkt-
gefunden hat. Dieſe t hat zur Folge,
daß die Villen zu 80 Prozent des Wertes zur
Steuer veranlagt werden. Zum Vergleich wird
die Miete der Bürgermeiſterwohnung (500 M.)
herangezogen, die einen Friedenswert von 20 000
Mark darſtellt. Die Hausbeſitzer verlangen da-
her, daß ihre eigene Miete nach den gleichen
Grundſätzen errechnet wird wie bei der Woh
nung des Bürgermeiſters.

und er ſah ſie fragend an „weil er für deine
Art wie geſchaffen iſt!“

„Kennſt du mich denn ſchon ſo genau?“
lachte Schubert.

„Beſſer als du glaubſt wenigſtens was
deine Kunſt betrifft! Was aber den Menſchen
anbelangt, ſo glaube ich allerdings

„Das iſt gleichgültig,“ unterbrach er ſie,
„wenn du nur an mich glaubſt!“

Ein langer Kuß war die Antwort.
„Aber jetzt,“ mahnte ſie ſodann, „mußt du

einmal die „Schöne Müllerin“ anhören!“
„Vorgetragen von der ſchönen Netti!“
Sie begann die Gedichte zu leſen, und

Schubert folgte, von den innigen Verſen ge
packt, mit geſpannteſter Aufmerkſamkedt.
Nettis angenehme und wohlklingende Stimme
ſchien ihm bereits Muſik zu ſein, und in ſeinen
Augen glänzte es wie der Widerſchein der
Empfindungen, welche die Gedichte in ihm
auslöſten.

„Ja, das iſt was Herrliches,“ rief Schubert
begeiſtert aus, „und ich muß dir recht dankbar
ſein, daß du mir dieſe Perlen voll Poeſie ent-
deckt haſt, Netti!“

„Entdeckt hab ich ſie nicht, nur dich darauf
aufmerkſam zu machen, habe ich für meine
Pflicht gehalten!“

„Gleichviel!“ Er ſprang wie elektriſiert auf.
„Das iſt etwas Großartiges!“

„„Und ſoll durch deine Muſik noch viel groß-
artiger werden!“

Schubert ſah, wie gebannt in die Ferne
blickend, ſtumm vor ſich hin, während Netti
neugierig wartete, was da kommen ſolle. Plötz-
lich rannte er haſtig ein paar Schritte im Zim-
mer hin und her, und blieb dann mit einem
Ruck vor Netti ſtehen, deren Augen an ſeinen
Lippen hingen.

„Nun, was meinſt du, Franzl?“ fragte ſie
ſanft, nachdem er noch immer nicht zu ſprechen
begann.

„Jch meine, daß dieſe Gedichte nicht im Zim
mer, nicht hier in den engen Mauern der Stadt
komponiert werden dürfen, da gehört Vand da
zu, Stimmung, ein rauſchender Bach, eine klap
kernde Mühle, ein ſchönes Weib er ſah
Netti mit einem ſeligen Lächeln an „doch
das habe ich ja! Es fehlt nur noch alles anderel“

Netti blickte zu dem lebhaft Entflammten
empor und wußte ſich ſeine Exaltation kaum
zu deuten; hatte er doch bisher ſeine ſchönſten
Lieder in der Proſa ſeiner Mietſtuben, im Kon-
vikt, im Vaterhaus geſchaffen, ohne jemals
einer anderen Anregung zu bedürfen

„Franz, was ſoll das bedeuten?“ fragte ſie
bange.

„Das weiß ich ſelber nicht Liebſte aber
ich fühle es, dazu brauche ich die Anregung von
innen und von außen, wenn es etwas ganz Be
ſonderes werden ſoll, und das ſoll und muß
es werden, ſchon deinetwegen!“

„Jch glaube, Franz, du überſchätzt meine
Rolle dabei!“

„Nicht im entfernteſten, Nettil Du ſollſt
meine „ſchöne Müllerin“ ſein, und den Rahmen
zu dem Bilde, das mir vorſchwebt, werde ich
ſchon finden.“

Netti erhob ſich. „Franz, das iſt mir nicht
ganz klar!“

„Mir auch noch nicht! Aber das eine weiß ich,
es muß ein Jdyll ſein, ein Sommernachts-
traum, den du mit mir träumen ſollſt und deſſen
Ergebnis dieſe Lieder werden ſollen, in denen
ich mein Beſtes geben will!“

Strahlend vor innerer Begeiſterung ſtand
Schubert vor Netti und ſah ſie mit glückſeligen
Augen ſchwärmeriſch an.

„Dieſe ſchöne Müllerin ſoll uns auf ewig
verknüpfen, meine Liebſtel Jch will etwas
Herrliches ſchaffen, und die Welt ſoll deinen
Anteil an dem Werke ſchätzen lernen.“

„Weil ich die Gedichte geleſen habe? Ein
beſcheidener Anteil!“ lächelte ſie.
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haltiſchen
zahlreiche Privatgebäude Flaggen, die auf halb-

den Biberjägern endlich das Handwerk legen.
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Trauerfahnen über
Loopoldshall.

Leapeldehhall. Anlähtich der dritten Beratung
des Verträges über die Verpachtung der An-

alzwerke an die Preußag trugen hier

maſt geſetzt waren.

Bibermord.
Biederitz. Von einigen bei der Gleisver

legung beſchäftigten Burger Arbeitern wurde
ein 50 bis 60 Pfund ſchwerer Biber erſchlagen.

Man ſollte durch eine exemplariſche Beſtrafung

Ferkelpreiſe.
Nordhauſen. Der Schweinemarkt war mit

135 Ferkel beſchickt, die mit 28 bis 35 Mark je
Stück bezahlt wurden.

Mühlberg. Auf dem Schweinemarkt ſtanden
109 Ferkel und 3 Läufer r Verkauf. Für
t wurden 35 bis 40 Mark, für Läufer 70
is 80 Mark b

Bitterfeld. ngefahren waren 87 Ferkel und
5 Läufer. Ferkel koſteten 25 bis 36 Mark und
Läufer 42 bis 90 Mark je Stück. Es waren
wen Käufer erſchienen der Umſatz war mittel-
mäßig.

Alkoholſperre für Kraftfahrer.
Kaſſel. Der Regierungspräſident Dr.

Friedensburg hat über alle im öffentlichen
Dienſten ſtehende Kraftfahrer ſeines Bezirks
eine Alkoholſperre verhängt, die auf dem Ver-
fügungswege an die Landräte des Regierungs
bezirks und an die Polizeipräſidenten von
Kaſſel, Hanau, Fulda und Marburg weiter
gegeben wurde. Jn der Begründung wird
feſtgeſtellt, daß Kraftwagenverkehrsunfälle
häufig auf den Mißbrauch von Alkohol zurück-
zuführen ſind. Die Behörden müßten daher
auf die möglichſte Beſchränkung des Alkohol-
genuſſes für alle Kraftwagenführer hinwirken,
denn es ſei zu wünſchen, daß die ſtaatlichen
Dienſtſtellen in dieſer Hinſicht den im freien
Beruf Tätigen mit gutem Vorbild vorangehen.

Eine Felsbank in der Saale.
Kalbe. Das Waſſer der unteren Saale fällt

durch die außerordentliche Trockenperiode im-
mer mehr, ſo daß es für die Schiffahrt augen-
blicklich ſehr ſchwierig iſt, den Fluß zu paſſie-
ren. Die gefährlichſte Stelle befindet ſich in
der ſogenannten Steinflügge. Hier zieht ſich
eine gewaltige Felsbank durch die Saale, die
ſich nur etwa 90 Zentimeter unter dem Waſſer-
ſpiegel befindet. Die Fahrrinne des Stroms
iſt an dieſer Stelle ſo ſchmal, daß ſich hier zwei
Fahrzeuge nicht begegnen können. Jn der Nähe
des Mägdeſprunges werden jetzt in den Buh-
nenfeldern des rechten Ufers große Steinblöcke
ſichtbar, die die Strombauverwaltung vor eini-
gen Jahren mit Hilfe von Taucherglocken aus
dem Saalebett heben und hier niederlegen ließ.
Bequem läßt ſich der ſonſt ſo tiefe Fluß an
allen Stellen durchwaten, und das Wehr weiſt
einen ſo niedrigen Waſſerſtand auf, daß man
darüber ſchreiten kann. Die Hoffnung, daß der
Waſſerſtand der Saale durch die ergiebigen Re-
genfälle in Thüringen ſteigen wird, hat ſich
nicht erfüllt

Gefängnis für Fahrläſſigkeit
im Zugdienſtk.

Nachfſpiel zu einem Eiſenbahnunglück.
Salzwedel, Vier Monate Gefängnis erhielt

der Lokomotivführer Arndt aus Calbe, der im
Januar dieſes Jahres auf einen auf der

Gera. Jn der Nacht zum Donnerstag er-
hellte ein gewaltiger Feuerſchein den nächtlichen
Himmel. Auf dem Güterbahnhof Gera-Debſch-
witz war in der Nähe des Güterbodens der Güter-
abfertigung ein Brand ausgebrochen, der ſeinen
Urſprung in dem Holzkohlenſchuppen der Firma
Schmidt hatte, ſich ſchnell weiter ausdehnte und
weitere Lagerſchuppen ſowie einige leere Güter-
waggons ergriff. Die Flammen fanden in den
leicht brennbaren Materialien gute Nahrung, ſo
daß ſich die auf dem Brandplatz erſchienene
Feuerwehr auf die Sicherung der Nebengebäude
beſchränken mußte. Eingeäſchert wurde jener
Holzkohlenſchuppen, ein Lagerhaus der Eiſen
bahnverwaltung und ein Lagerſchuppen der Dach-
deckerEinkaufsgenoſſenſchaft. Welche Hitzegrade
an der Brandſtelle herrſchten, iſt daraus zu er
ſehen, daß eine Eiſenbahnſchiene ſich um etwa
30 Zentimeter nach oben durchbog und die
Schwellen aus dem Erdreich mitzog.
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Halberſtadt. (72000 Mark Feuerſcha-
den.) Auf dem Grundſtück des Schloſſermeiſters
Schreiber in der Braunſchweiger Straße kam
nachts Feuer aus, das ſämtliche Nebengebäude,
in denen Werkſtätten und Maſchinen unterge-
bracht waren, bis auf den Grund einäſcherte.
Nur die Grundmauern der Schloſſerei ſtehen noch.
Mit verbrannt iſt auch ein wertvolles Auto, ein
Wagen, und ein großer Poſten Häckſel und Stroh.
Jm ganzen iſt ein Schaden von 72 000 Mark ent-
ſtanden.

t

Ein Gehöft niedergebrannk.
Stendal. Auf dem Hof des Landwirts Hein-

rich in Petersmark brach nachts ein großes
Schadenfeuer aus. Das ganze Grundſtück, aus-
genommen ein kleiner Schweineſtall, iſt ein Opfer
des Feuers geworden. Wohnhaus und Scheune
hatten noch Strohdach, ſo daß das Feuer reich-
lich Nahrung hatte. Sämtliche Erntevorräte und
Maſchinen, ferner zwei Pferde und Feder-
vieh ſind verbrannt,
des Landwirts Küſter. Die Urſache des Brandes
iſt noch nicht geklärt, jedoch wird Fahrläſſigkeit

auch die Nachbarſcheune!

Groſzfeuer auf dem Gükerbahnhof.
Wieder ein Bauernhof

abgebrannk.
Maſſerberg. Das Anweſen des Landwirts

Hugo Enders wurde ein Raub der Flammen.
Wohnhaus, Scheune und Ställe ſind abgebrannt.
Die Familie des Landwirts, die vom Feuer
nachts überraſcht wurde, konnte nur das Leben
retten. Das Jnventar fiel den Flammen zum
Opfer. Das Vieh konnte noch rechtzeitig in
Sicherheit gebracht werden. Die Urſache des
Brandunglücks iſt Selbſtentzündung von Heu.

oym. (Brandſtiftung?getr Urſache brach in der Nagt vom Mitt
woch zum Donnerstag, gegen 2.30 Uhr, auf dem
Brennereigrundſtück der hieſigen Zuckerfabrik
Feuer aus, das aber noch beizeiten entdeckt und
von Bewohnern gelöſcht werden konnte. Das
morſche Fachwerk an einem Fenſter brannte und
hatte ſchon die Hälfte des Fenſters von außen
her ergriffen. Einige Minuten ſpäter, und die
Jnneneinrichtung des Raumes wäre ein Opfer
der Flammen geworden. Es liegt wohl Brand-
ſtiftung vor.
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Brandſchaden bei Schultheifßz.
Deſſau. Der durch das Großfeuer vor

einigen Tagen in der hieſigen Großbrauerei
Schultheiß-Patzenhofer entſtandene Gebäude-
ſchaden iſt nicht ſo groß, wie man es bei der
gewaltigen Wucht der Flammen hätte vermuten
ſollen. Die ſehr ſtark gebauten Mauern,
Wände und Decken des Mälzereigebäudes 2
haben der Wut des Feuers gut widerſtanden,
das Dachgeſchoß des umfangreichen Gebäudes
und der obere Uhrturm des Sudhauſes ſind
allerdings völlig ausgebrannt, letzterer bis auf
das offenbar ſehr widerſtandsfähige Eiſengerüſſt,
mit deſſen neuer Dachverkleidung man bereits
beſchäftigt iſt. Auch die Wiederherſtellungs-
arbeiten an dem Mälzereigebäude ſind in
vollem Gange und dürften in etwa drei Wochen
beendet ſein. Den Gebäudeſchaden kann man
auf etwa 25000 Mark ſchätzen. Ganz erheblich
höher iſt aber der Schaden an verbrannten
Gerſte- und Malzvorräten, den man einſchließ-
lich der vernichteten Betriebseinrichtungen auf

Aus noch nicht

des Knechtes vermutet.

der Zugführer des Perſonenzuges getötet und
ſechs Fahrgäſte verletzt worden. Das Gericht
ſah als erwieſen an, daß Arndt grob fahrläſſig
gehandelt hat, zumal er die Strecke überſehen
konnte. Der Bahnhofsvorſteher König wurde
freigeſprochen.

Die verkannke Perlenkekte.
Gardelegen. mm Mai d. J. wurde von einer

Ehefrau eine koſtbare Perlenkette, die einen
Wert von 30 000 Reichsmark darſtellt,
bei einem Ausflug nach Planken verloren, ohne
daß es ſeiner Zeit gelang, ſie wiederzufinden.
Die Verſicherungs- Geſellſchaft mußte den
Schaden erſetzen, da alle Nachforſchungen ver-
geblich blieben. Jetzt meldete ſich ein Garde-
leger Einwohner, der, wie er angibt, auf der
Landſtraße von zwei Unbekannten die Kette
gegen eine geringe Summe Geldes angeboten
erhielt und ſie auch erwarb. Von dem hohen
Wert will er erſt erfahren haben, als er ſie
bei einem Hamburger Juwelier abſchätzen ließ.
Daraufhin lieferte er die Kette an den recht-
mäßigen Beſitzer ab, der feſtſtellen mußte, daß
mehrere wertvolle Perlen fehlen.

„Einheitsliſte Magdeburg.“
Magdeburg. Dem Wunſche der Bürgerſchaft

Magdeburgs Rechnung tragend haben die
Strecke Salzwedel--Calbe, unweit Salzwedel,
haltenden Güterzug aufgefahren iſt. Dabei war

„Nein, weil meine Liebe zu dir meiner
Seele Flügel verleiht, weil du meine Phantaſie
mit neuem Schwunge belebſt und weil ich nur
durch dich zu neuem großem Schaffen angeregt
werde.“

„Franzl, du übertreibſt, und ich ſehe immer
noch nicht, wo du mit all dem hinaus willſt?“

„Hinaus aus der drückenden Enge der
Stadt, hinaus in die freie Gottesnatur, wo
man ſich dem Himmel näher fühlt, aber um
dieſen Plan zu erfüllen, muß es Sommer ſein,
und ich muß das nötige Geld dazu haben,“
ſchloß er mit einem reſignierten Lächeln, weil
er zum Schluſſe zur Erkenntnis kam, daß ihm
eigentlich noch alles zur Erfüllung ſeiner
Träume fehlte

„Nun weiß ich beiläufig, was dir vor-
ſchwebt, Franz! Aber ob dies alles auch möglich
ſein wird, dir ſowohl als auch mir?“

„Es muß möglich ſein! Die Liebe überwin
det alle Hinderniſſe, und ich will alle Wider
ſtände beſiegen! Jch habe eine Menge Arbeiten
fertig, die ich um jeden Preis anbringen will,
vom Theater an der Wien habe ich etwas Geld
zu erhoffen, damit iſt die Geldfrage halbwegs
erledigt, und was das übrige anbelangt, ſo iſt
mir nicht bange. Wenn ich nur auf dich rechnen
kann, Netti!“

Sie ſchloß ihm ſauft den Mund. „Franz,
deine Phantaſie reißt dich hin.“

„Aus der Phantaſie muß Wirklichkeit wer-
den, Netti! Noch weiß ich nicht recht wie, aber
das eine fühle ich: Es muß und wird werden!“

Netti ſah ihn bewundernd an. So feurig
und lodernd hatte der gutmütige Schwammerl
noch niemals geſprochen, und ſie war mit ihm
begeiſtert, wenn ſie auch kaum ahnte, wohin das
alles führen ſollte

Sie blieben noch eine kurze Weile beiſam-
men, die ſie mit innigen Worten und Küſſen

Deutſchnationale Volkspartei, die Deutſche
Volkspartei und die Reichspartei des deutſchen

ohnehin über Gebühr lange vom Hauſe weg
und wollte der ſorgſamen Frau Mutter keinen
Anlaß geben, ſich etwa Gedanken über ihr ver-
liebtes Töchterlein zu machen. Der Abſchied
war kurz, aber innig.

„Auf baldiges Wiederſehen, ſchöne Mülle-
rin!“ rief Schubert der Scheidenden nach.
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Der Winter und das Frühjahr waren flei-
ßiger Arbeit gewidmet, und eben in dieſer Zeit,
da Schubert ſich mit dem beſeligenden Plane
trug, Wien für kurze Zeit zu verlaſſen, um die
„ſchöne Müllerin“ zu komponieren, ſchuf er
eine Reihe ſeiner herrlichſten Schöpfungen, die
ihm auf der vollen Höhe ſeiner Kunſt zeigten.
Alle ſeine Freunde waren voll Begeiſterung
für ſein glückliches Schaffen und freuten ſich
der Lebensluſt und Laune, die ihn erfüllten
und zum köſtlichſten Geſellſchafter für die ver-
ſchiedenen Wiener Salons und ihre Kneip-
abende machte.

Selbſt ſeine intimſten Vertrauten wußten
nicht, daß Netti Hönig die holde Fee war, die
ihn mit ihrer Liebe reſtlos glücklich machte und
ſeine Schaffensluſt aneiferte, deren Ergebnis
ihm helfen ſollte, ſeinen Plan im Frühſommer
zur Durchführung zu bringen.

Jn jene glückliche Zeit fiel auch das Ent-
ſtehen von Schuberts herrlichſter Klavierkom-

in welcher er ſein Lied „Der Wanderer“ als
Adagio-Thenca verwendete und mit der er
größeren Erfolg hatte als jemals vorher. Auch
die AsDur-Meſſe, ein Streichquartett, und
andere prächtige Stücke ſchrieb Schubert da-
mals, die in ihrer Geſamtheit den Auftakt zu
jener Arbeit bildeten, die er ſich für den Som-
merbeginn geſtellt hatte.

Die offiziellen Beſuche und Unterhaltungs-
abende in den Familien Hönig, Sonnleithner,

eusfüllten, dann mußte Netti gehen. Sie blieb Fröhlich, Spaun und anderen, freuten ihn un
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poſition, die „Wanderer-Fantaſie“ in C-Dur,

etwa 140 000 Mark veranſchlagt.

Mittelſtandes (Wirtſchaftspartei) beſchloſſen,
unter Zurückſtellung aller Sonderintereſſen bei
den am 17. November ſtattfindenden Stadtver-
ordnetenwahlen gemeinſam vorzugehen. Der
Zuſammenſchluß iſt unter der Bezeichnung
„Einheitsliſte Magdeburg“ erfolgt.

Der erſte Reif.
Neuhaldensleben. Die letzte Nacht

Donnerstag war ſehr kühl; es zeigte
morgens auf den Wieſen der erſte Reif.

Dölau. (Kin derr ſt) Der hieſigeKriegerverein feierte im Vereinslokal „Palm-
baum“ ſein diesjähriges Sommer- und Kinder-
feſt, das unter zahlreicher Beteiligung won Jung
und Alt bei ſtrahlendem Sonnenſchein einen
harmoniſchen Verlauf nahm

zum
ſich

WFriedrichsſchwerz. BVöſe Waſſerver-
hältniſſe.) Von den drei Dorfbrunnen iſt
einer bereits verſiegt und der zweite iſt nahe
daran. Der dritte, ein offener Brunnen, iſt ſeit
Jahren für menſchlichen Genuß geſperrt, und
doch iſt die Bevölkerung auf ihn angewieſen, da
er noch das beſte Waſſer hat obwohl ſeine Adern
vom Friedhof herkommen. Kein Wunder, daß
Friedrichsſchwerz ſo viel Magenkranke hat. Viele
Einwohner holen jetzt ihr Waſſer 500 Meter weit

größter Gefahr, da zurzeit auch der Teich ausge
pumpt iſt, um betoniert zu werden. Gutes Waſſer
iſt im Franzoſenborn zur Genüge vorhanden. Der
Kreistag hat auch im Frühjahr bereits 15 000 M.
zum Bau einer Waſſerleitung bewilligt. Seitdem
iſt aber die Angelegenheit wie unſere Dorfbrun-
nen verdunſtet.

Siersleben. (Unter ſtürzenden Ge-
ſteinsmaſſen.) Donnerstag gegen Mittag
ereignete ſich auf dem Vitzthumſchacht ein Un
fall. Der Häuer Karl Guliani ays Augsdorf
wurde von hereinbrechenden Geſteinsmaſſen
derart getroffen, daß er einen ſchweren
Schädelbruch erlitt. Der in den 40er Jahren
ſtehende Verletzte wurde im bewußtloſen Zu-
ſtande dem Hettſtedter Knappſchaftskranken-
hauſe zugeführt.

Weißenfels. (Einheitsliſte.) Wie in
Halle, ſo haben auch hier die bürgerlichen
Organiſationen und Vereine beſchloſſen, für
die im November ſtattfindenden Kommunal
wahlen eine bürgerliche Einheitsliſte aufzu-
ſtellen.

Wählitz. (Aus Gram über Geldver-
u ſt.) Am Dienstag erhängte ſich der 78jährige
Gutsinſpektor G. Schmidt vom Gut Wählitz,
wahrſcheinlich, weil er den Verluſt von etwa
6000 Mark, um die er von einem Betrüger ge-
ſchädigt wurde, nicht überwinden konnte.

Helbra. Beim Pflaumenpflücken
ſt ür z te) der 30 Jahre alte Hüttenmann Born-
ſtein ſo unglücklich ab, daß er einen Armbruch
erlitt.

Nachbaeſtadt Halle.
„Kalkutta 4. Mai“,

Erſtaufführung.
Am geht als Erſtaufführung un

ter der Spielkeitung Alfred Durras „Kalkutta
4. Mai“ von Lion Feuchtwanger und Bert
Brecht in Szene. Jn dieſem Dreiakter, dem
ſeine Schöpfer ſelbſt keine andere Art Bezeich-
nung als die ſachliche Bemerkung „Drei Akte
Kolonialgeſchichte gegeben haben, iſt die Schilde-
rung des hiſtoriſchen Ereigniſſes und der
Perſonen nur Anlaß zur Auseinander-
ſetzung mit heutigen noch beſtehenden Ver-
hältniſſen. Wie z. Zt. der in dieſem Werr
geſchilderten Ereigniſſe ringt das indiſche Volk
heute noch um ſeine Selbſtbeſtimmung. Wie zu
Haſtings Zeiten raffen Hungerſeuchen jährlich
Hunderttauſende dahin, während die wenigen,aber übermächtigen Futſten ungehindert auf den

Bergen ihrer Schätze thronen. Wie damals (1770)
ſuchen die das Land beherrſchenden Fremden den
Widerſtänden und der Not auch heute zu be-
gegnen, aber noch ſind ſie mit aller Macht, mit
Güte oder Liſt, dieſes Volkes von Hunderten ven
Millionen nicht Herr geworden, dieſes Volkes,
das ſich gewältlos zur Wehr ſetzt, das Recht auf
ſein eigenes Leben fordert. heute, wie zu Warren
Haſtings Tagen.

Es wirken mit: Ortrud Wagner, ferner Gün-
ther Böhnert, Fritz Henſel, Robert Jungk, Wolf
Lieber, Rudolf Maſſias, Felix Norfolk, Fritz
Reichert, Hans Richter, Herbert Steinmetz, Otto
Tiedemann. Bühnenbild: Paul Horn.

Ein junges Mädchen wird
vermißtk.

Vermißt wird ſeit Dienstag die Elevin
Hanna Rexhauſen, 16. November 1907 in Han
nover geboren. Sie hat am genannten Tage
ihre Wohnung verlaſſen, iſt aber an ihrer Be
ſchäftigungsſtelle nicht eingetroffen. Es iſt
möglich, daß ſie planlos umherirrt oder ihr
ein Unglücksfall zugeſtoßen iſt.

Sie iſt 165 Zentimeter groß, hat dunkel-aus der Ellernquelle, dem ſogenannten „Franzo-
ſenborn“ und nehmen gern den viermaligen
Waſſerweg auf ſich, nur um das Jauchewaſſer der
Dorfbrunnen nicht genießen zu brauchen.

gemein und brachten ihm ſtets neue Begeiſte-
rung der wachſenden Zahl ſeiner Anhänger,
aber Schuberts glücklichſte Stunden waren jene,
da Netti Hönig bei ihm ihre verſtohlenen Be-

für „Die ſchöne Müllerin“ langſam entwickelte,
der ſich immer mehr und mehr ſeiner Ver-
wirklichung näherte. Endlich war Schubert ſo
weit, und da Netti Hönig in Mödling Ver-
wandte hatte, die oft zu beſuchen ſie gerne Ver-
anlaſſung nahm, war ſeine Wahl auf eine in
der Nähe dieſer Stadt gelegene Mühle ge-
fallen die Höldrichsmühle in der Hinter-
brühl, welche dem von Schubert erträumten
Joöyll möglichſt nahekam. Abſeits der Straße
in einer kühlen Talfurche einſam gelegen, weit
entfernt von den Wohnſtätten der Ortſchaft,
ein mächtiges Gebäude mit traulichen Stuben,
ringsum von mächtigen Bäumen umgeben.
Vor dem Tore ſtand eine blühende Linde, und
an dem Hauſe rauſchte ein Bach vorüber, deſſen
Wellen die Mühle trieben wie ein Wirklich-
keit gewordener Künſtlertraum

Dort hatte Schubert ſich ein iöylliſches Stüb-
chen für unbeſtimmte Zeit gemietet, von deſſen
Fenſtern aus er all dieſe Herrlichkeiten genie-
ßen konnte, und wo es ſich, umgeben von allen
Zaubern der Landſchaft, ganz herrlich ſchaffen
ließ. Die Gaſtgeber waren freundliche Leute,
welche ihm alle nötige Rückſicht und vollſte
ruhige Ungeſtörtheit angedeihen ließen, und ſo
fand er ſich denn in ſeinem reizenden Sommer-
heim, dem erſten eigenen Heim außerhalb
Wiens, ungemein wohl. Und als Krönung
ſeiner Freuden ſtanden ihm die Beſuche Nettis
in ſicherer Ausſicht, ſo daß ihm die Höldrichs-
mühle ein wahres Paradies auf Erden dünkte.

Voll inneren Glücks und Schaffensfreude
arbeitete er hier an dem Liederzyklus, der ihn
hierher geführt hatte, und es war immer ein

Wenn rad mit.
jetzt Feuer ausbräche, wäre das ganze Dorf in nalpolizei Halle erbeten.

ſuche machte und in denen er ihr ſeinen Plan

hoher Feſttag für ihn, wenn Netti kam und er

blonden gebundenen Bubenkopf, trug ärmelloſes
roſafarbenes Baſtkleid und führte ein Damen

Mitteilungen werden an die Krimi-

mit ihr in der Umgebung genußreiche Spazier-
gänge machte, auf welchen ſie die Schönh iten
der Natur und ihr idylliſches Glück genießen
konnten.

Wenn ſie nach einem ſolchen Spaziergang
mit geröteten Wangen und in freudigſter Stim-
mung in die Höldrichsmühle zurückkehrten,
verlebten ſie in dem ſtillen Stübchen, das Schu-
bert bewohnte, Stunden traulichſten Glücks,
und ſie lauſchte ſeinen neuen Werken, zu denen
ſie ihn begeiſtert hatte, mit glückerfüllter innig-
ſter Andacht.

Noch niemals hatte Schubert ſo herrliche
Tage verlebt als damals in der Abgeſchieden-
heit der Mühle in der Hinterbrühl, und als
unvergängliches. Denkmal ſeines Glücks
ſchenkte er der Welt ſeine unſterblichen Lieder,
welche dort geboren und zum Gemeingut der
ganzen muſikaliſchen Welt für alle Zeiten ge
worden

Es war aber zu ſchön, um fortzudauern, und
es ſtellten ſich auch bald Unſtimmigkeiten Net-
tis mit ihrer Familie ein, welche die allzu häu-
figen Beſuche bei den Verwandten in Möd
ling, die ſie vorher kaum beachtet hatte, auf
fallend fanden. Gewiſſe Anſpielungen von Va-
ter und Mutter deuteten darauf hin, daß ſie
bereits etwas ahnten, und eines Tages erfuhr
Doktor Hönig durch einen gemeinſamen Be-
kannten, daß Schubert in der Nähe von Möd-
ling wohne, womit ſein leiſer Verdacht zur
peinlichen Gewißheit wurde.

Netti geſtand, zur Rede geſtellt, ein gelegent-
liches zufälliges Zuſammentreffen mit Schubert
zu, doch war damit der ſo ſchönen Liebesidylle
in der Höldrichsmühle ein Ende gemacht

Dies ihrem geliebten Franzl zu verkünden,
mußte ſie noch einmal den Weg zu ihm machen,
und ſie kam eines Tages bleich und erregt, zu
ihm.

(Fortſetzung folgt.)
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Handball D. T.
Die Spiele des Turn und Sportvereins e. V.

Neu-Röſſen.

Die erſten Pflichtſpiele der neuen Spiel
reihe beginnen am Sonntag. Röſſen hat vier
Mannſchaften zu ſtellen, außer der Meiſter-
mannſchaft iſt alles im Betrieb. Die Meiſter
klaſſe iſt dur das Ausſcheiden von Möcker
ling als 5. Mannſchaft in der Weißenfelſer
Gruppe und hat gleich den erſten ſpielfreien
Tag.

Als wichtigſtes Spiel erſcheint
Röſſen 1. Möckerling 1.

i ſpielſtarke Mannſchaften treffen aufein-
ander, Möckerling ſpielte in der vergangenen
Spielreihe in der Meiſterklaſſe und mußte als
ſehte Mannſchaft ausſcheiden. Beide Mann-
ſchaften werden nun verſuchen, am kommenden
Sonntag den Vorrang zu gewinnen. Die Aus-
ſichten ſind völlig offen. Laxner (ATV.Mer
ſeburg) wird dem Spiel ein gerechter Leiter
ſein. Etwas anders ſieht es im Spiel

Röſſen 2. Turneriſche Vereinigung 1.
aus. Röſſen 2. wird hier auf einen ſchwächeren
Gegner ſtoßen. Da Röfſſen dieſe Mannſchaft
wieder gut zuſammengeſtellt hat, wird es den
Merſeburgern ſchwer fallen, aufzukommen. Die
Turneriſ Vereinigung iſt erſt als Neuling
hinzugekommen, doch werden ſie alles daran
ſetzen, ihren Nachbarvereinen gleichzukommen.
Das Spiel wurde in letzter Minute nach dem
Merſeburger Platz gelegt.

Als weiteres Spiel folgt
Röſſen 3. Neumark 1.

Die Neumark- Mannſchaft iſt jetzt gut im
Schwung, konnten ſie doch in letzter Zeit ſehr
gute Ergebniſſe gegen die Mannſchaften höhe-
rer Klaſſe herausholen. Sie werden verſuchen,
fich an die Spitze der Klaſſe zu ſetzen. Röſſen
hat, obwohl ſie im letzten Jahre die Meiſter-
ſchaft hatten, viel an Spielſtärke eingebüßt.
Die Mannſchaft, wie ſie heute zuſammengeſtellt
iſt, wird einen Gegner wie Neumark nicht
widerſtehen können. Auch das Jugendſpiel

Röſſen 1. Diemitz 1.
wird ſeine Anziehungskraft nicht verfehlen.
Beide Mannſchaften waren in den letzten Jah-
ren Gruppenmeiſteranwärter und konnte
Röſſen im letzten Jahre erſt nach zweimaliger
Spielverlängerung das Spiel gewinnen. Hier
ſind die Siegesausſichten völlig offen.

RöſſenSchüler fahren zum MTV.Merſe-
burg, um das Rückſpiel auszutragen.

Realſchule Mücheln
Domgymnaſium Merſeburg.

Ein Sportnachmittag auf dem 99er-Platz.
Am Donnerstag nachmittag waren die bei-

den oberſten Klaſſen der Müchelner Realſchule
Sportgäſte des hieſigen Gymnaſiums auf dem
99er Platz. Die Mannſchaften hatten ein
Rückſpiel zu liefern und zwar die Unterſekunda
Handball und die Obertertia Fußball.
Der Sportnachmittag wurde durch eine
6 mal 100-Meter-Stafſel eingeleitet. Beide
Schulen hatten gute Lüufer aufzuweiſen, ſo
daß ein Sieg nicht vorherzuſagen war. Das
Glück war auf Merſeburgs Seite, ſie gewannen
die Staffel mit 8 Meter Vorſprung. Das
Handballſpiel war das ſpannendſte und inter-
eſſanteſte. Am Anfang des Spieles zeigte ſich

die überlegene Technik der Müchelner.
lles ſpielte ſich in den erſten 15 Minuten

vor Merſeburgs Tor ab. Jn der 7. Minute
fiel das erſte Tor für Mücheln. Nach einem
kurzen Durchbruch fiel gleich das zweite. Den
Merſeburgern gelang ein Durchbruch, der durch
ein Tor gern wurde. Bei der Halbzeit ſtand
das Spiel 4:2 für Mücheln. Nach der Halbzeit

te das Rennen wieder ein. Merſeburg er-
net das Spiel gleich mit einem Tor. Der

Widerſtand der Müchelner war jedoch nicht zu
a Das Ergebnis lautete 6:4 fürMücheln.

Das Fußballſpiel war weniger intereſſant.
Hier zeigte ſich Merſeburg vollkommen über-
legen. Alles ſpielt ſich vor Müchelns Tor ab.
Kein Durchbruch der Müchelner war von Er-
folg. Bei Halbzeit ſtand das Spiel 4:0 für
Merſeburg. Nach der Halbzeit ſpielte Merſe
burg noch mehr überlegen und ſo folgte ein
Tor nach dem anderen. Das Spiel endete
mit einer völligen Niederlage der Müchelner,
mit einem Siege der Merſeburger von 12:0.
Dieſe Spiele ſind nur Freundſchaftsſpiele ge-
weſen. Mögen die Sportbeziehun en beider
Schulen weiter fortbeſtehen.

Reichsjugendwettkämpfe
in Mücheln.

Am Dienstag fanden hier gemeinſam mit
der Schule St. MichelnSt. Ulrich die
diesjährigen Reichsſchulwettkämpfe ſtatt. Am

rmittag wurden bereits die Uebungen für
Dreikampf erledigt. Nachmittags 2 Uhr

Der Achter vor der

Der Japaniſche Leichtathletikverband hat
Leichtathleten zu einem Leichtathletikwettkampf in Tokio
eingeladen. Geſtern fuhren die Teilnehmer dieſer Er
pedition von Berlin ab. Die Reiſe geht auf der
Route Niegoreloje Moskau Wladiwostok mit der
Bahn und dann per Schiff nach Japan. Die Deutſchen
hoffen am 26. September in Tokio zu ſein.

Für uns in Halle hat dieſe Erpedition ganz veſonderes Jntereſſe,ſind doch zwei Hallenſer Wegner und
Storz bei der Mannſchaft, die diedeutſchen Farben in Japan vertritt.
Storz wird am erſten Tage in der Schwedenſtaffel auf-
geſtellt und am zweiten Tage den 400-Meter-Lauf mit
beſtreiten; Wegner wird am erſten Tage im Stabhoch
ſprung und am zweiten Tage im Hochſprung ſtarten.

Wie ſind nun die Ausſichten, die unſere Leicht-
athleten in Japan haben? Die Olympiade in Amſter-
dam 1928 brachte unſeren deutſchen Vertretern keinen
Sieg, während Japan den Olympiaſieger im Drei
ſprung und mehrere ſonſtige gute Placierungen ver-
zeichnen konnte. Jn ganz Japan hat ſich während der
letzten Jahre der Sportbetrieb derart verändert, daß
man ſich heute nur darüber wundern kann. Mit der
Zähigkeit und Energie des japaniſchen Volkes ging
man an die Aufgaben des Sportes heran, und die
Erfolge zeigen, daß die Methoden gut waren. Be-
ſonders die Leichtathletik wurde Volksſport, und ſie er-
fährt am meiſten Beachtung und Fördeèrung.

Die einzelnen Leiſtungen der Japaner auf den frag-
lichen Gebieten Laufen, Springen, Werfen gaben am
beſten ein Bild, welche Ausſichten unſere Mannſchaft
in Japan hat.

Jm Laufen werden den Deutſchen keine beſonderen
Schwierigkeiten erwachſen. Aizawa, Japans beſter
Sprinter, hält die japaniſchen Rekorde mit 10,7 über
100 Meter und 21,6 über 200 Meter. Eldracher und
Dr. Wichmann werden auf dieſen Strecken alſo meiſt
nur unter ſich den Kampf ausfechten. Storz und
Engelhardt beſtreiten 400 Meter, wahrſcheinlich ebenſo
ohne Schwierigkeit wie Dr. Peltzer und Engelhardt
800 Meter. Diekmann und Boltze allerdings müſſen
ſich ſchon auf 1500 Meter etwas anſtrengen, denn Tſuda
iſt dieſe Strecke bereits in 4:07 gelaufen. Die Zeit
von 15:40 über 5000 Meter iſt für Diekmann und Boltze
eine Kleinigkeit. Ebenſowenig iſt bei der 4mal 200-
Meter- und der Schwedenſtaffel an einem deutſchen
Sieg zu zweifeln.

Die Wurfleiſtungen der Deutſchen werden beſonders
im Kugelſtoßen bei den Japanern Aufſehen erregen,
denn Japans Beſter, Jsnida, ſtößt nur über 13 Meter.
Hirſchfeld kann hier leicht ſiegen; ſchwerer wird es
ihm im Diskuswerfen werden, denn Furuyama und
Okita haben die Scheibe ſchon über 41 Meter ge-
worfen. Jm Speerwerfen wird Molles den Sieg
ſicherftellen.

marſchierten die Kinder unter klingendem
Spiele der Bergkapelle Leonhard vom Markt
durch die Stadt nach dem Schützenplatz. Hier
hielt Herr Lehrer Thielmann, St. Micheln-
St. Ulrich eine Anſprache in der er auf den
Wert der Reichsſchulwettkämpfe hinwies. Nach
zwei gemiſchten Chören von Lehrern und
Schülern wurden Freiübungen vorgeführt.
Dann gelangte eine 40100-Meter-Staffel und
ein 1000-Meter-Lauf zur Durchführung, der
von Bernhard Bialek in 4 Minuten 19 Sek.
gewonnen wurde. Nach einigen Volkstänzen
brachte Herr Lehrer Weſche mit den Knaben
des 2. Schuljahres eine Bewegungsgeſchichte
„Fahrt des Grafen Zeppelin um die Erde“,
die in ihrer Neuartigkeit lebhaften Beifall
fand. Dazwiſchen waren die Kinder mit Kaffee
und Kuchen bewirtet worden. Nach einem Fuß-
ballſpiel nahm Herr Lehrer Trepel, Mü-
cheln, die Siegerehrung vor. Seine Worte
fanden in einem dreifachen Hoch auf unfer
deutſches Vaterland und er en allverehrten
Reich 7räſidenten ihren Au ang.

Die JFapanreiſe unſerer Leichkakhleken.
Zwei Hallenſer, Wegner und Skorz, Verktreker Deutſchlands.

unſere

S

Burg Giebichenſtein.

Am ſchlimmſten wird es den deutſchen Springern
ergehen, wenn ſie nicht alles aus ſich herausgeben;
denn die Japaner ſtellen hier vortreffliche Leute ins
Feld. Oda und Nambus ſprangen 7,38 und 7,35, ſo
daß Ladewig und Dobermann ſicher aufs Ganze gehen
müſſen. Auch Wegner und Ladewig im Hochſprung
müſſen Rekord ſpringen, denn Kimura hält 1,92. Genau
ſo iſt es beim Stabhochſprung. Hält Wegner ſeinen
Breslauer Rekord, ſo kann er gegen Nakazawa, der
3,91 ſpringt, ſiegen. Köchermann wird es ſchon ſchwerer
haben.

Die deutſche Mannſchaft hat alſo teilweiſe keinen
leichten Stand. Trotzdem hoffen wir, daß deutſcher
Siegeswille hier ſich durchſetzen wird, und ganz be-
ſonders würden wir es begrüßen, wenn unſere beiden
Hallenſer Wegner und Storz als Sieger heimkehren

würden. J. Er.r

Für den Aufenthalt in Japan übermittelte der
Japaniſche Leichtathletikverband das nachſtehende Pro-
gramm: 26. Sept. Ankunft in Tokio; 5. und 6. Oktober:
Länderkampf; 6. Okt. abends gemeinſchaftliches Abend-
eſſen; 7. Okt. frei; 8. Okt.: Fahrt nach Nikko (berühmter
Tempelplatz 4 Stunden von Tokio) mit Uebernachten;
9. Okt.: Rückfahrt von Nikko, abends Abfahrt nach
Kioto; 10. Okt.: früh Ankunft in Kioto, Beſichtigung
von Kioto, abends Fahrt nach Nara (berühmter alter
Tempelplatz), Uebernachten in Nara; 11. Okt. Beſich-
tigung von Nara, Fahrt nach Oſaka, Uebernachten in
Oſaka; 12. Okt.: frei (Training, falls gewünſcht);
13. Okt.: Schaukampf in Oſaka; 14. Okt. vormittags
Abfahrt von Oſaka, abends Ankunft in Shimonoſeki;
Dampfer nach Fuſan 15. Okt.: Ankunft in Fuſan,
abends Ankunft in Keijo; 16. Okt. frei (Training, falls
gewünſcht); 17. Okt.: Schaukampf, abends Abfahrt nach
Mukden; 18. Okt.: abends Ankunft in Mukden; 19. Okt.
Schaukampf in Mukden; 20. Okt.: Schaukampf in Muk-
den, abends Fortſetzung der Heimreiſe.

Der Länderkampf in Tokio am 5. und 6. Oktober
bringt die Abwicklung der Kämpfe in nachſtehender
Reihenfolge, aus der gleichzeitig die Verwendung
unſerer Aktiven in den einzelnen Wettbewerben her-
vorgeht.

1. Tag: 100 Meter Hürdenlauf: Troßbach, Dr. Wich-
mann; Kugelſtoß: Hirſchfeld, Weiß; 200 Meter: Eld-
racher, Dr. Wichmann; Stabhochſprung: Köchermann,
Wegner; 800 Meter: Engelhardt, Dr. Peltzer; 5000
Meter: Boltze, Dieckmann; Schwedenſtaffel: Eldracher,
Engelhardt, Storz, Dr. Wichmann.

2. Tag: 100 Meter: Eldracher, Dr. Wichmann; Hoch-
ſprung: Ladewig, Wegner; Diskuswurf: Hirſchfeld,
Weiß; 1500 Meter: Böcher, Boltze; Weitſprung: Köcher-
mann, Ladewig; 400 Meter: Engelhardt, Storz; Speer-
wurf: Weiß, Molles; 4mak 200 Meter Staffel: Eld-
racher, Engelhardt, Storz, Dr. Wichmann.

Folgende Schüler und Schülerinnen konn-
ten ausgezeichnet werden: (R. Reichspräſiden-
tenurkunde, D. Diplom, K. Kranz).

Knaben 15/16: 1) Heinz Reuther, Mü-
cheln 62 Punkte, R., 2) Kurt Drygalla, Mü-
cheln 54, R., 3) Walter Wandslebe, Mücheln
53, D., 4) Bernhard Herrmann, Mücheln 49,
D., 5) Walter Thieme, St. Ulrich 48, D.,
6) Werner Brauer, Mücheln 44, K., 7) Erich
Rühlmann, Mücheln 43, K., 8) Bernhard
Bialek, Mücheln 41, K., 9) Siegfried Ame-
lung, Mücheln 40, K.

Knaben 17,/18: Harry Schmidt, St. Mi-
chelnSt. Ulrich 49, R., 2) Walter Ertel, St.
Micheln-St. Ulrich 42, R., 3) Werner Schüler
39, D., 5) Erich Herrmann, St. Micheln-St.
Mücheln 40, D., 4) Rudi Schröder Mücheln
Ulrich 37, D., 6) Werner Mäder, Mücheln und
Gerhard Lützkendorf, St. Micheln-St. Ulrich
je 35, K.

Mädchen 15/16: Adele 2 n. St. Ul-

mann, Mücheln 47, R., 3) Frida Herfurth,
St. Micheln-St. Ulrich 4!, D., 4) Luiſe Weber,
Mücheln 40, D., 5) Hilde Schüttendübel und
Erna Marx, Mücheln je 39, D., 6) Willi
Herrmann, Mücheln 38, K., 7) Hermine Jung,
St. Micheln-St. Ulrich 35, K.,

Mädchen 17,/18: Gerda Temmler, St.
Micheln-St. Ulrich 42, R., Hildegard
Pfeiffer, Mücheln 40, D., 3) Martha Herr,St. Micheln-St. Ulrich 38, D., 4) Elfriede
Jung, St. MichelnSt. Ulrich 38, 5) Ruth
Voigtländer, Mücheln 37, K., 6) Johanna
Zauenroth, Mücheln und Luiſe Kühnaſt 34, K.

Knaben, Vorklaſſe: Gerhard Dietze
(38, D., 2) Otto Heinicke, St. Micheln 33, K.,
5) Willy Korn, Mücheln 31, K.
Mädchen, Vorklaſſe: 1) Hilda Butcch,
Mücheln 35, D., 2) Erika Buſchendorf, 34,
K., 5) Lisbeth Elbert, St. MichelnSt. Ulrich
34, K.

Budapeſter Schachkurnier.
Nach Erledigung der Hängepartien wurde

die 8. Runde in Angriff genommen, in der
Thomas gegen Vajda, Colle gegen Monticelli
und Tartakower gegen van den Boſch erfolg-
reich waren. Die übrigen Partien blieben un
beendet. Die Führung hat nach wie vor Capa-
blanca mit 6 Punkten und einer Hängepartie
vor Rubinſtein mit 5* (1) ſowie Tartakower,
Thomas und Vajda mit je fünf Punkten.

Auch Walter Flinſch in Amſterdam.
Zum Einerrudern um den „Hollandbecher“, das am

21. und 22. September auf der Amſtel bei Amſterdam
zur Entſcheidung gelangt, hat nun auch der fünfmalige
deutſche Meiſterruderer Walter Flinſch vom Frankfurter
R. V. 65 ſeine Meldung abgegeben. Dadurch wird
Flinſch am eheſten in die Lage verſetzt, an Gerhard
Boetzelen vom Berliner Ruderklub, ſeinem diesmaligen
Bezwinger in der Meiſterſchaft, eventuell Revanche zu
üben. Neben Flinſch und Boetzelen beteiligt ſich das
deutſche Meiſterpaar v. Düſterloh und Buhtz von Alt-
Werder-Magdeburg, ſowie die Mainz-Kaſteler Ruder-
geſellſchaft mit ihrem erſten Achter an den internatio
nalen Ruderwettkämpfen in Holland.

Europameiſterſchaften
im Schwimmen.

Die nächſten Wettkämpfe um die Europameiſter-
ſchaften im Schwimmen, die im Jahre 1930 in Wien
ſtattfinden, ſtehen jetzt auch terminmäßig feſt. Der
Oeſterreichiſche Schwimmverband bringt die Veranſtal-
tung in der Zeit vom 25. bis 31. Auguſt im Wiener
Kongreßbad zur Durchführung. Für Deutſchland ſind
die nächſten Europameiſterſchaften deshalb von Be-
deutung, weil der wertvolle „Pokal der Nationen“ von
unſeren Schwimmern in den beiden letzten Jahren ge-
wonnen wurde und bei einem dritten Sieg endgültig
in deutſchen Beſitz übergeht.

Vereinsnachrichten.
Turn und Sportverein e. V. Neu-Röſſen.

(Handball). Spiele am Sonntag: 1. Mann-
ſchaft auf unſerem Platz gegen Möckerling 1.
15.15 Uhr. 2. Mannſchaft gegen Turneriſche
Vereinigung in Merſeburg 11 Uhr. 3. Mann-
ſchaft auf unſerem Platz gegen Neumark 1.
16. 15 Uhr. 1. Jugendmannſchaft gegen Die-
mitz 1. Jugend auf unſerem Platz 13.45 Uhr.
Die Schüler ſpielen in Merſeburg gegen MTV.

Der Spielleiter.

Spielvereinigung Neumark. Unſere fältige
Monatsverſammlung findet Sonnabend, den
14. 9. im Gaſthof Benndorf ſtatt. Wir bitten
um rege Beteiligung, insbeſondere der aktiven
Spieler, da wichtige Punkte vorliegen. Der
Vorſtand.

Vergessen Sie nſch,
uns umgehend zu benachrichtigen,
daß Sie von Ihrer Sommerreise wieder
zurückgekehrt sind, resp. wann Sie
hier eintreffen werden, damit in der
weiteren Zustellung unseres Blattes
keine Verzögerung eintritt.

O Vor allem danken wir Ihnen da-
für, daß Sie uns auch in der Ferne die
Treue hielten und bitten Sie, von den
vielen Vorzügen unserer Zeitung auch
ihren Freunden und Bekannten zu
erzählen, damit auch sſe end
Leser werden vom

AMſersevurger lebe

rich St. cheln s Elfriede Gunder- e ää
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unten abgerundet.

Anzeigen
ort koſtet nur 6

Offene Stellen
er, tüchtiger, in Entwurf undDurar telkung ſauber und gewandter

Architekturzeichner

ſofort geſucht. Bewerbungen mit
Zeugnisabſchriften, Lebenslauf, ſelbſt
gefertigte Skizzen, die zu rückerfolgen,
und Gehaltsanſprüchen erbittet

Architekt Franz Kruſe, Tilſit.
Suche zum 1. Oktbr.
ſauberes, ehrliches
Alleinmädchen

für Arzthaushalt auf
dem Lande. Frau

Dr. Prinz,
Großoſterhauſen bei

Eisleben.

Suche ſofort
junges Mädchen

für Küche u. Haus
m. Familienanſchluß
Walter Reichmuth,
Bernsdorf bei Bill-
roda (Finne)
Sehr zuverläfſſige
möglichſt ältere, perf.

oder Alleinmädchen
z. 15. Sept. od. 1. Ok
tober geſucht. Hilfen
vorhanden.
c Dr. Hammer-
chmidt, Dommitzſch

an d. Elbe.

Junges
Mädchen

welches die Küche u.
Wirtſch. erlern will,
findet freundl. Aufn.
ohne gegenſ. Vergüt.
Dunkelbergs Garten

Naumburg (S.)
Geſucht für ſofort
oder 1. Okt., ſaub.,
gewandtes, ſehr zu
verläſſiges

Alleinmädchen
Bewerbungen mögl.
mit Bild und Zeug-
niſſen an Frau
Kirchenrat Franz,

Eiſenach, Mönchftr.8
1 Treppe.

Zum 1. Oktob. wird
ein treues zuverläſſ.

Mädchen
oder einfache Stütze
nicht unter 20 Jahr.
in ſchön gelegene
Kleinſtadt Thüring.
bei gutem Gehalt u.
Verpflegung geſucht.
Moderner Haushalt.
Zeugnisabſchrift. mit
Lichtbild (wird zu
rückgeſandt)zuſenden
an Apotheke Gräfen

thal (Thüringen).

Suche ſofort oder 15.
Sept. in einer mittl.
Landwirtſchaft mit
Gaſtwirtſchaft beſſ.
jung. Mädchen, nicht
unter 18 Jahren, als

Stütze
mit Fam.-Anſchluß,
welche mit d. Haus-
frau jede Arbeit ver
richten muß. Gehalt
nach Uebereinkomm.
Fr. Bertha Rieſeberg

Brunau (Altm.),
Bahnſtation

Brunau-Packebuſch

Zum 15. September
tüchtiges, beſſeres

Mädchen
mit Kochkenntniſſen
ſowie jüng. Haus-
mädchen für Villen-
derr e von drei

erſonen geſucht.
Jede andere Hilfe
vorhand. Meldungen
mit Gehaltsanſprüch.
u. Zeugnisabſchr. bei
Frau Rechtsanwalt
Dr. Müller, Aſchers-
leben, Lindenſtr. 57.

Jg. Dame m. Zeugn.
mittl. Reife, zehnj.
Schulbildung, welche
Luſt hat
Apotheken-

helferin
z. werden, find. Auf
nahme als Lernende.
Koſtenl. Ausbildung.
Wohnung u. Beköſt.
frei. Zweijähr. Lehr-
zeit. Selbſtgeſchrieb.
Lebenslauf erb. nebſt
Abſchr. d. Schulzeugn.
Nur ſchriftl. Meldg.
Eintritt 1. Okt. 1929.

Löwen-Apotheke,
Buttelſtedtb. Weimar

Suche zum 1. Oktbo.
eine tüchtige, ſelb-
ſtändig arbeitende

Mamſell
welche in der Gaſt-
wirtsküche firm iſt.
Mit nur gut. Zeug-
niſſen unter Angabe
der Gehaltsford. zu
melden. Dunkelbergs
Garten, Naumburg

an der Saale.

ilt die Wortberechnung.
pf., die Ueberſchriftszeile

Worte über 15 Buchſtaben gelten als zwei
Worte. Die Preiſe werden auf volle 5 Rpf. nach

Chiffregebühr bei Abholen der
Offerten 30 Rpf., bei Zuſendung 60 Rpi.

Suche
Stütze

die firm im Haush.
kochen u. backen k.
ſofort oder 15. Sept.

bei gutem Lohn.
Zeugnisabſchr. und
Gehaltsforderung zu

ſenden an Frau
Auguſte Eckardt,

Dittelſtedt b. Erfurt
Rudolſtädter Str. 50

Kochlernende
auf ein Jahr, ſchlicht
um ſchlicht, in ſehr
guten, flotten Hotel-
betrieb nach ausw.
geſucht. Off. Hotel
zum Prinzen, Bad

Langenſalza.

Geſucht
zum 15. Sept. ein
ehrliches, ſauberes

Mädchen
für Küche u. Haus.

Zoo, Eiſenach.

Geſucht z. 15. Sept.
durchaus erfahrenes

beſſeres

Alleinmädchen

für Privathaushalt.
Bild, Zeugniſſe,

Lebenslauf und An-
ſprüche an

Frau Oberſtleutnant
Oppenborn,

Hahnenklee (Ober-
harz).

Ehrliches, fleißiges
Hausmädchen

nicht unt. 17 Jahr.,
zum 1. Oktob. 1929

geſucht.
Fr. Marie Hoffmann,
Leder-u. Schuhfabrik
Stadtilm i. Thür.

Hausmädchen
f. Gaſtwirtſchaft und
Penſionshaus ſofort
oder ſpäter bei gut.
Lohn und Behandlg.
geſucht. Angebote m.
Bild und Gehalts-

forderung an
Walter Schindler,

Luiſenthal Thüring.

Ehrliches, anſtändig.
chen

nicht unter 16 W
alt, zum 15. Sept.
oder 1. Oktober ge-
ſucht.

Frau Kaufmann
Elfsberg,

Lodersleben b. Ouerf

Suche zum 1. Okt.
evtl. ſpäter junges

Mädchen als
Kochlernende

Lehrzeit 1 Jahr.
Provinzhotel. Frau
ſelbſt in der Küche.

Hotel Kaiſerhof,
Ruhla.

mm 3 rierren
zu Privatbeſucht geſucht. Nur 1. Kräfte
wollen ſich melden Sonnabend 18 19
Uhr, Reſtaurant Hohenzollern
W Merſeburg, Teichſtraße.

Jüngeres Mädchen
nicht über 18 Jahren, recht kinderlieb, zu
4jährig. Mädchen, in kleinerem beſſerem
Haushalt bei guter Behandlung zum
1. Oktober geſucht. Bewerbung mit Licht-
bilden. Leipzig-Leutzſch, Franz-Flemming-

ſtraße 10, Frau Siegert.

Solides, ehrliches, ſauberes und zuverl,

Mädchen
das alle Hausarbeiten übernimmt, nicht
unter 20 Jahren, zum 1. Oktober geſucht.
Gute Behandlung und Verpflegung, Lohn
nach Uebereinkunft. Zu melden mit Zeug-
niſſen bei

Frau Direktor Kempnich, Halle
Raffienerieftr. 28 a. Franckfabrik.

Suche zum 1. Oktober ein durchaus zu-
verläſſiges, gewiſſenhaftes und ehrliches

Büfett- Fräulein
für mein Koditorei-Kaffee zur Bon-Kon-
trolle. Angebote mit Bild und Zeugnis-
abſchriften erbeten an

Alfred Schmidt, Reſidenzkaffee.
Konditorei Weimar.

Frau, ält. Mädchen
oder Stütze

bei ſelbft. Arbeiten
ür Haushalt Ein
amilienhaus, kranke

Frau, ein Kind, 5 J.
alt) geſucht. Fam.
Anſchluß mögl. Zu
meld. Braun, Merſe-
burg, Obere Breite-
ſtraße 23 od. Braun,
Zorbau b. Mücheln.
Endſtation der Fern-
bahn Merſeburg

Mücheln.

Tüchtiges, arbeitſam.
Zimmermädchen

ſ. Hotel zur Sonne,
Jena.

Fleißiges
Küchenmädchen

ſofort geſucht.chioß Hubertus,

Erfurt.

Für ſofort od. ſpäter
wird jüngerer, tücht.,
in Feinbäckerei nicht
unerfahrener

Bäckergeſelle

geſucht. Café Clee-
mann, Sitzendorf,

(Schwarzatal).

Leiſtungsfähiger
Konditor

zum 16. Sept. geſ.
Off. unter Y 29777
an die Exped. d. Bl.

Ein jüngerer
Bäckergehilfe

der einwandfrei Brot
backen kann, wird ſo-
fort geſucht.

Albert Haaſe,
Bäckerei u. Konditor.
Ohrdruf(Th., Tel. 40

Junger, ſauberer
Bückergehilfe

welcher Luſt hat, ſich
in der Konditorei
auszubilden, findet
ſofort Stellung.

Ernſt Dörfer,
Bäckerei u. Kondit.

Hettſtedt (S.-H.)

Zuverläſſiger
Zzimmerlellner

wird für ſofort oder
1. Oktober geſucht.
Alter 22——-25 Jahre.
Bewerbungen unter
Beifügung v. Zeug-
nisabſchriften u. Bild
ſind zu richten an
„Hotel Elephant“

Weimar.
Verh. öchweizer

zu 50 Stück Vieh
geſucht. Off. unter
P. 29768 an die Exp.
d. Bl.

Kundfuntprogramus
14.30 bis 15.00 Uhr:Leipzig

Sonnabend, den 14. September
Leipzig. Wellenlänge 259 Meter.

(Dresden. Wellenlänge 319 Meter.)
10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 10.05

Uhr: Wetterdienſt und Verkehrsfunk. 10.20
Bekanntgabe des Tagesprogramms. 10.25
Was die Zeitung bringt. 11.00 Uhr: Funk-
werbenachrichten.

plattenkonzert. 12.50

11.45 Uhr:
Waſſerſtandsmeldungen.

Wetterdienſt u.
12.00 Uhr: Schall

Uhr: Wettervoraus-
ſage. 12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13.00
bis 14.00 Uhr: Schallplattenkonzert. Da-
zwiſchen 13.15 Uhr: Preſſe und Börſenbe-
richt.
für die Jugend.
nachrichten.
den Vergleich
kurſes“. (2).
18.00 Uhr:
Wettervorausſage

zur

14.30 bis 15.
15.45 Uhr:

16.00 Uhr: „Das Geſetz über
Abwendung des Kon

16.30 Uhr: Schalk und Laune.
unkbaſtelſtunde.

und Zeitangabe.
Uhr: Arbeitsnachweis.

15 Uhr: Baſtelſtunde
Wirtſchafts

18.20 Uhr:
18.55

19.00 Uhr: „Mit
Segelkutter und Flugzeug ins Feuerland“.
19.30 Uhr: „Das A. B. C. des Bauens“.
20.00 Uhr: Funkbrettl „Sport“, 22.00 Uhr
Zeitangabe, Wettervorausſage, Preſſebericht
Bekanntgabe des Sonntagsprogramms und
Sportfunk.
Tanzmuſik.

Anſchließend bis 00.30 Uhr:

Königswuſterhauſen
Sonnabend, den 14. September

Königswuſterhauſen.
Wellenlänge 1635 Meter.

5.50 Uhr: Wetterbericht. 7.00 bis 7.15 Uhr:
Funkgymnaſtik.
richten.

Wetterbericht. 12.55
zeichen. 13.30 Uhr:
14.,00 bis 14.30 Uhr

10.30 Uhr: Neueſte Nach-
12.00 bis 12.50 Uhr: Künſtleriſche

Darbietungen für die Schule. 12.50 Uhr:
Uhr: Nauener Zeit-
Neueſte Nachrichten.

Schallplattenkonzert.

ſtunde.
gogiſchen

Kinderſtunde. Baſtel-
15.00 bis 15.30 Uhr Aus der päda-

Zeitſchriftenliteratur. 15.30 bis
15.45 Uhr Wetter- und Börſenbericht. 15.45
bis 16.00 Uhr: Frauenſtunde. Die Frau in
der Filminduſtrie. (2).
Die Neugeſtaltung
richts. 16.30 bis
bahnbeamten unter
17.00 bis 18.00
Nachmittagkonzertes
18.30 Uhr:
elend.
Anfänger. 18.55 bis
ſtige und phyſiſche
Mitteldeutſchland.
Ab 20.00 Uhr:
Heitere Hörfolge.
Tanzmuſik.

des
17

Uhr:
Hamburg.

Theaternot
18.30 bis 18.55 Uhr: Franzöſiſch f.

19.5

16.00 bis 16.30 Uhr
Privatmuſikunter-

.00 Uhr: Der Reichs-
den Dawesgeſetzen.

Uebertragung des
18.00 bis

und Schauſpieler

19.45 Uhr: Das gei-
Antlitz Deutſchlands:

55 Uhr: Wetterbericht.
Berliner

Dann
Sender.
bis

„Bluff“.
00.30

Wien
Sonnabend, den 14. September

Wien. Wellenlänge 517 Meter.
11.00 Uhr:
Bildfunk. 16.00

Vormittagsmuſik,
Uhr:

15.15 Uhr:

18.05 Uhr: Märchen für die Kleinen. 18.50
Uhr: Klaviervorträge. 19.35 Uhr: Jtalie-
niſche Arien. 20.00 Uhr: „Der Meiſterboxer“
Schwank in drei
Abendmuſik.

Akten.
Nach Schluß: Bildfunk.

Anſchl.: Leichte

Budapeſt
Sonnabend, den 14. September
Budapeſt. Wellenlänge 550 Meter.

12.00 Uhr:
Konzert.

Vorleſung.
Uhr:
Lieder.

Vorleſung.

Glockengeläute.
(Zigeunerkapelle).

Nachrichten, Lebensmittelpreiſe.
17.10 Uhr:

19.00 Uhr:
20.15 Uhr: Konzert. ca. 21.30 Uhr

12.05 Uhr:
14.30 Uhr:

16.00 Uhr:
Vorleſung. 18.35

Ungariſche

Ergebniſſe des intern. Schachturniers. An
ſchließend Konzert (Zigeunerkapelle).

Suche zum 15. Sept.
einen ledig., ſoliden

Kutſcher
für Herrſchafts- und
Laſtgeſchirr, nicht u.
25 Jahren, guter
Pferde- u. Wagen-
pfleger. Bild und
Zeugnisabſchr. an
Berghotel Schmücke,

bei Oberhof.

Suche zum 1. Okt.
einen verheirateten

Geſchirrführer
mit guten Zeugniſſen

Uhr:

Nachmittagskonzert.

Steckel,
Oberfarnſtedt bei

QAuerfurt.

Anſtändig. Mädchen
16 Jahre, ſucht Stelle

015

Haustochter
auch ſehr lieb zu
Kindern, bei Fam.-
Anſchluß Offerten
unter K. M. poſt-
lagernd, Holleben.

Für gebild., friſches
Mädchen, 18/2 alt,
im geſamten Haus-
weſen ſowie Rähen
nicht unerfahr., wird

Aufnahme als
Haustochter

zur weit. Ausbildung
in gut. Familie ge-
ſucht. Familienanſchl.
ſowie Taſchengeld er
wünſcht. Angeb. erb.
unter A 7024 an die

Expedition di Bl.

27jähr. Frau, ohne
Anhang, ſucht Stellg.

l

als
Wirtſchafterin

bei Witwer m. Kind.
Spätere Heirat nicht
ausgeſchloſſen. Off.
unt. V 5014 an die

Exp. d. Bl.

Gebildete junge
Dame

mit zehnjähr. kaufm.
Praxis ſucht neuen
Wirkungskreis in
Kontor od. Geſchäft
und Haushalt mit
Familienanſchl. An
gebote erbeten unter
S 29771 an die Exp.

d. Bl.
Bilanzſichere

Buchhalterin
ſucht Beſchäftigung.
Angebote erb. unter
B 3863 an die Exp.

d. Bl.

Schleſ. Mädchen
20 Jahre, mit guten
Zeugniſſen, ſ. Stel
lung zum 15. 9. in
beſſ. Hauſe. Off. u.
B 3 4534 an die
Exped. d. Bl.

Junges Mädchen
20 Jahre, ſucht Stel
lung in Halle oder
Leipzig zum 15. 9.,
od. 1. 10. Gefl. Off.

an W. Hennig,
Langenbogen,
Bezirk Halle.

21jähriges, beſſer.
Madchen

vom Lande, welch.
kochen kann, ſucht
Stell. z. 1. Oktob.
in beſſerem Hauſe
Auch mit 1 bis 2
Kindern oder bei
älterem Ehepaar
Off. unter D 6616
an die Exp. d. Bl.

Suche für meine
Tochter, 19 Jahr,
Stellung in Land-
wirtſchaft als angeh.

Mamſell
ſof. od. ſpäter. Off.
unter D 6605 an die

Exp. d. Bl.

Büfettfräulein
21 Jahre, ſucht Stel
lung in nur gutem
Hauſe. Gute Zeugn.
vorhanden. Angeb.
an Grete Schinkel,
Zaaſch bei Voitzſch,

Kr. Delitzſch.

Gebildetes
Mädchen

19 Jahre, im Haush.
Kochen und Weiß-
nähen erfahren, ſucht

in beſſerem Hauſe
Stellung als Stütze
m. Familienanſchluß,
wo Hilfe für grobe
Arbeit vorhanden.
Stadt kommt nur in
Frage. Angeb. mit
Gehaltsangaben an
F. Evert, Bäckerei
u. Konditorei, Tabarz

(Thür. Wald).

Suche für meine
Tochter, 18 Jahre
Abitur), z. 1. April
193) Stellung als

Praktikantin
in mittlerer oder
kleiner Apotheke mit

Familienanſchluß.
Offerten erbeten an

Karl Degele,
Eisleben, Bez. Halle.

Praktiſch geprüfte
Pflegerin

für Tages- u. Nacht-
pflege frei. Angeb.
an E. Grimmig,

Hetichburg
bei Weimar.

Suche zum 1. Oktob
für meine 21 jährige
Tochter, evgl., muſik.,
eine Stelle als

Haustochter
in gut. Familie. Vor
kenntniſſe im Haus
u, Küche. Familien-

geld erwünſcht.

Dienelt, Vacha
(Rhön).

Junges Mädchen
20 Jahre ſucht Stel-

lung, am liebſten bei
älteren Ehepaar, kann

backen und
einmachen. Eliſabeth
kochen,

Reinboth, Laucha an

Wirtſchaftsfräul.

1. Oktober

Exped. d. Bl.

Nettes Mädel,
18 J. alt, 2jährige
Ausb. als Kinder-
gärtnerin, ſucht

Stell. als
Kinderfräulein

ſofort oder ſpäter.
Ang. an
Henny Schwengler

Kl.-Ballhauſen
b. Bad Tennſtedt.

zum 1. od. 15. Okt.

anſchluß u. Taſchen-

Oberkaſſenvorſteher

d. Unſtr., Herrenſtr.

Mitte 40, ſucht zum
ſelbſt.

Wirkungskreis. Off.
unt. D 6618 an die

Junges Mäddchen,
welches ſchwer

leid. Dame J.
gepflegt hat, ſucht
andere
Pflegeſtelle

gutes Zeugnis zur
Hand Ang. erbet.

unter A 7029
an die Exp. d. Bl.

Kräftiges
Mädchen

16 Jahre, ſuchtStell. z. 1. Okt.
Marta Bornſchein,

Oberröblingen
am See,

Ottilienweg.

19 jähriges
Mädchen

ſucht ſofort vder
Okt. Stell. in

beſſ. Haushalt. Off.
bitte unt. M H an
die Agentur der

„Saale-Ztg.“
Bad Bibra,
Auenſtr. 6

Altere gebildete
Dame, wirtſchaſtl.
tüchtin, zur Zeit
Vertrauensſtelle i.
einem Arzthauſe,
ſucht wegen erh.
des Arztes

Wirkungskreis
in frauenl. Haus-
halt, wo Hilfe für
grobe Arbeit. vorh.
zum 1. Okt. Off.
erb. an

Frau Ruppert,
bei Dr. Henkel,

Ranuſchenberg
b. Kaſſel.

Junger, tüchtiger
Bäckergeſelle
ſucht ſofort Stell.
Offert. unt. D 6582
an die Exp. d. Bl.

Dame beſt. Kreiſe,
mit beſten Zeugn.
über langj. Haus-
halt'ührung, ſucht

Wirkungskreis
i. Hauſe, wo Hilfe
gehalt. Taſcheng.
Gefl. Zuſchriſten

unter D 6620
an die Exp. d. Bl.
Anſtänd. Mädchen,
das in allen häusl.
Arbeiten, Kochen
u. Schneidern erf.,
ſucht Stellung als

Stütze
od. Alleinmädchen.
Frl. Emmy Happ,
Henneberg b. Mei-

ningen (Thür.'.

AaDdzz
väcker u. Kondit.
1. Krait, 23 in

beid. Fächern durch-
aus zuverläſſig, nur
das Beſte leiſtend, ſ.
zum 15. Sept. paſſ.
Stellung. Offert. an

Kurt Grieſer,
b. Herrn Bäckermſtr.
Volkmer, Halle a. S.

Ludwigſtraße 12.
IIDDMDDMADDDDDDDD

Schweizer
verheiratet, ſucht zum
1. Oktober Stellung
zu 40 bis 50 Stück,
auch kleiner. Frau
und Tochter helfen mit
Riekleib, Schweizer,
Pötz, Könnern a. S.

Land

Suche zum 1. Ohkt.
Stellung als

Geſpannführer
mit 1. Hoſganger,

weicher auch Heſpann
übern. Mit jämtlich.
landw. Arbeiten und
WMaſch. Leſtens vertr.

Eute Zeugniſſe
ſtehen zur Verfüg.
Werte Angebote an

Kurt Hertel,
Heherigk, Sprem berg

(Launſitz) Land.

Oberſchweizer
ſucht zum 1. 19. 29
Stellung mit Frau
od. 1 Gehilfen, gute
Zeugn. vorhanden.
Angeb. erbeten an
Joſef Roſenkranz,
Rittg. Neutauben-
heim b. Rochlitz i. S.

Bäcker
und Konditor
0 Jahre, an Selb-
ſtändigkeit gewöh,
ſucht ſof. paſſende
Stell Lohn nach
Leiſtung. Ang. an

H. Helbing,
Sondershauſen-

Stockhauſen i. Th,
Fürſtenhofſtr. 10.

Oberſchweizer

ſucht ſofort oder
1. Okt. Stellung.
Gottfr. Klopfenſtein,

Pohritzſch
bei Brehna

Fräulein, 39Jahre,
in allen Zweigen
des Haushaltes

durchaus erfahren,
ſucht ſelbſtändigen

Wirkungskreis
vder als

Wirtſchafterin
Off. unter D 66099
an die Exp. d. Bl.

Gründſtüchsmarkt

Bäckerei
zu pachten geſucht.
Ang. unt. O 5363
an die Exp. d. Bl.

Bauſtelle
ca. 900 qm, beſte
Lage (Leunagebiet)
verkauft Oskar
Dallmann, Jena,

Leutraſtraße.

Suche kleine
Landwirtſchaft

bei 8—-10000 Mk.
Anzahlung z. kauf.
od. pachten. Ueber-
nehme auch Alten-
teil mit. Bitte
Lage und Preis
angeben.) Offert.
unter E 29779 an
die Exp. d. Bl.

Zweiſtöckiges
Landhaus

mit 3 Wohnungen
und 1 Mrg. groß.
Obſtgarten, ſofort
beziehbar, zu verk.
Näh. Frau Timpe,
Rieder a. Harz,
Kurze Gaſſe 1.

1-2-Famil.-Haus
mit Gart. u. Stall.
bei Halle, 3000 M.
Anzahl., mit freier
Wohnung, ſofort
geſucht Off. unt.
D 6617 an die Exp.
d. Bl

Gutgeh., ſ. 26 Jahr
beſtehendes
Lebensmittel-

Geſchäft

mit wöch. Schlacht
ſofort zu verkauf.
Schöne Wohnung
ohne Tauſch vorh.
Billige Miete Off.
poſtlagernd E. F.

Leipzig-N. 24

Bäckerei
in Halle, anderen
Unterneh. wegen,
ſofort abzugeben.
Erforderl. 3000 M.
Offert. unt. N 5022
an die Exp. d. Bl.

e

h Kleine Anzeigen werden nur gegen bar oder Brief-
i marken aufgenommen. Der Gutſchein, welcher der Be
zugsquittung des laufenden Monats beigefügt iſt, wird
mit 50 Rpf. angerechnet und iſt der Beſtellung beizu-
fügen. Reicht der überſandte Betrag nicht aus, ſo ſind
wirberechtigt, den Anzeigentext entſprechend zu kürzen.

5 u verkaufen

4/16-P
Opel-Sport
2 Sitz.-Rotſitz, mit

Kühnkaroſſerie, in g.
Zuſtande, preiswert
zu verkaufen. Hans
Röder, Weißenfels
a. S., Katharinen-
ſtraße 37. Fernr.:

Rr. 674.
Gutes Sofa

preiswert zu verkauf.
Weite Mauer 19.

Suche ein gut er-
haltenes
Brennabor-

Cabriolett
od. Limvuſine geg.
ſofort. bare Kaſſe
zu kaufen. Offert
ſtnd zu richten an

Hans Röder,
Weißenfels a. S.,
Katharinenſtr. 37,
Fernruf Nr. 674.
Ka üfgef uche

Gut erhaltenes
Jagdgewehr

Kalib. 16, rauchlos
beſchoſſen, zu kauf.
geſucht. Angeb. an
Merſeburg, »Gott-
hardtſtr. 291 (Hof)
erbeten.

aHeſtotsgeſuche

Berufstät, Dame
30 ſehr ein am
teb., wünſcht Brief-
werhſl mit gebiid u.
auſrichtigen Menſchen
Augeb. erbet. unt. A
7035 an die Exp. d. Bl.

Gutsbeſitzer, in 40ec
3., ſtatt. Figur, mit
ca. 75 Hektar Grund-
beſitz, wünſcht paſ-
ſende Lebensgefährtin

mit entſprechendem
Vermögen kennen zu
lernen, zw. ſpäterer

Heirat
Angev. mit PLhoto-
raphie unt. V 6565

an die Weimariſche
Zeita Weimar, erbet.

1. Hypothes von
5000 Mark

auf größ., gut. Wohn
haus ſofort, evt. aus
Privathand geyucht.
Angebote unter G
29781 an die Exped.
d. Bl.

Anſehnliche Frau,
40 J., vhne Anh.,
7000 M. vo, Grund-
ſtück, wünſcht

Heirat
mit nur Herrn in
feſter Stellung.
Offert. unt. K 29763
an die Exp. d. Bl.

ſtellt.

uns ein.

gebote.

Darauf

Senden Sie ihn mit dem
Text Jhrer Anzeige an

Er iſt 50 Rpf. wert

Der Wert
der „Kleinen Anzeigen“
im Merſeburger Tage-
blatt (Kreisblatt) liegt
in der großen Zahl und
der guten Qualität der
auf ſie eingehenden An-

kommt
es an!

zur Aufgabe von
„Kleinen Anzeigen wird
jedem unſerer Abonnen-
ten zur Verfügung ge-

koſtet 6 Rpf.

x

Ein solcher Gutschein

Gutſ chein
für „Kleine Anzeigen“ im
Merſeburger
(Kreisblatt) über 10 Worte

Gegen Einſendung dieſes Scheines
erfolgt die koſtenloſe Aufnahme
einer „Kleinen Anzeige bis zu
10 Worten. Jedes weitere Wort

Ziffern gelten als
Worte. Worte über 15 Buchſtaben
gelten als 2 Worte; diefettgedruckte
Ueberſchriftszeile
Chiffregebühr 30 Rpf. Zuſendung
nach auswärts von Chiffreofferten
60 Rpf. Den über 50 Rpf. hinaus-
gehenden Betrag bitten wir bei
Aufgabe der „Kleinen Anzeige“
in Briefmarken oder bar beizu-
fügen. JmfFalle nicht ausreichender
Bezahlung ſind wir zu Kürzungen

der Anzeigen berechtigt.

Tageblatt

koſtet O Rpf.

n

Schule
Gleich
beitsa
bracht

gen w
jetzige
waren
1865 u
dienſt(
Schul
Poſt
Selb
Vorne
gen, h

dung
fallen

De
wurde
Wäldcech

Brieft
Räube
rechter

Ring
B. K.

Querf
tenden

D

Die
veranſt

für de
tur. S
Schuhb

durch

Emp



er der Be
gt iſt, wird
ung beizu
us, ſo ſind
zu kürzen.

S

n

Sport
tſitz, mit
ſerie, in g.
preiswert

n. Hans
Weißenfels
atharinen-

Fernr.:
674.

Sofa
u verkauf.
auer 19.

n gut er

gr
Ibriolett
iſine geg.
re Kaſſe

Offert
ichten an
Röder,
ls a. S.,
enſtr. 37,
Nr. 6714.

zFuche

ltenes
ewehr
rauchlos
zu kauf.

Ingeb. an
g, »Gott-
291 (Hof)

t, Dame
r ein am
cht Brief
cebiid u.
Menſchen
et. unt. A
Exp. d. Bl.

in 40ecr
Figur, mit
ar Grund
nſcht paſ-
sgefährtin
echendem
kennen zu

ſpäterer

rat
it Photo-
t. V 6565
zeimariſche

mar, erbet.

hez von

Mark
ut. Wohn-
t, evt. aus

geyucht.

unter G
die Exped.

he Frau,
ne Anh.,

Grund-
iſcht

rat
Herrn in
Uung.
t. K 29763
xp. d. Bl.

T

Freikag, 13, September 1929

nicht die Möglichkeit beſtehe, daß mit Hilfe
der Gemeinde ein Gerichtsbeſchluß herbeige-
führt werde, der die betreffende Bergwerksge
ſellſchaft verpflichtet, diejenigen Hüusler, deren
Grundſtücke durch Bergſchäden in Mitleiden-
ſchaft gezogen ſind, ſofert mit allen Mitteln
zu unterſtützen. Auch hierüber wurde ein Be-
ſchluß nicht gefaßt. Es kann hierzu wohl
ſchon jetzt geſagt werden, daß die Gemeinde
mangels einer geſetzlichen Handhabe einen Be
ſchluß in beſagtem Sinne überhaupt nicht
durchführen kann. Es wird noch bemerkt,
daß die feſtgeſetzte Gemeinderechnung für 1928
jetzt zur Einſichtnahme im Gemeindebüro auslgt. Es kann ſich alſo jeder Steuerzahler
von der einwandfreien Kaſſenführung über-
zeugen.

Die alke 54chule als Wohnhaus.
Mücheln. Die demnächſt freiwerdende alte

Schule ſoll zu Wohnungen ausgebaut werden.
Gleichzeitig ſoll darin die Nebenſtelle des Ar-
beitsamtes und das Heimatmuſeum unterge-
bracht werden. Die Einrichtung der Wohnun-
gen wird dadurch erleichtert, daß ein Teil der
jetzigen Klaſſenräume früher Wohnräume
waren. Das Gebäude ſtammt aus dem Jahre
1865 und ſollte nach früheren Plänen als Poſt-
dienſtgebäude dienen, ſobald es durch einen
Schulneubau frei werden ſollte. Nachdem das
Poſtamt erſt vor wenigen Jahren das
Selbſtanſchlußamt eingerichtet hat unter
Vornahme größerer baulicher Veränderun-
gen, hat man die alten Pläne über Verwen-
dung des alten Schulgebäudes für Poſtzwecke
fallen laſſen.

Brieftaube „B. H. 802“ tot.
Oeglitzſch. Gelegentlich der Hühnerſuche

wurde hier auf den Höhen des Oeglitzſcher
Wäldchens von einem Hühnerhabicht eine
Brieftaube geſchlagen. Leider entkam der
Räuber, und die Taube war ſchon tot. Am
rechten Ständer der Taube befand ſich ein
Jing net dem Zeichen „B. H. (oder X) 608 II
B. K. 25“.

Reichskagsabgeordneter
Leopold ſprichtk.

Huerfurt. Zu einer Kundgebung gegen den
Youngplan ruft der Unterausſchuß Querfurt
für das Volksbegehren gegen den Youngplan
auf. Die Kundgebung findet am r
16. September, im großen Bärſaal ſtatt. Red-
ner iſt Reichstagsabgeordneter Leopold

Schweinezählung.
Querfurt. 42 598 Schweine wurden bei

der letzten Schweinezwiſchenzählung im Kreiſe
Querfurt gezählt. Die Zahl der ſchweinehal-
tenden Haushaltungen beträgt 8671.

Merſeburger Tageblatf (Krefsblatt)

Ev. Gemeindehauſes, die am Sonntag, 15.
tember, ſtattfindet, geht uns noch folgender
Bericht zu: Am Sonntagmorgen wird die
Einweihungsfeier eingeleitet durch Turmblaſen
der Poſaunenchöre von den Kirchtürmen in
St. Micheln, St. Ulrich, Mücheln, Möckerling,
Neubiendorf, Crumpa und Lützkendorf. Um
9 Uhr wird ein kurzer Abſchiedsgottesdienſt an
der bisherigen gottesdienſtlichen Stätte in dem
Gaſthaus „Zur grünen Wieſe“ in Neubiendorf,
Talweg 13, gehalten. Die Feſtteilnehmer und
Gemeindeglieder ordnen ſich dann zum

Feſtzug

in dem gerüumigen Hof der Gaſtwirtſchaft.
Er berührt auf ſeinem Weg durch den Talweg,
Lindenſtraße, Piatſcheckplatz, Bergſtraße, Ceci-
lienſtraße und Gartenſtraße die beiden Orts-
teile der Siedlung, das „Oberdorf“ (die Sied-
lung der Anhaltiſchen Kohlenwerke) und das
„Unterdorf“ (die Siedlung der Kohlengrube
Cecilie).

Die Feier der Schlüſſelübergabe, die
öffentlich und jedermann zugänglich iſt, beginnt
mit einem Umzug um das Gemeindehaus, an
den ſich ein Chorgeſang der kirchlichen Vereine
anſchließt. Nach einer Begrüßung der Ehren-
gäſte durch den Ortspfarrer. und einem G-
meindegefang übergibt der Baumeiſter den
Schlüſſel. Es ſchließt ſich daran ſofort der
Weihegottesdienſt im Gottesraum und Saal
des Gemeindehauſes an, der wegen des be
ſchränkten Raumes nur den Trägern des Feſt-
abzeichens zugänglich iſt. Die Weiherede hült
Generalſuperintendent Eger, die Predigt der
Ortspfarrer.

Der Feſtgottesdienſt,
der um 11,30 Uhr beginnt, iſt der Allgemein-
heit ohne Einſchränkung zugänglich; er wird
in gleicher Weiſe wie der Weihegottesdienſt
durch Geſänge der Kirchenchör, Blaſen der
Poſaunenchöre und Sologeſang verſchönt; die

Achtung! Kraftfahrer!
Querfurt. Der Lederberg darf während

werden, und zwar in Richtung Lodersleben.
Der Verkehr wird über die Friedhofsprome-
nade geleitet.

eD T

Waſſermeſſer werden eingebaut.
Freyburg. Jn den letzten Wochen wurden

in Freyburg auch Waſſermeſſer eingebaut. Man
tut gut, den Waſſermeſſer möglichſt froſtſicher
zu halten, da nach dem Ortsgeſetz der Haus-

der Bauarbeiten nur als Einbahnſtraße benutzt

Predigt hält Konſiſtorialrat Hage aus Mag-
deburg. Auch in dem Feſtkindergottesdienſt
um 14 Uhr (2 Uhr) wirken die Chöre in glei

er Weiſe mit; die Anſprache hat Pfarrer
ühnSpergau übernommen. Doch wird auch

Generalſuperintendent Eger die Kinder be
grisen, Die Taufhandlungen in dem um 15

hr folgenden Taufgottesdienſt hält wieder-
um Generalſuperintendent Eger. An dieſen
beiden Gottesdienſten können auch Gemeinde
glieder teilnehmen.

Vei ver Nachſeier
um 16 Uhr im Saal des Ev. Gemeindehauſes
werden Gen.-Sup. Eger, Konſiſtorialrat e
und Pfarrer Kühn-Spergau über die zeitge-
müßen Themen: „Die Kirche und die Männer“,
„Die Kirche und die Frauen“ und „Die Kirche
und die Jugend“ ſprechen. Umrahmt werden
die Vorträge von Darbietungen der Chöre
und Geſängen. Zu dieſen Vorträgen ſind im
beſonderen die Mitglieder der Gemeindekirchen-
räte des Kirchenkreiſes geladen worden.

Stiftungen für die Kirche.
Neubiendorf. Für das neu errichtete Ev.

Gemeindehaus, das zugleich die Stelle der bis-
her fehlenden Kirche vertritt, gingen bisher
folgende Stiftungen ein. Ein buntes bleiver-
glaſtes Altar- und 2 Kirchenfenſter mit den
Emblemen der 4 Evangeliſten (Sinnbilder:
Stier, Löwe, Adler und Engel), Holzkron-
leuchter, Altar- und Kanzelantependium in lila
Samt, Spitzendecke für den Altar, ein Altar-
kreuz aus Alabaſter, 2 ſilberne Altarleuchter,
2 Altarkerzen, Altarbibel, Altarteppich, ſilber-
nes Abendmahlsgerät (Kelch, Hoſtiendoſe und
Hoſtienteller), 2 Liedertafeln mit 240 Ziffer-
täfelchen, Traukiſſen, Stühle. Für den Kinder
garten gingen als Geſchenk ein 5 Kindertiſche
ine Kinderſtühlchen und mehreren Kinder-

nken.

wirt für den Schaden verantwortlich iſt, ſtellt
doch, nebenbei bemerkt, ſo ein Waſſermeſſer ein
kleines Kapital dar. Ueber die Waſſerleitung
ſei noch geſagt, daß ſie den ſtrengen Winter ſehr
gut im Verhältnis zu anderen Städten, ebenſo
den heißen Sommer, ſpielend überwunden hat.
Mithin kann man annehmen, daß unſer Waſſer
werk allen Anſprüchen gewachſen iſt.

Schwere Jungens vor Gericht.
Drei Jahre Zuchthaus und Freiſpruch.

Freyburg. Ernſt Pätz und ſein Kompagnon
Kurt Broſt zwei ſchwere Jungens deren
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Weihe des evgl. Gemeindehauſes.
Neubiendorf. Zu der Einweihungsfeier des

Verhaftung ſeinerzeit für den ganzen Kreis
Querfurt, den ſie lange durch ihre Einbrüche
unſicher machten, eine Erlöſung bedeutete, ſtan
den vor kurzem vor dem Schöffengericht in
Naumburg wegen Brandſtiftung und Ein
bruchsdiebſtahls zur Aburteilung. Der eine,
der in Zſcheiplitz bei Freyburg geborene Ernſt
Pätz, iſt oft vorbeſtraft und verbüßt zurzeit
wegen verſuchten Mordes 15 Jahre Zuchthaus.
Der andere, Kurt Broſt aus Leutzſch bei Leip
zig, iſt ebenfalls oft, aber nur mit Gefängnis,
vorbeſtraft. Beide waren beſchuldigt, in der
Nacht vom 7. zum 8. Juni v. J. in Carsdorf
die Scheune der Witwe Trautmann in Brand
geſteckt und die allgemeine Hilfeleiſtung der
Ortseinwohner beim Löſchen dazu benutzt zu
haben, beim Kaufmann Sänger einzuſteigen
und gegen 1200 M. bares Geld ſowie Schoko-
lade zu ſtehlen. Jn jener Nacht ſind in Cars-
dorf die beiden Angeklagten als Motorrad-
fahrer geſehen worden. Sie hatten ſich weiße
Armbinden angelegt und erklärten, ſie kämen
als Polizei aus Laucha. Nach kurzer Zeit
haben ſie das in der Gaſtwirtſchaft Hoffmann
eingeſtellte Motorrad abgeholt und ſind nach
Querfurt gefahren, wo ſie noch in der Nacht
und auch in den nächſten Tagen geſehen wor-
den ſind, da Plätz in Oberfarnſtedt ein Mäd-
chen beſuchte. Dort iſt Pätz bekanntlich auch
gefaßt worden. Beide Angeklagte beſtritten
die Brandſtiftung. Zu einer Verurteilung
reichte die Beweisaufnahme leider nicht aus,
obwohl der dringende Verdacht weiterbeſteht.
Broſt hat den Einbruchsdiebſtahl allein auf ſich
genommen. Er wurde wegen ſchweren Dieb-
ſtahls im Rückfalle zu drei Jahren Zuchthaus
verurteilt, die bürgerlichen Ehrenrechte wur-
den ihm auf fünf Jahre aberkannt. Der Ange
klagte Pätz wurde freigeſprochen.

Geſchäftliches.
Letztes Feuerwerk.

Jm Seebad Seeburg wird zum nahenden
Abſchluß der Saiſon nochmals am kommenden
Sonntag ein großes Feuerwerk veranſtaltet,
das, nach dem Programm zu urteilen, für die
Gäſte des Seebades ganz beſonders intereſſant
zu werden verſpricht. Ein großes Konzert
wird die leider allzu ſchnell hinſchreitende Zeit
noch verkürzen helfen, und Küche und Keller
werden dem leiblichen Wohl der Gäſte dienen.
Möge der Wettergott an dieſem Tage gnädig
ſein und ſonniges, warmes Wetter beſcheren.
(Siehe Anzeige.)

n h nEigentum, Druck und Verlag: Merſeburger
Druck- und Verlagsanſtalt G. m. b. H. in
Merſeburg, Hälterſtr. 4. Verantwortlich für
den Textteil Redakteur Kurt Gold
hammer, für den Anzeigenteil: Otto Kohl
berg, beide in Merſeburg.
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Der Schuh ſoll die Menſchen gehen lehren
Zur Werbeausſtellung der Merſeburger 5chuhmacher am 15. und 16. Sepfember.

Die Schuhmacherzwangsinnung Merſeburg
veranſtaltet im September eine Werbewoche
für den Maßſchuh und die gute Schuhrepara-
tur. So unumſtritten die Tatſache iſt, daß der
Schuhbedarf unſeres Volkes in der Hauptſache
durch die Schuhinduſtrie gedeckt wurde, ſo un-

Werkstatt für
orthopaäd. Fuß bekleidong

Moritz Gebhardt,
Schuhmacher meister

Merseburg, Robmarkt 5

Empfehle meine
Maß- und
Reparatur werkstatt

Kurt Schmiödt, Schuhmachermeister

Merseburg, Neumarktstor 2

Solide Matßarbeit Neuzeitliche Reparatur

Richard Hommel
Schuhmachermelster
Merseburg (Saale), Sand Nr. 16

Feine G NodernerMabarbelt G Reparaturbetrieb

Robert Steiner
Schuhmachermeister

Merseburg
Poststraße 18Telephon 778

W

Weisen auf unsere orthopädischen
Arbeiten in der Ausstellung
im Herzog Christian“
hierdurch hin.

Richardt u. Albert Förster,
Schuhmachermeister, Merseburg-S.,
Mälzerstraße 2 Hälterstraße 20.

umſtritten iſt die Kultürerſcheinung, daß durch
den fabrikmäßig hergeſtellten Serienſchuh

die Geſunderhaltung der Füße und die nor-
male Fußpflege

nicht mehr in demſelben Sinne und Umfange
möglich iſt wie in früheren Zeiten. Nicht nur
der Serien- und Fabrikations- Charakter des
induſtriellen Maſſenſchuhwerkes, ſondern genau
ſo die dieſem Produktions- Prozeß zugrunde-
liegende Schuhmode wirkt in derſelben Rich-
tung, daß nämlich Fußleiden und Fußerkran-
kungen allmählich zu einer Maſſenerſchei-
nung der Kulturmenſchheit werden können.
Die Folgen des Fabrikſchuhes und hier natür-
lich insbeſondere des billigen Fabrikſchuhes,
den die Maſſe konſumiert, ſind vor allen Din-
gen Deformationen der Füße. Der Schuh iſt
nicht nach dem Fuß gearbeitet, ſondern ver-
langt von Letzterem, daß er ſich nach dem
Schuh richtet. Die Urſachen der Fußerkran-
kungen ſind natürlich nicht nur durch das
Tragen von induſtriell hergeſtellten Schuhen
bedingt, ſondern in genau demſelben Grade
von der gänzlich veränderten Lebensweiſe der
heutigen Kulturmenſchen, von den grundſätz-
lichen anders gearteten Anforderungen, die
unſer Zeitalter an den Fuß des Menſchen
ſtellt, abhängig. Jn dem Zeitalter des ſchnellen
Verkehrs, der Technik, des Aſphalts, der ſtehen-
den Arbeit an Maſchinen uſw. ſind an den
Fuß viel höhere Anforderungen geſtellt als
in früheren Zeitaltern. Die daraufhin ein-
ſetzenden, naturgemäß Fußerkrankungen und
Fußleiden haben eine größere Anzahl ſonſtiger
Krankheitserſcheinungen im Gefolge.

Mit Rückſicht auf die volkshygieniſchen Schä-
digungen, denen der moderne Kulturfuß aus-

geſetzt iſt, halten es die Schuhmacherhandwerker
für geboten, gerade in dem Augenblick, wo
auch die Aerztekreiſe die Fußerkrankungen als
Maſſenerſcheinungen konſtatieren und zugeben,
an die Oeffentlichkeit zu treten, um dem Publi-
kum und der Allgemeinheit die Gefahren der
Fußerkrankungen in Erinnerung zu bringen
und gleichzeitig auch die zweckmäßigſte und
billigſte Abhilfe in die fußleidende Menſchheit
hineinzurufen. Die Verhinderung dieſer Fuß-
leiden iſt am leichteſten möglich und wird am
leichteſten möglich und wird am eheſten ausge-
ſchaltet durch den individuell gearbeiteten, der
Fußform angepaßten und der Perſönlichkeit
des jeweiligen Kulturmenſchen entſprechenden
Schuh nach Maß. Der Schuh nach Maß iſt
leider kein allgemeines Kulturgut mehr,

„leider“ nicht nur vom wirtſchaftlichen
Standpunkt des Schuhmacherhandwerks aus ge-
ſehen, ſondern auch vom Standpunkt der
Volkshygiene aus betrachtet. Die 60 Millionen
deutſche Volksbürger verkonſumieren im Jahre
etwa

75 Millionen Paar Leverſchuhe
mit Lederbeſohlung. Davon ſtellt die Schuh-
induſtrie etwa 68 Millionen Paar her, 2
bis 3 Millionen Paar werden eingeführt und
nur noch 4 bis 5 Millionen Paar werden
vom deutſchen Schuhmacherhandwerk durch
Maßarbeit angefertigt. Unter dieſen Milli-
onen nehmen den größten Anteil die ortho-
pädiſchen Schuhe für alle diejenigen Menſchen,
die bereits keinen Fabrikſchuh mehr tragen
können, insbeſondere auch die Kriegsbeſchädig-
ten. Auf Gefahren vorzeitig aufmerkſam zu
machen, iſt der Sinn der Werbewoche für den
Maßſchuh der Merſeburger Schuhmacher. Die

S S W
Am 15. und 16., September 1929

Werbe- och eder Schuhmacher-Zzwangtinnung, Mers

orthopädisch gearbeitete Schnürstiefel für
Klump- u. Platttuß u. H cm Fußverkürzung stellt aus

eburg, im

Herzog Christian

Richard Schmidt jun.,
Schuhmachermelster, Merseburg a. S
An der Geisel 3, Fernsprecher Nr. 138.

Ausſtellung, die mit dieſer Werbewoche ver
bunden iſt, findet im Herzog Chriſtian ſtatt.
und iſt am Sonntag, 15. September und
Montag, 16. September von 11 Uhr vor
mittags bis 18 Uhr geöffnet. Der Eintritt
iſt frei.

Empfehle mich zur Anfertigung von feinen

Maß- u. orthopäcd. Arbeiten
Bitte meinen Stand bei der Ausstellung zu beachten

M Paul Mehn eSchuhmacherS Merseburg, König-Heinrich-Str. 11

Werkstatt für Be-
schuhung gesuncder
und leidender Füße

Moderne und
saubere Reparaturen

V

Karl 430seph
Schuhmachermeister Burgstraße 13

W

Werkstatt
für moderne HMHab-,
s o wie

PReparatur-
orthopädische Arbelten

Paul Wust
Schuhmacher-Meister

Merseburg Amtshäuser 3.

Werkstatt
für orthopädische Fußsbekleidung
und solide Maarbeit.

Gönle, Merseburg
Schuhmachermeister, Hälterstr. 31

z Karl

Empfehle meine

Maß- u. Reparaturwerkstatt
Getragene Damen-, Herren- u. Kinderschuhe werden
mit techn. vollend. Spritzappar. in all. mod. Farbtön.

nmeuwertig gespritzt.
Fritz Teuscher, Schuhmacher
Merseburg, Gutenbergstraße 19,
Annahmestelle: Annenstraße 23.
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e t Loslöſung von der Engelhurdt- Brauerei A.G. in Berlin. 8 do do a. s 84006 An R en s 9,20Landwirtſchaftsrat veröffentlicht ſoeben die Pr. Zentrst Gld. R.3u.6 92,005 Bad Land t. KohleErgebniſſe ihrer Erntevorſchätzung auf Grund Geſtern nachmittag wurde die Gründung der Ordentliches Vorſtandsmitglied der neuen A. a. 9 920015 Beri. Roggenwert 1925 950
der Angaben ihrer Berichterſtatter nach Probe- Mitteldeutſchen Engelhardt-Brauerei A.G. in Geſellſchaft iſt der bisherige Direktor der Engel- 40. o R. 10 92006 Breslau Kohienwertanl. 18 85
druſch und Probegrabungen vom 15. Auguſt Halle vollzogen. Die Generalverſammlung fand hardt-Brauerei A.G. Köſter. Zu weiteren o. do R. 14u. 15) 92, 005 Bektro Mitteld. Sodle 412
1929. Dieſe Zahlen laſſen eine etwas geringere im Verwaltungsgebäude der Engelhardt-Braue- Vorſtandsmitgliedern ſind berufen die bisherigen 8 do. do R. 18 92,007 Ev. Läk. Anb. Koggenw..
Ernte als im Vorjahre erwarten. rei am Böllberger Weg ſtatt. Vertreten waren Direktoren Schröder und Beckers in Halle, j 8 40. 4o B. 19 95. 405 Grobkr. Hannov. Koblen 14,80

Die Weltweizenernte dürfte in ſämtliche Aktien der Rauchfuß-Brauerei A.-G., Mackeldey in Merſeburg und Dubbick in e Die n e o Sieſem Jahre um 15 Mill. To. geringer als in Halle, von der der Aufſichtsrat durch die Sangerhauſen. Der Aufſichtsrat der Geſellſchaft e w. 35 9950 ger Venrer ben F
in vergangenen Jahre ausfallen. Der Abſatz Herren Oberſt a. D. Rauchfuß, Kranichfeld in wird gebildet durch die Herren Generaldirektor a 40 C an 94. 005 Oſa. t. Kred.-2. r 855
es deutſchen Weizens wird ſich angeſichts des Thüringen, Generaldirekter Nacher, Berlin, l Nacher, Berlin, als Vorſitzender, Präſident der 7 o o. m. 42 84 255 Pr. Centrod. Koggen- P. 950
ringen ausländiſchen Angebotes und des und Gutsbeſitzer Bardenwerper, Büſchdorf bei z Handelskammer Bankier Dr. h. c. Steckner, 6 a4o. do Em. 45 82,105 Preub. Kaliwerta nleide 677
ſermahlungszwanges reibungsloſer vollziehen Halle, vertreten waren. Das Aktienkapital wurde Halle, als Stellvertreter, Gutsbeſitzer Barden- 6 do. Kom E. 19 5 Preoub. Roggenwertan i. 924
s im Vorjahre. üm 2 Millionen Mark auf drei Millionen Mark werpe'r, Büſchdorf bei Halle, Direktor Na 10 Frov. Bächs. (dseh. Gp. 5 Pr. Säcbs. Läsehb. Rogs. 8,12Die Roggenernte wird dieſes Jahr um erhöht und die Firma in „Mitteldeutſche Engel- dolyn (Darmſtädter- und Nationalbank), Ber- 40 40 do e er 8,1456000 To. geringer als im Vorjahre geſchätzt. hardt- Brauerei A.-G.“ abgeändert. Sodann lin, Oberſt a. D. Rauchfuß, Kranichfeld in r r e r 7 66

Polen und die Tſchechoſlowakei werden als
Anbieter auftreten, außerdem ſind noch Rück
ſtände aus dem vergangenen Jahre zu er-
warten, ſo daß zur Verfütterung des Roggens

wurde der Vertrag vom 11. September 1929 mit
der Engelhardt- Brauerei A.G. in Berlin ge-
nehmigt, wonach die Abteilungen Halle, Merſe-
burg und Sangerhauſen der Engelhardt- Brauerei

geraten werden muß. A.G. in Berlin vom 1. Oktober an von derBei Gerſte erwartet man eine Differenz Engelhardt-Brauerei A.G. in Berlin losgelöſt
von 200 000 To. Die Qualität wird als gut und mit Wirkung vom 1. Oktober 1929 in die
ezeichnet, ſo daß man die Durchſchnittsquali-
zäten zu Futterzwecken verwenden muß.

Die Haferernte wird um 500000 To.
zeringer als im Vorjahre ausgewieſen, trotz-
dem iſt die Abſatzmöglichkeit zunächſt ſchlecht.
Man wird abwarten müſſen, wie die Militär-
länder ihren Bedarf eindecken.

Die Vorſchätzung für Kartoffeln rech-
net mit einer geringeren Ernte als im Vor-
hre Die Zahlen ſind allerdings lediglich

Saatenſtandsbericht zu bewerten. Es iſtx vch möglich, daß ſich die Zahlen durch weiter

a ſeltende Dürre noch ungünſtiger geſtaltet
aben.

Gebeſſerke Produktenmärkke.
Die plötzliche Feſtigkeit des Auslandes bere eine kräftige Erholung. Die Provinz

ielt mit ihrem Angebot von Prompt Wei-
zen mehr als bisher zurück, und im Zeit
handel erfolgten preisſteigernde Deckungen.
Auch für Roggen iſt das inländiſche Mate
rial ſchnell verladbarer Ware weſentlich ge
ringer geworden. Lieferung durch Deckungen
ebenfalls anziehend. Gerſte ruhig. Hafer
nur mäßig angeboten und vom Export höher
bezahlt. Mais ſtill. Jm Mehlhandel hofft
man wohl auf Geſchäftsbeſſerung.

Die Einheitsbewerktung land
wirkſchaftklicher Grundſkücke.

Entgegenkommen des Finanzamtes i
unbilliger Härte.

einer irre des Reichs-tages hat der Reichsfinanzminiſter demReichstag eine Dentſchrift über die Einheits-
bewertung des landwirtſchaftlichen Vermögens
und der „swangsbewirtſchafteten Grundſtücke auf
den 1. Januar 1928 übermittelt. Nach ein-
gehenden Ausführungen über die Bewertungs-
methode, einem Vergleich der Einheitswerte 1928
mit den Einheitswerten 1925 und Darlegungen
über das Verhältnis der Einheitswerte zu den
Ertragswerten und Verkaufspreiſen wird zu
ſammenfaſſend feſtgeſtellt, daß die in den Be-
ſchwerden gegen die Einheitsbewertung 1928 auf-
geſtellten weitgehenden Behauptungen nicht zu-
treffend ſeien, und daß keineswegs die Rede da-von ſein könne, daß die Einheilswerte willkür-

Jn Erledigun

lich ermittelt ſeien. Bei jeder Steuerbewertung,

neue Geſellſchaft eingebrocht werden. Als Kauf-
preis erhält die Engelhardt-Brauerei 2 Millio-nen Mark Aktien der neuen Geſellſchaft.

Die neuen Aktien werden zu 109 Prozent begeben
und ſind ab 1. Oktober 1928 dividendenberechtigt.

Zu der Mitteldeutſchen EngelhardtBrauerei
A.G. gehören die Brauerei-Betriebe in Halle,
Querfurt, Friedeburg, BVitterfeld, Schönebeck,
Sangerhauſen und Merſeburg, ferner die Nieder
laſſungen in Kötzſchau, Markranſtädt und Naum-
burg. Jn Merſeburg und Sangerhauſen befinden
ſich auch Mälzereien.

Thüringen.

Der Zweck der Transaktion iſt der, die Betriebe
enger mit dem heimiſchen Wirtſchaftsleben zu Berliner Produktenbörſe vom 12. September.

verflechten. Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per
1000 Kilogramm., ſonſt per 100 Kilogr., in GoldmarkBisher unterſtanden ſie in techniſcher und in Wetzen. märt. 226—230 Kl. Speſſeerbſen 28 00 34 00

kaufmänniſcher Hinſicht der Zentrale in Berlin. Roggen märt 186--190 Futtererbſen 21,00 23,00
Nachdem jetzt die Reorganiſation dieſer Betriebs Braugerſte 210 227 Peluſchken S
ſtätten vollſtändig durchgeführt iſt und die Unter And. Futtergerſte 10 486 Agerbohnen
nehmungen durch die von der Zentrale für den Die ürdht r s in diau 7
Ausbau getätigten Leiſtungen ſich günſtig ent- ger pinen blaueloko Berlin 207- 208 Lupinen, gelbewickelt haben, hat die Engelhardt-Brauerei den Weizenmehi 28.25—34.50 Seradella, neue
Zeitpunkt für gekommen erachtet, dieſe Betriebe Roggenmehl 24,75--28,00 Rapskuchen 18.50— 19,00r verſelbſtändigen, ſie im Sinne noch ſtärkerer Weizenkleie 11,60--12,25 Leinkuchen 24.,00--24,30

ationaliſierung den veränderten Zeitverhält- Raggenneie 10,80-11, 25 n 12,650niſſen anzu e u a oyaSchro 20—20.80v rn gr r a e Vinortgerbſen 00 46,00 Kartoffelflocken 18,20 18,70
en ger zu re lechten. Magdeburger Zuckermarkt vom 12. September

c 22n3hhhhhhqcchvh cccchcc Jin der Millionen von Objekten erfaßt werden,
würden Fälle vorkommen, in denen die Anwen-dung der vorgeſchriebenen Bewertungsmethode
zu gewiſſen Unzuträglichkeiten führe. Es ſei je-
doch nicht zu rechtfertigen, wenn dieſe Fälle ver-
allgemeinert würden und hieran die Forderung
geknüpft werde, die ganze Bewertung auf neuer
Grundlage zu revidieren. Wenn ſomit die Be
ſchwerden über die Einheitswerte grundſätzlich
nicht als gerechtfertigt anerkannt werden könn-
ten, ſo könne doch andererſeits nicht überſehen
werden, daß in gewiſſen Gruppen von Fällen
die Erhebung der Vermögensſteuer auf Grund
der feſtgeſetzten Einheitswerte zu u nbilligen
Härten führen könne. Die Finanzämter ſeien
daher für dieſe Fälle zu einem Entgegenkommen
aus Billigkeitsgründen angewieſen worden.

Rekordgewinne der amerika
niſchen Ankernehmungen.

Durchſchnittliche Gewinnſteigerung um 25 Proz.
Die jetzt faſt vollzählig vorliegenden Semeſter-

abſchlüſſe der amerikaniſchen Aktiengeſellſchaften
weiſen für die meiſten Wirtſchaftsgruppen neue
Rekordgewinne aus. Jn den erſten 6 Monaten
des Jahres haben 650 der bedeutendſten Anter-
nehmungen einen Reingewinn von insgeſamt
2 083 823 000 Dollar gegen 1674 888 000 Dollar
in der gleichen Zeit des Vorjahres erzielt. Am
einheitlichſten tritt die Gewinnſteigerung bei den
Eiſenbahngeſellſchaften, deren Einnahmen ja als
Konjunkturbarometer zu werten ſind, in Erſchei-
nung. Der gegenüber der gleichen Zeit des Vor-
jahres erzielte Mehrgewinn von 21,4 Prozent iſt
um ſo höher zu veranſchlagen, als in den Bahnen
keine nennenswerten neuen Mittel inveſtiert
worden ſind. Jn den induſtriellen Gruppen

ſchwankt bei einer durchſchnittlichen Gewinn-erhöhung. um 33 Prozent die Steigerungsziffer

zwiſchen 5 und 131 Prozent.

Concordia chemiſche Fabrik und Staßfurter
Chemiſche Fabrik in Leopoldshall. Die Ver-
waltungen dieſer beiden dem Anhaltiſchen Fis-
kus gehörenden Geſellſchaften berufen zum
30. September außerordentliche Generalverſamm-

lungen ein, um von ihnen eine Neuwahl desAufſichts rates vornehmen zu laſſen.
Neuwahlen ſind natürlich erforderlich geworden
durch den Uebergang der Anhaltiſchen Salzwerke

an die Bergwerks- undHütten A.
Amtliche Deviſfenkurſe vom 12. September.

Geld Brief Held1 Dollar 4,176 4,196 1 Pfund Sterl. 20,29
100 holl. Guld. 167,91 168,59 100 italien. Lire 22,08
100franz. Frks. 16, 415 16,476 100 ſpan. Peſet. 61,78

100 ſchweiz. Fr. 80,76 81,08 1 argentin. Peſo 1,74
100 Belga 58, 15 58,89 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12, 33 12,43 Markka 10,495 10,536
100 ſchwed. Kr. 112,10 112,54 100 bulgar. Leva
100 norweg Kr.111,45 111,89 1 fapan. en 1,966
100 dän. Kron. 111,48 111,87 1 braſil. Milrs
100 öſtr. Schill. 58,94 59,18 100 jugoſl. Dinar 7,388 7,40

73,34 100 portug. Esc. 18,76 18,80

Berlin vom 12. Sept. (für 100 kg
wire bars 171,60

Brief
20,37
22,11
62,02
1.76

1,97

100 ung. Pengö 73,04

Metallpreiſe in
in Reichsmark): Elektrolytkupfer
Orig.-Hüttenalumintum 98--99 Proz. in Blöcken, Walz
oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 194, Reinnickel 98--99 Proz. 360, Antimon
Regulus 65--69, Feinſilber für 1 kg fein 70,75--72,50

Vorbericht zum Berliner Schlachtviehmarkt vom
Septbr. Auftrieb: 1532 Rinder, 2730 Kälber, 3961

11630 Schweine, 940 Schweine zum Schlachthof
432 Auslandsſcheine. Preiſe: Rinder 23-59.
6——88, Schafe 42--78, Schweine 1. 2. 87-88

4. 84--87, 6. 82—834, 6. Sauen 77 79.

13.
Schafe
direkt
Kälber 5
3. 87-- 89,

8Sachs. Prv. G. A. A. 11/12 83,00]5 Westf. Prov. Kohle 1923Berliner Eleltrolytkupferpreis vom 12. Sept.
171,00.

Preiſe für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer)
für 50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magde
burg.

September
Gemahlene Melis bet prompter Lieferung 27.37.5,

2. Hälfte Oktober
Dezember 26,37.6. Tendenz: Ruhig.

Leipgiger Schlachtviehmarkt vom 12. September.
Auftrieb:
42 Kalben),

308 Rinder (26 Ochſen, 107 Bullen, 133 Kühe,676 Kälber, 305 Schafe, 1527 Schweine, uſt
2816 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt.
2 Rinder, 42 Kälber, 34 Schafe, 106 Sch weine. Preiſe
für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh.
57 so Kühe
45 56 do.

do.

Ochlenn
do. 2
do. 3
do. 4
do. 6

Bullent
do. 246-5248-54 do.
do. 142-47 do.
do. 4 do.Kühe 11 50-54 do.
do.

do.
s

56. 59 Kälber1

240-4740-49Schafe 1

heute vorh.
328423-271265- 31 do.

5 do. do.

v

a

286- e
77160-73

heute vorh
2 39Schafe 266- 7065-68

s

4565 6454 64
645-56340-58

7 78.82178.-83

Geſchäftsgang: Rinder ſchlecht, Kälber gut, Schafe mittel
mäßig, Schweine langſam. Uberſtand: 88 Rinder
(davon 1 Ochſen, 44 Bullen, 20 Kühe, 23 Kalben), ferner
10 Schafe und 35 Schweine

Leipziger Börse vom 12. Sept.
Hlitgeteillt vom Bankhaus H. F. Lehmann, Halle,

Allg. Dt. Cred.- A.
Casseler Jutesp.
Chemn. Spinner.
Chromo Naſork
Falkenstein Gard.
Halle Zimmerm.
Halle Zuckerraft.
Kirchner Co.
Köbcke Co.
Landkraft Leipzig
Langdein- Pianos
Leipz. Baumwolle
do. Wollkämmer-.
do. Kammgarn
do. Hvpoth. Bank

125 80

216.00
Lindner, Gott

Polvphon
PrehlitzerBra

Fahlberg, List

do.

Lpz. Bier Riebeck

Mansfeld, Bergb.
Norddtsch. Wolle
Pittler Maschinen

Rauchwar. Walter
Riquet Co.
Schlema Holzstoft
Schubert Salzer
Stöhr Kammgarn
ThüringerGasges-

Wolle

146,50

5976
136.76
132,00

18000

fr.

unk. 153,00
86,76

124,00
79,00

115,00
276,00
130.00

136 50
134,50

Co

Berliner Börse
vom 12. September

almier-Benz 49, 00 48 50
Demmer, Gebr. 37 00 37,00
Dtsch.-Atlant. Tel. 111 25 112 75
Deutsche Asphalt 138 00 138, 60

Retehsdand-
diskont 7 Th.

Deufsche Anleihen Industrie-RRtlen
do. Babcock W.
do. Cont. GasDess. 189 25 189,00

Giockenstahniw.
Gebr. Goedhart

Goldschmidt 74 00 73 75
Hallesche M asch.
Hamburg. Elektr. 144,25 143, 25

21 00 21, 00
222 ,50 219 50

Löwenbrauerei 299,50 299,50
Luckau u. Steffen 5 75 5 ,75
Ludensch. Metall 75 00 76, 12
Luned. Wacktsbl. 59, 00 6250

Magdeb. Allg Gas 58 o0 53,00
Bergwerk 72 00 70; 25

92 oo 93,00

seniwerka
SalineSalzungtSolzdetfürth Ka 396, 75 388,5 50

Sangerhs. Masch. 129 00 128 00
Sarotti-Schokokg-

wer ,00 104,00

186. ,00 167 00
24; „50

n. Wertbest.

eihe 1923
6 do. für 2. 9. 35
6Dt. Reichsanl. 27
3Dt. Reichssch.

G. M. e6 Pr Staaisanl.
1928 auslosbar

6 Pr. Staatssch.
I. Folge

7 do. II. Folge
7 Thur. Staats a. 26
7 do. Rm. 27u. La. B
6 Dtsch. Reichsp.

I. 2. rz. 1. 10. 30
8 Pr. Lds.Rent. Bk.
Deutsche Anleihe

Auslos. Schein
R. Anl. Abl.-Sch.

ohne Ausl.-Sch.

losungs- Schein
ſhüring. Anleihe-

Auslosungssch.
)t. Wertbest. Anl.

86 vo
87 60

87.25

o1,40

9700
79,75
79 26
96, 25

95.26

63.40

10.87

52,50

52,00

1Dt. Schutzg. Anl. 4,66

12. 9.11. 9

87,60

91 40

97,40 97,40
97 00
79.75
79.25

96,4096, 26

63,40

10,40

62,50

5187

460

Accumulat.-Fabr. o
Adler Portl.-Zem.
Adlerhütten Glas
Adlerwerke
AlexanderwerkAllg. Elekctr.-Ges.
do. do. Vorz. A.

Aisen Portl.-Cem.
Ammendk. Papier
Anhalt. Kohlenw.
do. do. Vorz.Ankerwerke A. G. 230,00

Annaburg. Steing. 22,50
Augsb. Nbg. Mbr.
Bachm. Ladewig 165,00
P. J. Bemberg 288,00
J. Berger Tiefbau
Bergmann Elektr.
Berl.-Guben. Hutf. 272,00
Berlin. Holz-Kont. 89,00
do. -Karlsruh. Ind. 71
do. Maschinenb. 77,25
Borna Braunkohl.Bösperde Walzw. 675 „50
Brauhaus Nürnbg. 170, „50
Braunk. &Brik. Ind 162,00
Braunschw. Kohl. 225, 00

41
43,00

193
44

230,00

2250
8487

158,00
258,00
36700
22100
276,00

58,756950
78.00

67,5 50

168, „50
168, 00
225 00

113,25 112, 75
h

do. Erdöl- A. G.
do. Fensterglas
do. Jute-Spinner, 100,50 99,00
do. Kabeliverke 69,25 71, o0
do. Linoleumwek. 804,50 300,00

Post u. Eb. V. 30,00 30, ,00
Schachtbau os, vo 106,00
Spiegeigias. 7950 80,00
Steinzeug 206,00 205, 00

Teleph. u. Kabd. 65,8 50 65 75
Ton- u. Steinz. 136, 00 135 00

do. Wollw.- Man 18 00
Dtsch. Eisenhdli. 71,00
do. AMeiallnandei 74,50

Dommitzsch Ton 238.00
Döring Lehrm.Dortmund. A. Br. 286,50
Düurener Metallww. 151,00
Dvnamit A. Nobel 101,25

75,00Ellenburg. Kattun
Eihtracht Braunk. 141,12
Eisenb.-Verk. M. 175,75
Elektra Dresden 199,50 199,87
Elektr.-ILief.-Ges. 172,25 170,75
Elek. Licht u. Kraft 207,00
Engelhardt- Brau. 222,50 225,00
Eschweil. Bergw. 204,00 204,00
Essen. Steinkohl. 143,00 142,00

71 26
74, „50

236 ,00

236,50

15100
99,00

75,00
14150
175/62

Hammersen A.G. 189.80 130 00 do.
Hannover Masch. 41,50 42 50Hardurger Eisen g5 o0 7900
Harburg. Gummi 8150 80,75
Harpen. Bergbau 148 28 148, 00
Hedwigshütte 99,00 104,00Heldenau Papier

Hiigers A.
Hilpert Maschin.
Hirsch Kupferw.
Hirschberg, Eeder
Hoesch, Eis u. St.
Hoffmann, Stärke
Hohenlohewerk
Holstenbrauerei
Horchwerke 84,00 88,50
Hotelbetriebsges.
Hubertus Braunk. 126,87 126,87

Humboldtmühle SHuta Breslau 118,00 119,00
214,60Ise Bergbauindustriebau As-G. 117,25 117,00

Max Judel Co. 160,00Jüulich Zuckerfabr. 68,00
73.,37Kahla Porzellan 73,00 83, '00

Kaiser- Keller AKaliw. Aschersib. 296 00 230, 50

do. Mühlen 58 75 59, 25
Mannesmannröh. 118,00 116, 25
Manstfeld Bergb. 137 00 135 „25
Maschfb. Buckau 116 560 118, 75

do. KappelMech. Web. a 129, 50 132, o
Motorenfb. Deutz
Neckarwerke
Niederl. Kohlen v.
Nordd. Kabelwerk
Nordd. Wollkäm.
Oberb. Ueberl. Z.
OberschlEis. Bd.
do. Ko Tdo. do. Genub

OdenwHartst. Ind
Oeking. Stahlw.
Orenst. Koppel
Ostwerke

Phönix Berg
do. Braunkohlen

Juli Pintsch. A.

do.

E.Pittler Lpz. Werkz 180,00
Plauen Gardinen 113 75

Spitzen 4050
do. T u. Gard. 37,00

72, 00
135, o0

72; ,00

134,00
140, 50 141 00
186, 00
132, 00

86,50
226,26

107,60
7062

13600
131;00

104,00
82;00

105.00
8600

87,00

2247
107, do

70.75

180,00
115,75

40,50
38,50

Schönebeck, Met.

Sauerbrev Masch.
Saxonia, Zement
Schieb-Defries.
Sehneider, Hugo
Schubert Salzer
Schunchert Co.
Schul
e

S

n erStaßtu t
Zugerei

R. Stock Co.

le 5e

Gebr. SStralsun e k.
Svenska Tändst.

Tack Cle.

e e

122,00
250, 50 250
387 00 385,00

25,00
145,00 146, 00
98, o 98,00

119, 75 113, 00
30,00 30, 00

50 278, 00
224, 00

Batzenh. 291. 50
3

226 00
290, „00

231 60
t 100,5 „50

88,00
21,00

106, 50

982925 129,

ertenrs- Aktien do. Jute-Spinn. 123.00 11900
26,62 28,50 Klöckner- Werke 115, 75 40,00ins so Föge, Plektrizuat 40,25

G. k. rjrnschw. Land.
r

)t. Eisenb. Betr.
10. Reichsb. V. A.
ektr. Hochbahn
r. Casseler Strb.
do. ao. V.-

lalb.- Blankenbg-
alle-Hettstedt
b. Amer. Pack.
Hamburg. Hochb.
do. Sudam. Dpfsch
Hansa Dampfsch.
Veptun Bremen

Lausitz. Eisenb.
ordätsch. LIovdJorah.-Werniger.
Desir.- Ung. Stisb.
Schant. Eisenb.

56,00
76.00
7126
86, 90
89 .75

74,00A. 95, o
60, o
49,50117 00 117; 12

66, 87

14,75

48. 52

Verein Eibschift.
rcnipi. Finsterw. 215,00 212,00

151,00 182,00
56. 25

71 50
86, ,00

89, ,75

74 o0
93 75

59, 00
48, 75

57. 12

156,00 155,50
112.70 112 75

14 75109, 87 109 ,87
42 50

do. Maschinen 66,25) 65,00 Excelsior Fahrrad C. H. Knorr A.-G. 164.00 168,00
Breitend. Portl.- C.
Brovwn, Boveri Co.
Buderus Eisenw.
Busch Opt. Indstr.
F. W. Busch, Lüden
Calmon, Asbest
Capito Klein
Cartonnagen-Ind.
Charl. Wasserwk.
Chem. Fbr. Buckau
do. do. Grünau
do. do. v. Hevden
do. Ind. Gelsenk.
do. Werke Albert
Chemn. Akt. Spin.
Chromo Najork 120,50Concord. chem. F. 27; 00

do. Spinnerei 79 00
Contin. Caoutch. 161 o0

137, 00

72; 00
121

24,25
68,00
852,12

104,25
96,00
56,50
72,75
73,50
60,004 00

187 o0
72 00

120, 25

65,00

Corona FahrradCröllwitz Papier 171,00

Fahlb. Saccharin 80,00] 80,50
Falkenstein Gard. 108, 50 108, 50
I. G. Farbenindust. 2 15 00 214. 00

Feibisch A. G.Feldmühle Papier 186,00 186, 00
Felt.& Guilleaume 187,75 138, 00
Flensb. Schiffbau 57,00 57 00
Fraustädt. Zucker 62 62,50
Friedrichsh. u
Friedrichshütte SR. Frister Co. 188, do 137,00
Froebein Zuckert. 51 75
Gas-, W.-, El.-Anl. 100 ,50 104,00
Gebhardi Co. 105 00 107, 'o0
Gebhardt KönigGelsenkirch. Berg 143,62 142 75
GermaniaPortl. C. 186, '50 186 50
Ges. f. elekt. Unt. 208. 25 209, 00
Gildemeſster& Co. 106 00 106. 00
Gladbacher Wolle 165 00 158, 00

S J

Glauziger Zur 62,25 62,25

12762
80,00
85,00
67,50
9300
48,12

169,50

Köln-Neuess Bgw 127,75
Köln. Gas u. Elktr.) 79,87
Körbisd. Zuckertb. 26,00
Körting, Gebr. 67,50
Körtings Elektrw. 92,75
Kyvfſhäuserhüite 48,00
Lahmeyver Co. 170,75
Laurahütte 63,59Leipz. Br. Rlebeck 146,50 146 00

do. Immobilien 109 75 109 75
do. Landkraftww. 85,25 86do Pianof. Zimm. 456, '50 46 0Leonhard Braunk. 155,50 155 86

Leopoldsgrube 68,00 68,00Linde's Eismasch. 153, 7s 156 50
Lindström A.G. 825 o0 825,00
Lingel Schuhfabr. 46, 'oo 48 00
Lingner-Werke 77 00 77 50
L. Loewe Co. 201 00 200 00
C. Lorenz A. 168,50 168,50

do. Vorz.- Akt.
Rathgeb. Waggon 73,50
Rauchw. Walter
Ravensbg. Spinn. 40,25
ReicheltMet. Schr.
Reisholz Papier
Reiß MartinRhein Braunkohl. 268,00
do. Chamotte 59, 75
do. Elektrizität 1as, '00
do. Spiegelglas

62,00

138 00

73,50
s8,00
40,25
64.00

18,00
266,00
59,75

147,00
13850

do. Stahlwerke 124, 75
Rh.-Westt. Kalkw. 110, 00
do. do. Sprengst. 80,00
David Richter A. G. 190, 50 106,25

A. Riebeck Mont.
Rockstroh- Werke
Roddergrube 355,00
Ph. Rosenth. Porz. 101,00
Rositz.Zuckerratff. 44,75
Ruschewevh

12475

18225
855,00

102,50
44,00

84, 37 84,50
Ruigers w. A. G. 80,50 81,00

f. Sal. u. Spgl.
Telefon F., Berlin.Tempelhofer Feld

Teutonia Misburg
Thür. Bleiweißtbk.
do. Elektr. u. Gas

21225 212; 25

171 50
do. Gasg. Leipzig 187 (oo 15462

Leonhard TletzTrachenbg. Zucick.
Triptis Akt. Ges.
Tullfabrik Flöha

197, 00 196 '50
28, oo 27 87
62, 550 00

Ver. Glanzstoft. 340,00387,00do. Soinaniawertt 50 114.00
do Harz. Port.-C. 112,00118,50
do. Jutespinn. LtB 117, 00 117,00

do. Laus. Glasiv.
do. Märk. Tuchitbk.
do. Prtl.Schimisch
do. Schuhfb. Bern.
do. Smyrna-Tepp.
do. Stahlw. v. d. Z. 175,
do. Tnur. Meial 68,

58,00 58,00
45,00 48,00211.50

den I-Drähtev schinen
äo.
Volkstedt. Porz.
Vorwonler r
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ch Co. 130,00

74,50
8275

135.00
6420
8455

14526

64,00

117,78 117,75
13050

182,50 132,00
108/50

Zuckeſb. Rastenbg. o

Bank ARtien
Allg. D. Cred. A.
Bank f. Brau-Ind.
Berl. Handelsges.
do. Hypoth. Bank
do. Kassenverein
Brnschw. H. Hyp.
Commerx- u. Pr. B.
Darmst. u. Nat. B.

123,501128,76
156, 75 1653 o
202, 50 201,50
195, 50 196,00
100, o0 100, o
180, 00 180, o
175, 25 175, 75

268, 00 26850

Dess. Landesbank 100, 00 100, o

Deutsche BankDisch. Effekt. B.
Dt. Hyp. B. Berlin
Dt. Veberseebank
Disconto-Ges.
Dresdner BankGetreide-Kreditb.
Goth. Grund-Cr.

164, 00 164,00
12200 123.00

13450 1887
100, '00 10000

16050 1502
156.00 166.,00
101 50 101, 26
180 o 1800 v

HallescherBankv. 119, '50 119,60
Hamburg. Hyp. B. 00 14450
Hannov. Bodenkr.
Mecidlb. Strel. Hvp
Meining. Hyp. -Bk.
Miiteld. Bod. Cr. A.
Niederlaus. Bank
Nordd. Grd. Cr. B.
Reichsbank

Bank

217 00 216, o

159,00 159 00
124 00 124 5

293, '62 290.00

182, 'o0 182,00

Bodeneredit 146,00 146,00
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Meru vom Iuge
Der Deutſchlandflug

des Zeppelin.
Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“, das Mitt-

woch nacht um 23,16 Uhr unter Führung von
Kapitän Lehmann zu einer Deutſchlandfahrt auf
e iſt langte Donnerstag morgen in dasnduſtrie ebiet. achdem es die Städte Glad-

dach, Düſſeldorf, Elberfeld berührt hatte, traf es
gegen 289 Uhr über Eſſen ein, wo es durch
Glockengeläute begrüßt wurde, ann ging vie

über Hannover, Bielefeld, Braunſchweig,agdeburg und Eisleben nach Weſmar, wo das
Luftſchiff gegen 3 Uhr geſichtet wurde.

Die Zeiten, zu denen Zepp Städte überflog:
Stuttgart 0.30 Uhr, Frankfurt a. M. 2.10 Uhr,Hanau 2.20 Uhr, Gießen 950 Uhr, eidenſags
I50 Uhr, Düſſeldorf 6.00 Uhr, Krefeld 6.38 Ühr,
weitesmal Felder 6.55 Uhr, Elberfeld 7.12Uhr, Barmen 7.15 r, Dortmund 8.40 Uhr,
Eſſen 9.05 Uhr, Münſter 10.05 Uhr, Bielefeld
10.45 g. erford 10.55 Uhr, Bad Oeynhaufen
11.10 Uhr, inden 11.14 Uhr, Bückeburg 11.19
Uhr, Hannover 11.44 Uhr, Braunſchweig 12.15
Uhr, Bernburg 13.45 Uhr, Eisleben 14.08 Uhr,
Weimar 15.05 Uhr, Jena 15.12 Uhr, Saalfeld
15.30 Uhr, Sonneberg 15.40 Uhr, Koburg 16.00
Uhr, Lichtenfels 16.15 Uhr, Bamberg 16.90 Uhr,
Rothenburg o. d. T. 17.10 Uhr.
Nach 20 Stunden Fahrt wieder

im Hafen.
Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt, nachdemes um 17,45 ich rei n paſſiert

hatte, um 18,54 Uhr über Friedrichshafen ein-
getroffen und nach einer längeren Schleifen-
ſahrt über der Stadt um 19,12 Uhr glatt ge-
landet. Die Fahrtdauer betrug alſo faſt
20 Stunden.
Am 17. September

24Stundenfahrtk.
Kapitän Lehmann hat von Bord des „Graf

Zeppelin an die HamburgAmerikaLinie tele-
Ffgre daß beabſichtigt ſei, am 17. September
z Uhr t eine 24-Stunden-Fahrt nach Nord
weſtdeutſchland bis an die Nordſee zu unterneh-
men. Jn die Fahrt wird er geplante
Beſuch Hamburgs eingeſchloſſen werden. Kapitän

teilte weiter mit, daß 20 Paſſagiere
zuf dieſer Fahrt mitgenommen werden könnten,
und daß ſi er Paſſagierpreis auf 1200 RM.
belaufen werde.

Brand und Exploſion auf
der Germaniawerft.

Auf der Friedrich KruppGermaniawerft
in Kiel in gern nachmittag gegen 5 Uhr
in der Maſchinenhalle ein Brand aus, der
einen bedrohlichen Umfang annahm. Sämt-
liche Züge der Städtiſchen Feuerwehr ſind
alarmiert. Einzelheiten fehlen noch.

a

Der Brandplatz auf der Germaniawerft
bietet ein Bild größter Verwüſtung. Die
eiſerne Dachkonſtruktion der in Brand ge-
ratenen Halle iſt zum größten Teil einge
ſtürzt. Schwere eiſerne Träger ſind wieStreichhölzer geknickt. Zwölf Dieſelmotoren,
die für Manila beſtimmt waren und ihrer
Vollendung entgegengingen, ſind ſchwer be-
ſchädigt, zum Teil völlig vernichtet. Ueber
die Urſache des Brandes verlautet noch immer
nichts beſtimmtes. Man glaubt jetzt, daß er
auf

Oelzündung
zurückzuführen ſei, da mehrere Motoren auf
dem Prüfſtand liefen. Das Feuer, das an
den mit Oel getränkten Gegenſtänden reiche
Nahrung fand, breitete ſich mit ſo raſender
Schnelligkeit aus, daß das Hallentelephon zer-
ſtört war, ehe es von den überraſchten Werks-
angehörigen zur Alarmierung der Feuerwehr
benutzt werden konnte. Kurze Zeit nach Aus-
bruch des Feuers ereigneten ſich zwei kleinere
Exploſionen. Vermutlich waren zwei mit
komprimierter Luft gefüllte Flaſchen explodiert.
Die dem Waſſer zugekehrte Hallenwand ſtürzte
ein, und die Flammen, die bisher im Jnneren
ßewütet hatten, züngelten nun an den Wän-
den der angrenzenden. Werkſtätten. Nach
kundenlanger Tätigkeit der Feuerwehr ent-
kanden noch immer an den verſchiedenſten
Stellen Brandneſter, die energiſch bekämpft
werden mußten. Zeitweiſe war die Gefahr
groß, da mit der Exploſion eines kleinen in
mmittelbarer Nähe des Brandherdes befind-
hen Karbidlagers gerechnet werden mußte.
gen 7 Uhr abends war die Hauptgefahr
beſeitigt. Der S ad rt S en w r 9geſchätzt. Sch t auf Millionen

Verſicherungsdirektor macht
1,5 Millionen Schulden.

z Das plötzliche Verſchwinden einer in Berliner
Knanzkreiſen ſehr bekannten Perſönlichteit, des
tüberen Verſicherungsdirektors Franz Krojanker,
ws erhebliches Aufſehen. Krojanker ſoll be

z ende Schulden hinterlaſſen haben und ſich
ugenblicklich in einem Sanatorium in der

r aufhalten. Die Summe, um die Kro-
ger ſeine Hläubiger geſchädigt hat, wird auf
en anderthalb Millionen Mark geſchätzt.
Icflantrag iſt jedoch bis jetzt weder bei der
war noch bei der Staatsanwaltſchaft geſtellt
a en. Krojanker ſteht im neunundſechzigſten

ensjahre. Bis zum Juli dieſes Jahres war
ung Liner Generalagentur einer Verſiche-
Gaci 38 Jahre ſtand Krojanker im Dienſte der
n ſchaft. Dieſe erfuhr jetzt, daß Krojanker
dte e Schulden gemacht und, um dieſe zu

in wagehalſige Spekulationen
grgelaſſen hatte Daraufhin löſte ſie ſofort den
wie mit Krojanker. Wie verlautet, liegt der
Ja Waftliche Niedergang Krojankers einige
r zurück. Er wird mit Familienverhältniſſen
n guſammenhang gebracht, und zwar ſoll Kro-

per durch Bürgſchaften die er für ſeinen
ſei vager übernommen hatte, in Verfall geraten

Die Flugzeughalle in Sechseckform.
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Die Halle ift mit allen modernen Einrichtungen ver-
ſehen, beiſpielsweiſe können alle Türen gleichze ig elek-
triſch geöffnet werden. Der Boden in der Halle ſteigt

Um Raum zu ſparen, hat man auf dem Flughafen-
gelände in Los Angeles eine neuartige Flugzeughalle
erbaut, die die Form eines Sechsecks trägt und auf
verhältnismäßig kleinem Raum die Unterbringung von

40 Apparaten geſtattet.
nach der Mitte an, ſo daß das Herausbringen der Flug-
Route Niegoreloje Moskau Wladiwoſtok mit der

Das größke A-Book der Welk.
beſitzt England. Japan verfügt heute über eine ſehr moderne UFlotte von 45 Booten.
Frankreichs große Unterſeeminenleger. Die Vereinigten Staaten ſtehen an erſter Stelle.

Das größte Unterſeeboot der Welt weiſt im
Augenblick die britiſche Flotte in ihrem „X-J-
Typ“ auf. Dieſer Unterſeekreuzer verdrängt bei
Ueberwaſſerfahrt 2820 Tonnen und getaucht etwa
3600 Tonnen. Die Länge des Fgbrgenge- ſoll
107 Meter betragen, Sag Breite 9 Meter, und
bei Ueberwaſſerfahrt hat es einen Tiefgang von
etwa 5 Meter. Die Armierung beſteht aus vier
14 oder en, die zu je zweiin 2 Türmen untergebra nd, aus zwei 7,6
Zentimeter-Flugzeugabwehrgeſchützen und aus
6—8 Torpedolanzierrohren, die entweder vier
vorne und vier achtern oder vier vorne und zwei
achtern im Jnnern des Bootsdruckkörpers unter-
ebraht ſind. Die mit Dieſelmotoren erreichteWeberwa ergeſchwindigkeit ſoll 21--22 Seem e r

in der Stunde betragen. Die Reichweite des
Bootes wird auf 6000 Seemeilen veranſchlagt,
ſeine Beſatzung auf etwa 120 Mann. Vergleiht
man hiermit
den ehemaligen deutſchen U- Kreuzer „U 139“,
ſo verdrängt dieſer aufgetaucht 1930 Tonnen,
untergetaucht 2480 Tonnen, die Länge beträgt
92 Meter, die größte Breite neun Meter, die
Armierung zwei 15JentimeterGeſchütze, ein Ma-
ſchinengewehr, ſechs Torpedorohre mit im gan-
zen 19 50-Zentimeter-Torpedos. Mit den beiden
Dieſelmotoren von je 1750 PS. wurde eine Ge
ſchwindigkeit von etwa 16 Seemeilen in der
Stunde erzielt. Die Beſatzung beſtand aus
62 Köpfen. „U 139“ iſt an Frankreich ausge
liefert worden und gehört als „Halbronn“ zu
den franzöſiſchen UBooten 1. Klaſſe.

as die engliſche Unterſeeflotte anbelangt,
ſo ſind dort noch bemerkenswert die Boote der
R., M. und K.-Klaſſe. K. 25, das 1919 vom
Stapel lief, verdrängt aufgetaucht 2175 Tonnen,
untergetaucht 2815 Tonnen, die Ueberwaſſerg
ſchwindigkeit ſoll bei Aufwendung von ungefähr
9000 10 000 PS. 23,5 bis 24 und unter Waſſer
bei Aufwendung von 1400 PS. 9 Seemeilen in
der Stunde betragen.

Die „R.-Klaſſe“ betont die Unterwaſſer-
geſchwindigkeit mit 15 Seemeilen in der Stunde

1700 PS. 10 Seemeilen in der Stunde. Die
Reichweite der Boote ſoll ſich auf 10 000 See
e bei 11 Knoten Marſchgeſchwindigkeit er
trecken.

geren verfügt in ſeinen „J.“ und „Ro.“
Klaſſen über eine ſehr moderne UFlotte. Die
„J.“-Boote verdrängen 1500 bis 1700 Tonnen bei

Unterwaſſerfahrt, die „Ro.“-Boote ſind kleiner.
Frankreich entwickelt mit größtem Eifer Ty-

en erſter und zweiter Klaſſe, große und kleineVoote und ſchenkt ganz beſonders auch den

Unterſeeminenlegern
ſeine Aufmerkſamkeit. Der Unterſeeminenleger
„Pierre Chally“ führt neben einem 10Zenti
meterGeſchütz und drei 45-JentimeterTorpedo
lanzierrohren angeblich 64 Minen.

on den vier hier als Beiſpiel angeführten
Nationen haben die Vereinigten Staaten zah-
lenmäßig die meiſten UBoote nämlich rund 130,
ihnen folgt Frankreich mit etwa 80, dann Eng-
land mit ungefähr 65-—70, ſchließlich Japan mit
45. Die augenblicklichen Neubauten ſind mit-
gezählt.

Betrachtet man die angeführten Boote,
wird man finden, daß, abgeſehen von „F. J.“,
die größten Boote im Verhältnis zur Größen-
ſteigerung der anderen Kriegsſchiffkategorien der
Nachkriegszeit

nicht über die Abmeſſungen der ehemaligen
deutſchen U- Kreuzer hinausgekommen

ſind. Es gibt in allen Staaten eine große An-
zahl von Seeoffizieren, die, von dem Gedanken
ausgehend, durch Bau vieler kleiner Einheiten
das Verluſtriſiko zu verkleinern, die Größen-
grenze von 2000 Tonnen für die größten U-
Vootseinheiten nicht überſchritten wiſſen will.
Jhnen entgegen ſteht die Anſicht vieler Kon
ſtrukteure und Jngenieure, die mit Recht daratf
hinweiſen, daß e tte Reichweite und Wir-
kung der UBootwaffe mit Steigerung der Größe
zunimmt. Nachdem es nämlich gelungen iſt,
durch andere Querſchnittformgebung die Stabi-

Unter und 2000 bis 2300 Tonnen bei

gegenüber 10 Seemeilen Ueberwaſſergeſchwin k„ität der großen U-Boote zu ſichern, ſtehen un
digkeit. Dieſe merkwürdigen kleinen Boote von jjherwindbare techniſche Schwierigkeiten der U
430 Tonnen Verdrängung auf Konſtruktions Bootsvergrößerung nicht mehr im Wege. Wähund 520 Tonnen untergetaucht, rend die großen engliſchen UBoote z. B. De
müſſen als abſolute Fehlkonſtruktion bezeichnet rend des Tauchens unſtabil ſein ſollen, weiſen
werden, denn die ſtarke Betonung der Unter-
waſſergeſchwindigkeit dürfte ſich nicht lohnen. Die
„M.Klaſſe“ iſt die Klaſſe der Unterſeemonitore,
denn dieſe Fahrzeuge haben als Hauptarmierung
ein 30,5-Zentimeter-Geſchütz. Auch mit ihnen ſoll
man in England keineswegs zufrieden ſein.
„M. 1* ging im November 1925 verloren.

Die „V.-Klaſſe“ ſtellt den größten Typ in den
Vereinigten Staaten dar. ote verdrägen 2165,/2520 Tonnen, die Ueberwaſſergeſchwin-
digkeit beträgt bei 6500 PS. 215 Seemeilen in
der Stunde, die Unterwaſſergeſchwindigke.« Hei

Dieſe Boote verdrän-

gerichteten

alle von
Geheimrat Flamm von der Techniſchen Hochſchule

Berlin
durchgeführten Entwürfe hervorragende Stabi-
litätseigenſchaften auch bei größeren Abmeſ-
ſungen auf. Geheimrat Flamm hat ſtatt des
kreisförmigen Druckkörperquerſchnitts den „klee-
blattförmigen“ Dreikreisquerſchnitt eingeführt.
Seine in ſieben Staaten patentierte ſtabilitäts-
ſichere Form wird vielleicht grundlegend auf die
Ausgeſtaltung der U-Bootsflotten wirken.

z e

anonymen Brief vor, in dem derAnonyme Briefe n Prozeß Briefſchreiber erklärt, er habe mit einem Feld-

Halsmann. re efer z al len ſtarbl des Halsmann-Pro- Der Sohn ſei unſchuldig. Der Brief iſt unterd r W riler Sente der üten- zeichnet mit drei Kreuzen und „Wilderer aus
wirt der Dominikus-Hütte, Joſef Eder, ver-
nommen, der eine genaue Beſchreibung des Tat-
ortes gab. Er teilte auch mit, daß er 19 Tage

Pitſch“.

nach der Mordtat unter drei aufeinandergeſchich-M Steinen, die ſich auf einer Steinplatte be Rohrbach „Romar geſunken.
fanden, zwei ZwanzigSchillingNoten und eine Das Flugboot Rohrbach-,Romar“ iſt am
ZehnSchilling-Note gefunden habe. Das Geld Dienstag wie die Lufthanſa mitteilt durch Lec-
ſei beſchmutzt und ſtaubig geweſen. Wie ſich
herausgeſtellt habe, waren auf dem Gelde auch
Blutſpuren. Der Zeuge Rayoninſpektor Faiſt
mantel, der die Skizze vom Tatort gezeichnet und
die Vermeſſungen vorgenommen hat, wurde von
der Verteidigung ſcharf angegriffen mit der Be-
gründung, daß die Gendarmerie nicht ordentlich
gearbeitet habe.

Während der Vernehmung der Zeugin
Oſanna wurde dem Vorſitzenden ein offener
Brief übergeben mit dem Kopf „Bernhard Fuchs,
Berlin-Lichterfelde-Oſt“, jedoch ohne Adreſſenan-
gabe. Der Brief iſt mit der Maſchine geſchrie-
ben und macht zwei Zeugen namhaft, die am
Mordtage auf dem Wege zur Berliner Hütte die
Tat geſehen haben wollen. Die Zeugen hatten
ſich nicht ſelbſt gemeldet. da ſie ſich keinen Schwie-
rigkeiten ausſetzen wollten. Der Brief wurde von
der Verteidigung als eine Myſtifikation erklärt
Der Verteidiger, Dr. Mahler, legte einen an ihn

werden des Bootskörpers in der Lübecker Bucht
geſunken. Die Reohrbach-Romar unternahm an
dem genannten Tage einen Probeflug und be-
fand ſich gerade in geringer Höhe über dem Waſ-
ſer, als plötzlich der Motor ausſetzte und eine
Notlandung ſich als unvermeidbar herausſtellte.
Nachdem das Flugboot ſich auf dem Waſſer nie-
dergeſetzt hatte, ſtellte ſich heraus, daß einer der
Schwimmtanks ein Leck hatte, in das das Waſſer
ſofort eindrang. Die 13 Mann ſtarke Beſatzung

Fahrgäſte befanden ſich nicht an Bord hatte
das Boot vorher verlaſſen können. Die Ber-
gungsarbeiten ſind jedoch in vollem Gange. Man
hofft. das Boot in nicht allzulanger Zeit heben
und in den Flughafen Travemünde zurückführen
zu können Hiernach wird eine Unterſuchung der
Angelegenheit erfolgen. Das Flugboot, deſſen
Wert auf etwa 1 Million Mark geſchätzt wird,
iſt nicht verſichert, doch nimmt man an, daß der
Schaden nicht allzugroß ſein wird.

Die Ahr iſt ausgekrockner.
Die ſonſt ſo wilde und rei Ahr iſt bei

Coblenz völlig ausgetrocknet. Hunderte von ver-
endeten m liegen in dem ausgetrockneten
Flußbett. An der Ahrmündun werden die dis
in die Mitte des Rheines ſich erſtreckenden Sand
bänke nunmehr ausgebaggert, was eine große
Erleichterung für die Rheinſchiffahrt bedeutet.

Die Mainſchiffahrt lahmgelegk.
Die Einſtellung der Dre iffahrt von

Aſchaffenburg aufwärts iſt nunmehr Tatſache ge
worden. Der Waſſerſtand wird immer niedriger.
77 kann man ſchon kegt an verſchiedenen Stel
en oberhalb Aſchaffenburgs r den Maingehen ohne Stellen anzufinden, die tiefer al

1,50 Meter ſind. An einzelnen Stellen rege die
Kette der n. per kaum einen Metertief. Steine und onft Stromhinderni
kommen zum Vorſchein, die ſeit Jahrzehnten ni
zu ſehen waren. An den Uf ſichern bilden
Schmützlachen und allerlei Kadaver, die zu nor-i Abflußmalen Waſſerſtandzeiten durch flotten
verſchwinden würden; J bilden eine geſund
heitliche Gefahr für die Anwohner.

Thielſcher- Feier in Hamburg.
Der 70. Geburtstag des populärſten deut-

ſchen Komikers Guido Thielſcher, der zurzeit
in Hamburg auftritt, wurde dort aufs herz-
lichſte Fſgert. Thielſcher konnte zahlloſe
Glückwünſche und Geſchenke von ſeinen

Kollegen aus allen Teilen des Reiches, vor-
nehmlich aus Berlin, entgegennehmen und war
bis in die ſpäte Nacht hinein der lebensfriſche
Mittelpunkt der Geburtstagsfeier.

Unſere Aufnahme zeigt eine ſinnige Gra-
tulation für Thielſcher während der Feier im
Hamburger Stadttheater: Der Schauſpieler
Siegfried Jelenko erſcheint als „Charleys
Tante“, der Hauptrolle Thielſchers, um ihm
zu gratulieren.

Ein Dorf im Feuerregen.
Das nahegelegene Dorf Stibarlimbach, das

600 Einwohner zählt, erlebte geſtern eine
wahre Schreckensnacht. Jm Transformator
der Ueberlandleitung entſtand gegen 10 Uhr
abends Kurzſchluß, und die ganze Ortſchaft
war plötzlich durch

einen unnnterbrochenen Funkenregen
taghell erleuchtet.

Der 10 000 Volt ſtarke Strom hatte auf das
Lichtnetz übergegriffen. Glücklicherweiſe be-
ſaß ein junger Mann den Mut, unter

Einſetzung des eigenen Lebens mitten im
Funkenregen den Transformator abzuſchalten.

Hätte er das nicht getan, ſo wäre, ohne daß
man Abhilfe hätte ſchaffen können, die ganze
Ortſchaft in Flammen aufgegangen. Die Be-
nutzung der Löſchgeräte war unmöglich, da ſie
mit Lebensgefahr verknüpft war. Zu allem
Unglück riß plötzlich noch ein Draht der Hoch-
ſpannung und entzündete das dürre Gras.
Ein Einwohner goß einen Kübel Waſſer gegen
das Feuer, er wurde dabei auf die Seite ge-
ſchleudert und erlitt ſchwere Verletzungen.
Es iſt faſt ein Wunder zu nennen, daß von
den umſtehenden Perſonen niemand zu Scha-
den kam, um ſo mehr, als alle fortdauernd
ahnungslos die umherliegenden Drähte über-
ſtiegen. Endlich kam ein Monteur aus Bam-
berg, der in dem einige Kilometer entfernten
Marktflecken Seusling den Strom abſchalten
konnte. Der Bevölkerung bemächtigte ſich
eine ſtarke Erregung.

Das kleidſame Telephon.
Die Telephonabonnentinnen in Frankreich

hatten ſchon lange ihre ſchweren Sorgen. Das
Telephon war ſo unkleidſam! Nicht nur, daß
ſein ſchwarzes, immerhin geſchäftsmäßiges
Aeußeres im Boudoir, im Schlafzimmer
ſtörend wirkte, wie häßlich ſah es aus, wenn
Madame die ſchwarze Muſchel an ihre roſa
Wange legte. Entſchieden unvorteilhafſt,
Ja entlteb für einen nicht ganz natürlichen
Teint.

Und deshalb beſtürmten die Damen die
Telephonverwaltung. doch von dem häßlichen
ſchwarzen Ding abzuſehen und ihnen ein kleid-
ſames Telephon zu gewähren. Und ſiehe da,
die Poſt hatte Verſtändnis für den Kummer
ihrer Kundinnen und ordnete an, daß künftig
hin jede Kundin ihr Telephon in den ihr
paſſenden Farben erhalten könne. Madame
wird ſich nun entſcheiden müſſen, ob ſie

zum
Apparat zum Schlafzimmer, zum Boudoir o

Kimono dernier erxt affortiert wünſcht.
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Todesfälle:
Halle.

Elſe Tietz geb. Günther (44J.)
Beerd. am 16. September,
nachm. 2, Uhr.

w.
friede Böttcher geb. Reuber

(28 J.), Beerd. am 14. Sept.
nachm. 3 Uhr.

Weißenfels.
Selma Zimmermann gebor.
Krug (44 J.), Beerd. am 14.
Sept. nachm. 3 Uhr.
Gertrud Tautenhahn (24
Jahr), Beerd. am 14. Sept.
nachm. 2 Uhr.

Wehlitz.
Guſtav Schmidt (78 Jahr),
Beerd. 13. Septemb. nachm.
2 Uhr.

Auerſtedt.
Pauline Even geb. Reins-
berger (53 J), Beerd. am
13. 9. nachm. 3 Uhr.

Naumburg.
Oscar Bariholomäi (69 J.),
Beerd am 14. Sept. nachm.
3 Uhr.

Schellſitz.
Minna Franz (71 J.).

Amtl. Bekanntmachungen

Schkeuditz.
Weiterbildungskurſe an der Be
rufsſchule.

Wie alljährlich, fo ſollen auch im
kommenden Winterhalbjahr wieder
freiwillige Kurſe an der Berufs-
ſchule abgehalten werden.
1. Fachzeichenkurſus für Bau und

Holzgewerbe.
2. Kurſus für Kunſt- und Plakat-

ſchrift.
Für beide Kurſe ſind 20 Stunden
angeſetzt. Sie dauern von Mitte
Oktober bis Mitte Dezember.
3. Engliſcher Sprach-Kurſus.
Ziel desſelben iſt die Teilnehmer
zum ſicheren Gebrauch der engliſchen
Umgangs- und Geſchäftsſprache zu
führen. Der Kurſus beginnt Mitte
Oktober. Er läuft das ganze Jahr
hindurch mit wöchentlich 2 Abend-
ſtunden.
4. Weiterbildungskurſus für Ge-

ſellen in Gewerbekunde, Buch-
führung und Kalkulation.

Ziel desſelben iſt, die Geſellen ſo
weit zu fördern, daß ſie eine Meiſter
prüfung ablegen können.

Der Kurſus beginnt in der 2.
Januarwoche und umfaßt 50 Stund.

Die genannten Kurſe werden
nur abgehalten, wenn ſich eine ge
nügende Teilnehmerzahl findet.
DasHonorar wird möglichſt niedrig
geſetzt, um vielen die Teilnahme zu
ermöglichen. Hat ſich eine aus-
reichende Teilnehmerzahl für einen
Kurſus gefunden oder derſelbe
bereits ſeinen Anfang genommen,
ſo wird niemand mehr zugelaſſen.
Es iſt daher erforderlich, ſich mög-
lichſt bald zur Teilnahme zu melden.
Die Aumeldungen ſind zu richten
an den Leiter der Berufsſchule,
Herrn Direktor Höfer, Alte Schule,
Zimmer Nr. 2 oder Ze ppelinſtr. 1.

Schkeuditz, den 9. Sept. 1929.
Der Magiſtrat.

Bündorf
Grostes
Sonntag, den 15. September 1929

Orts Erntedankfest,
von nachm. 3 Uhr an Ball. Es
ladet frdl. ein Albert Conrad.

e 99 e e e 3 cS W S f 28

Aus der
mgebung

frankleben
Siebecks Gastwirtschaft

Bestes und größtes Lokal am
Platze, schöner schattiger Garten,
groß. Tanzsaal, Bundeskegelbahn.

leuna pfälzer Hof

T

Treffpunk der Pfälzer u. Rheinländ.
Spezialhaus für die guten Pfälzer
Weine. Abgabe auch außer dem
Hause in Flaschen. Bestge-
pflegtes Sternburg.

Gasthof

burg--Mücheln.
Garten.

Geiselröhlitz
E. Blauschmidt, Tel. Mücheln 375
Haltestelle der Fernbahn Merse-

Schöner schatt.
Grober Parkettsaal.

Nieder-Beuna
Zum Bahnhof, Inh.: Otto Zätzsch
Schöner u. bekannter Ausflugs-
ort. Vollständig renovierte Räume.
Gute Küche und bestgepflegte
Getränke in altbekannter Güte.

Gasthaus Trebnitz
morgen Sonabend

Königsb all
Sonntag,

Erntedankfest.

Gasthaus.

grober Saal,
Bundeskegelbahn.

Lokal

Frankleben
Inh.: Hans Förtsch.

ff. Engelhardt u. Bayrische Biere.
Gute Küche, schönes Gastzimmer,

schattiger Garten,

Ein famoses

Ober-Beuna
Zur goldenen Krone
Inh.: Hermann Wünsche

ff. Sternburg Biere, gute Speisen
preiswert Großer Saal.

Tageblatt (Kreisblatt) Bescheid, wenn etwas los
und Gaststätten orientieren ihre Gäste nicht
rechtzeitig, sondern empfehlen sich auch ständig durch eine Anzeige in dem

vielbeachteten Merseburger Tageblatt (Kreisblatt). Der Leser des Merseburger Tagedlatt bevorzugt die Ver-
gnügungs- und Gaststätten, die steten Kontakt mit ihren Gästen durch die Anzeige in unserem Blatte halten.

Waldhaus Mücheln

und ein tüchtiger Gastwirt, sagen uns jedesmal durch die Anzeige im Merseburger

Schönstes Austflugslokal des
Geiseltales. Herrliche Lage. Gern
besucht von Ausflügiern, Schulen
und Vereinen

ist. Fortschrittliche Vergnügungs-
nur über Sonderveranstaltungen

Auswärtige
Theater

Stadttheater Halle

Neues Theater, Leipzig
Sonnabend, 20 Uhr

„Ballett Abend.“
Altes Theater, Leipzig
Sonnabend, 20 Uhr

„Zur gefl. Anſicht.“

Operettentheat. Leipz
Sonnabend, 20 Uhr

„Gräfin Mariza.“
Schauſpielhaus, Leipz.
Sonnabend, 19* Uhr

Die andere Seite.
Komödlenhaus, Lelpz.

Sonnabend, 20 Uhr
„Militärmuſik.“

m

D. Müller
Spezial Werkſtätten
für künſtliche Glieder
orthopäcd. Apparat.
und Bandagen

Reſcehspräsident
vor Hindenburg

im Seebace Seeburg

Die sSchiacht za n dem
Fasmwri schen Seen

Sonnabend, 20 Uhr
„Kalkutta.“

zeigt Ihnen zum nahenden Abschluß der Saison am

Sonntag, den 15. Septemb.
wiederum ein

Gr. Pracht- Feuerwerk
ausgeführt v. d. Fa. A. Buchmann, Nordhausen
Als Sonderheit pyrotechnischen Könnens

Sehioßfront-Beleuchtung
NMiagara-Wasserfälle

Kaffeehaus
Meuschau
Sonntag, den 15. Septbr.

Erntedankfeſt
Von 4 Uhr Ballmusik
Großes Orchester
Es ladet freundlichst ein

p. R w. R T.
G Nach Schluß Autobus-
verbindung n. Merseburg.

Knapendorf

Es ladet freundlichſt ein

Sonntag, d. 15. September 1929

Großes Erntedankfeſt
von nachmittags 3 Uhr an Ball.

der Wirt Brauer.

Netzſchkau

Es ladet freundlichſt einLützen
Jn den nächſten Tagen wird die Frei-

willige Feuerwehr zwecks Uebung nach
Dies wird

zur Vermeidung einer Beunruhigung der
außerhalb alarmiert werden.

Einwohnerſchaft mitgeteilt.
Lützen, den 12. September 1929.

Die Polizeiverwaltung.

und andere Neuheiten mehr. Bei ungünstiger
Vernickelungs- Witterung wird das Feuerwerk auf Mittwoch, den
anstaltu Schſeiferei 18. September verschoben.

Von nachmittags 3,30 Uhr ab
chlrug. instrument

Rasiermesser 53 c gRaslerklingen 9ro S Onz er
Lieferant ämtlicher
Krankenkaſſen u. Be

rufsgenoſſenſchaften

C

im Glas-Pavilion, Tanz
Zu erreichen mit der Omnibus-Linie: Merse-
bhurgoaseeburg.
Versäumen Sie nicht den

i Offents Sonntas, den 15. Sept. 1929
WORT AN AlLE

S Se (üuisee Ziehung N. 17. Sept.S h h orroVolkcwod-lottereg

m 7 48 100 Gewinne und z
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km 7 Briefmarken und Nachn. Z5 enBankEl STIllE e z —=ST-
Hamburg 5, Holzdamm 39 pPostrch. 20016 S Scper

und alle anderen
Schneidwerkzeuge

t öotet
die Motten mit

Paket 50 Pfennig.

Gotthardt-

Herema Mottentöter
h h

Brut!

Drogerie

werden 2. Schleifen
angenommen u. in
einerHohlschleiferei
fachmännisch ge-
geschliffen.

Otto
bletsehneher

Eisenwaren- Handlung
Haus- u. Küchengeräte

Sonntag, d. 15. September 1929

Großes Erntedankfeſt
von nachmittags 3 Uhr an Ball.

liegt es, Ihren Bedarf
bei mir zu decken.

Sprechapparate
von 5.00 Mark an

Schall platten
von 0.50 Mark an
finden Sie stets in
größter Auswahl.

Ständige Neueingänge
Günstigste Zahlungsbedingungen

von monatlich Rmk. 10. an

Emil Schütze
Merseburg Bahnhofstr. 8
Eines der bedeutensten Geschäfte

seiner Art in Deutschland.

bubiop
Damen- Salon
Elfriede John

Obere Burgstraße 7
m

Reparatur

Jnh. K. Schott
Merſeburg

Markt 3
Stickkurſus koſten

Ausergewönniich

günstiger
Messe- Einkauf

ermöglicht uns, einen groben
Posten Meßmuster in

Speise- u. Schlaf-
zimmern,

Küchen usw.
die wir direkt von der Leipriger
Mustermesse mit unserem eige-
nen Möbelauto abgeholt haben,
sehr preiswert und billig zum
Verkauf zu stellen. Da Meßmuster
bekanntlich eine besondere
Qualität darstellen, bietet sich
zurzeit bei uns eine nie wieder-
kehrende günstige Einkaufs-
möglichkeit. Auf Wunsch auch
auf dieses Angebot 24 Monate
Kredit. Besuchen Sie sofort
unser Hauptgeschäft Naum-
burg a. S., Große Neustrabe 42,
oder verlangen Sie uwverbind-
lich Muster und Preisangebot.
Maumburger Möbelhaus

inhaber: Otto Rſchter

un a. S., Gr. Neustr. 42.

der Wirt Ernſt Gärdes.

Dörstewitz
Sonntag, den 15. September 1929

Großes Erntedankfeſt
von nachmittags 3 Uhr an

Ball
Es ladet freundlichſt ein

der Wirt Herm. Söllner.

Auge
frankieben

Gemeindegasthot, Sonnabendòd,
den 14. September 20.30
Grobes Doppelprogramm:
„Die Dame in Schwarz“ Hin
Erlebnis aus der Welit, in der
man sich nicht Angweit.
6 Akte Als zweiter Schlager:
„Wild-West-Schau.“ 6 Akte

Luna-Lichtspiele. Sonnabend,
den 14. September u. Sonntag,
den 15. September Heut'
spielt der Strauß (Der Walzer-
könig) 6 Akte. Ferner: „Das
Kinderparadies Sizilien“.
„Emelka-Woche.“

Guten das Beſte

werkſtatt

H. Baar

Gr. Ritterſtraße 7.

Wergelbfleiſchig, mehlig kochend, liefere auf
Beſtellung jede Menge frei Keller.
Veſtellungen auf gute Eindeckware

nimmt ſchon jetzt entgegen
N. Freygang, r

el. 434.

m

das Wundermittel!
n OLAX ist das wirksam-
ste Darmstärkungs- und
Hautschönheitsmittel.

OLAX ist besser als
jedes andere Mittel und

hätt, was es verspricht. Verbraucher
beurteilen den Wert: OLAX ist grobartig,
die Wirkung ausgezeichnet, wunderbare
Erfolg. OLAX ist hervorragend, OLAX ist
ein Segen für die Menschheit usw. usW.
Seit 25 Jahren kein Mißerfolg. Eine Dose
OLAX, ausreichend für 3-4 Monate, kostet
nur 2, M. bei Voreinsendung des Be-
trages auf Postscheckkonto Erfurt 15171.

Generaidepot:
Funk, Melchendorf-Erfurt 107.

Wiederverkäufer u. Vertreter gesucht.

t

Der große Erfolg
Buchlesezirkel

der Neuigkeiten
Auskunft Buchhandlung

Stollberg (Schnelle)
Fernruf 558 Domstrabe 3
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